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Sonntog, den 13. April 1030 


ifer Tag in Bromberg. 


Bernehmung der Angeklagten v. Witzleben, Jenner und Dr. Scholz. 
Vaſſermühlen und militäriſche Archive. — Am Sonntag wird verhandelt. 


unbeſchadet nach Poſen käme. Es gibt nur wenige 8 Uhr fortgejegt. Morgen, am Sonntag, wird 
Exemplare davon, und ein Verluſt wäre für ihn weiter verhandelt. 


das Verhör in Kaklowitz. 


rst. Bromberg, 12. April. 
(Eigener Drahtbericht.) 


Heute 2 um 9% Uhr wurden die Ver⸗ 
ſundlungen vor dem Bromberger Bezirksgericht 
kE legt. Es wurde zunächſt Herr von Witz⸗ 
Ne en, der der Vorſitzende des Bezirksvereins 
duet Man und Wirſitz war, vernommen. In 
In bejonderen Ausſagen identifizierte auch er 
Er mit der Erklärung des Studienrats Heideld. 
Im t lätte noch, daß er ſeine Tätigkeit ehren: 
damit l. ch ausgeübt habe, und daß er oft Ver⸗ 
Feſchaft. en des Deutſchtumsbundes leitete. Die 
N fte habe fein Geſchäftsführer Jenner wahr: 
den wen und zwar nach den allgemeinen Richt⸗ 
Teit des Deutſchtumsbundes. Er ſelber habe 
— der Bildung der Volksräte immer mit den 
kanischen Borfigenden in guten Beziehun⸗ 
38388 Eine feindliche Tendenz 
emals zum Ausdruck gekommen. Als 
b im Bolſchewiſtenkrieg die Rufen 


gekommen jeien, habe er durch ein Rund- 

und n die deutſche Bevölkerung zur Ru he 
Ordnung ermahnt. 

X Es wird danach der Angeklagte Jenner be⸗ 


RX 
\ beat. Er erklärt, daß er ausführendes Organ 
$ Vorſitzenden Zu der Stati⸗ 


e 
i deine — Mron, 


eier ſei. 
die Waſſermühlen erklärt er 
dieje Statiſtik keine mili: 


hat, ſondern lediglich eine 


1 aßnahme geweſen ſei, wie 
die polniſchen Waſſerverordnungen vorge⸗ 
| haben. Auch polniſche Waſſermühlen⸗ 
; hätten aus der Berufsberatung Nutzen 
n. Auf die Anfrage des Staatsanwalts, 

s der Deutſchtumsbund in Wirſitz eingetragener 
eim geweſen jei, erklärt Jenner, daß dies der 
~i ewejen wäre, und daß der Deutſchtums⸗ 
nicht n Wirſitz noch heute angemeldet und gar 
aufgelöſt worden wäre. (Große Bewegung.) 
desen allgemeine Intereſſe wendet ſich 
deut; dem ehemaligen Geſchäftsführer des 
kette, ums bundes der Geſchäftsſtelle Poſen, Di: 
Dr. Scholz, zu. Dr. Scholz wird der 

inf uri gemacht, er habe dem Auslands: 
t in Stuttgart Nachrichten über- 


3 itu 
' nuttelt, die im Intereſſe des polniſchen Staates 


p 3 4 7 ee r allem 
> olg militär e Archive (2 
gelegt haben. Dr. Scholz erklärt folgendes: i 


d war, „fabe anläßlich eines Beſuches bei Ber- 


miep nm 


um iat, ja wochenlang dort 


ehe zu informieren. Dem 
dg . Bibliothekar ganz beſonders das 
ſelber slandsinſtituts gefallen, und da er 
t iten Bojen die Zeitungsausſchnitte hat ver- 
n müſſen, habe er darum gebeten, ihm ein 
für die Anlegung eines Archivs zu 
Dise hat das Auslandsinſtitut auch ge⸗ 
miele Auskunft könne ſich ſchließlich jeder 
* gut erbitten, aljo auch Polen, wenn fie 
8 r intereſſieren, und das jei die ein: 
eziehun 
Onage tte treiben wollen — denn 
n lich jei er dazu gar nicht veran: 
aE A aeie - gewiß in ganz Bere 
chehen fein, als auf jo na rt, die 
Fe zugänglich jei. N 


gehe Vorſitzende fragt Dr. Schol i 
Aibeimen . are 
ſtatiſtiſchen Zwecken. Dr. Scholz erklärt, 


di 
er d. 


per 
lag] 


5 
balten iei Manuſtript nur deshalb geheim ge: 
ſei. u weil es als Manuffript gedruckt wor: 
lin. Eiund zwar vom Statiſtiſchen Amt in Ver⸗ 
n Exemplar dieſes Manuifriptes befinde 
Warſchau. Es ſtamme übrigens aus 

1907. Die Anklage behauptet, daß 

Pedatten Intereſſe des polniſchen Staates geheim 
ii netid werden müſſe. Es handele ſich doch 
tälchen Anm ein Schreiben des deutſchen Stati⸗ 
unte aites, das Polen gar nicht intereſſieren 
arbeitet Pr. Nauſchning, der wiſſenſchaftlich ge- 
penje Jat, wollte dieſes Schreiben für ſeine 
er zaſtlichen Zwecke verwenden, und darum 

tt darauf gelegt, daß das Manujfript 


zum Auslandsinſtitut. Wenn H 


| 
| 


als Wieſſuſchaftler unerſetzbar geweſen. Von 


irgendwelcher politiſchen Bedeutung ſei dieſe 
Schrift nicht. 7 

Dien ſach lichen. eindrucksvollen und 
übe echengen en Erklärungen von Herrn Dr. 
Scholz machten auf die Teilnehmer einen ſicht⸗ 
baren Eindruck. 

Darauf ordnete der Vorſitzende eine Pauſe an. 

Die Verhandlungen werden bis heute abend 


Kattowitz, 12. April. 


Der dritte Tag des Prozeſſes gegen den Führer 
des Deutſchen Volksbundes begann bei unvermin⸗ 
dertem Intereſſe des Publikums und der Jour⸗ 
naliſten. Wenn zu Beginn im Zuhörerraum auch 
noch hier und da ein B frei ift — bei dem 
erſten Prozeß in der Siedehitze der glühendſten 
Hochſommertage war der gange ‚Saal gedrängt 
voll —, jo läßt das nicht auf Gleichgültigkeit der 
Oeffentlichteit dieſen Verhandlungen gegenüber 
ſchließen, ſondern es ſind Folgen der überaus 
beſchränkten Ausgabe von Einlaß⸗ 
karten. o den Vertretern der bereits er- 
wähnten großen Auslandszeitungen ſind noch Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen „Tribune Republica ine“, 
des Organs Briands, und des „Journai de 
Havre“ (Le Havre), wie auch zwei große Tages⸗ 
zeitungen der italieniſche n. Hauptſtadt durch 
eigene Berichterſtatter vertreten. ; 


Um 10.15 Uhr betritt das Gericht, n den! 


Anweſenden durch ehen don, den Sten be- 
grüßt, den Saal. Als erſte Zeugin wird die 
ehemalige Beamtin des Deutſchen Volksbundes, 
Fräulein Margarete Neumann 
die aus Warmbrunn im Rieſen⸗ 
ebirge zu dieſem Prozeß nach Kattowitz ge⸗ 
ommen ijt. Auf die Frage des Vorſitzenden, wer 
ihr Chef während der Zeit ihrer Tätigkeit in 
der Bezirksvereinigun attowitz des Deutſchen 
Volksbundes geweſen dei, nennt jie den Numen 
des Vorſitzenden dieſer Organijation, Walden. 
Das Büro der Bezirksvereinigung habe ſich in 
der zweiten Etage des Volksbundhauſes befunden, 
in unmittelbarer Nähe des Arbeitszimmers des 
N TEE ; DENN 

orſitzender: Was für ein Stempel 
wurde in der Bezirksvereinigung benutzt? 

rl. Neumann: Wir hatten einen runden 


vernommen, 


Gummiſtempel. i 
Vorſitzender (der der Zeugin einen 
Stempel reicht): Hatten Sie dieſen Stempel in 


ebrauch? 

Frl. Neumann: Dies iſt der Stempel der 
Zentrale. Der der e ee hatte 
Er p Form, trug aber eine andere Aufſchrift. 
orſitzender: Wem war der Stempel der 
Bezirksvereinigung zugänglich? 

Frl. Neumann: Nur Herrn Walden und 


mix. 

Vorſitzender: Wo war der Stempel, wäh⸗ 
rend ſie beide nicht im Büro waren? 

Frl. Neumann: In einer Kaſſette, die im 
Geldſchrank verſchloſſen war. 

Vorſitzender: Prinzipiell und theoretiſch 

efragt, hätten Sie beiſpielsweiſe Herrn Uliy den 
Stempel ausgehändigt, wenn er Sie darum er⸗ 
ſucht hätte? . 

Frl. Neumann: Das weiß ich nicht. Ich 
hätte m jedenfalls gefragt, wozu er — 5 brauche. 
Herr Walden hatte mir die ausdrückliche Weiſung 

egeben, den Stempel an niemanden auszu⸗ 
ändigen. N 

Vorſitzender: Haben Sie es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angeſehen, daß in dieſes Niemand auch 

err Ulitz einbegriffen iſt? 

Frl. Neumann: Ja, das war mir ſelbſt⸗ 
verſtändlich. í 8 
orſitzender: Haben Sie Mitglieds: 
karten ausgeſtellt? ? 

Frl. Neumann: Ja, für Mitglieder der 
„ Kattowitz ö 

orſitzender: Haben Sie außerdem Doku⸗ 
mente ausgeſtellt? 

rl. Neumann: Nur Beſcheinigungen an 
Mitglieder der Bezirksvereinigung, daß ſie dem 
Volksbund angehören und deutſcher Nationalität 


ſeien. € 

Auf die Frage des ee ob Frl. Neu- 
mann eine Schreibmaſchine zur Verfügung 
gehabt hätte, antwortet fie, daß ſie auf einer 
Maſchine, die keine polniſchen Schriftzeichen hatte. 
rieb. Eine zweite, ebenfalls deutſche Ma⸗ 
ine war in der Bezirksvereinigung von Herrn 
Walden im Gebrauch. 

Vorſitzender: Haben Sie jemals einen 
Strich hinter den Schlußpunkt eines 
Satzes gemacht, oder halten Sie das für einen 
Fehler? 


S 


Frl. Neumann: Ich halte das für einen 
ehler. Auch die anderen Angeſtellten des Volts- 
undes hatten die Gewohnheit nicht. 


Auf die 7 5 Dr. Zechenters, von dem Frl. 
Neumann ihr Gehalt ausgezahlt bekommen hatte. 
antwortet ſie, daß ſie es ſich immer an der 


Kaſſe der Zentrale abgeholt habe, wo dieſe 
Auszahlungen auf das Konto der Bezirksvereini⸗ 
gung vorgenommen worden eng Das Recht. 
ihr zu kündigen, habe nicht Herr Mik, ſondern 
nur ihr direkter Vorgeſetzter, Herr Walden, ge⸗ 


habt. 

Vorſitzender: Wer yet das Recht, 
N des Volksbundes zu wer⸗ 

en? 

Frl. Neumann: Jeder polniſcher Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität, der das 18. Lebens: 
jahr überſchritten hat. ? 

orſitzender: Durch wen wurde die Auf: 
nahme vorgenommen? 

Frl. Neumann: Die Anmeldungen wurden 
in der Bezirks vereinigung entgegen⸗ 
genommen. Dann wurden unſere Vertrauen s⸗ 
leute nach den Perſonen befragt, und ſchließlich 
wurden diefe durch Herrn Walden aufge⸗ 
nommen. In Zweifelsfällen kam die Frage der 
Aufnahme vor den Vorſtand der Bezirks⸗ 
vereinigung. 

Sodann macht der Staatsanwalt den Einwurf, 
daß die Belaſtungszeugin, Frl. Wuzit, gemäß 
ihrer Ausſage den Stempel der Bezirksverein'⸗ 
gung n benutzt“ habe. Frl. 
Neumann kann darauf erwidern, daß die Wuzit 
zwar eine ganz kurze Zeit, nur einige Wochen, 


nach dem 1. April 1925 ihre Ueberſetzungen ſelbſt 
geſtempelt habe, jedoch immer in ihrer en⸗ 
wart. Dann habe Herr Walden beſtimmt, daß 


der Stempel außer ihm und Frl. Neumann nie⸗ 
mand zugänglich ſein ſoll. 

Die Beweisaufnahme wurde geſtern geſchloſſen 
und die Verhandlung auf heute, Sonnabend, 
10 Uhr vorm. vertagt. Im Laufe des Tages kann 
auch das Urteil erwartet werden. 

— mh 


neichstagsentſcheid erneut 


verſchoben. 
Berlin, 12. April. 
Die Abſtimmungen über das Deckungs⸗ 
programm, die in zweiter Leſung geſtern 
abend vorgenommen werden ſollten und deren 
Ausgang mit größter Spannung erwartet wurde 
weil die letzte Entſcheidung über das Schickſal 
des Reichstages davon abhängt, find auf Bes 
chluß des Aelteſtenrates erneut ver: 
cho ben worden, und zwar auf Sonnabend 
nachmittag. Geſtern abend ſollten ſich der 
Handels⸗ und der Steuerausſchuß mit dem Agrar⸗ 
programm beſchäftigen, das als Zuſatzantrag zum 
Benzinzollgeſetz eingebracht worden iſt. Auch der 
Sonnabendvormittag bleibt für die Ausſchuß⸗ 
verhandlungen frei. 
Die dritte Leſung des geſamten Geſetzgebungs⸗ 
werkes ſoll erit Anfang nächer Woche jtattfinden. 
— — 


Annahme des Agrarprogramms 


durch die Kommiſſion. 

Berlin, 12. April. (Pat.) Die handelspoli⸗ 
tiſche Kommiſſion des Reichstages hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung, die ſich bis in die ſpäte Nacht 
hinzog, mit allen Stimmen gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten und Kommuniſten das 
Agrarprogramm der Regierung angenommen. 

r 
Neue Partei in Spanien. 

Madrid, 12. April. (R.) In Spanien ſoll 
wieder, wie die ſpaniſchen Blätter mitteilen, eine 
neue Partei gegründet werden. Die Partei ſoll 
den Namen „Nationale Arbeiterpartei“ 
erhalten und alle diejenigen vereinen, welche die 
Ehre der Arbeit und die Ehre des Vaterlandes 
nicht genügend geſchützt glaubten durch den Sozia- 
lismus und durch den Kapitalismus. Die neue 


Partei werde auf einem Kongreß gegründet wer⸗ 


den, der demnächſt zuſammentritt. 
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Ar 87 


der Prozeß gegen 
den deulſchlumsbund. 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.) 
rst. Bromberg, 11. April. 

Nachdem nunmehr ſieben Jahre ins Land 
gegangen ſind, iſt endlich, nach den vielen 
Mühen und Interpellationen der deutſchen 
Abgeordneten im Sejm, der große Prozeß in 
Gang ge ommen, der den Deutſchen in Bolen 
paea E Hochverkaler zu fein. In dieſer langen 
Zeit nach genaueſter Prüfung des geſamten 
beſchlagnahmten Materials, iſt der verbliebene 
Anklagereſt nicht ſo groß. Die Anklageſchrift 
ſelber ift zwar zwanzig Schreibmaſchinenſeiten 
lang, aber der Inhalt iſt nicht das, was damals 
die polniſche Preſſe in jo großen und aufreizen⸗ 
den Worten verheißen hat. 

Der Anklage liegen folgende $ zu Grunde: 
Alle Angeklagten, es ſind insgeſamt 
zehn Perſonen — von einſtmals vierzig — 
ſtehen unter dem $ 129 des Strafgeſetzbuches 
(Teilnahme an einer Verbindung, zu deren 
Zwecken oder Beſchäftigungen es gehört, Maß⸗ 
regeln der Verwaltung oder die Vollziehung 
von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu ver⸗ 
hindern oder zu entkräften) außerdem in Bezug 
auf den § 3, Abi. 2 des Geſetzes vom 3. Juni 
1914 ferner auf den § 86 des Strafgeſetzbuches 
(Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter⸗ 

mens)und auf zwei Angeklagte in Bezug auf 
den § 92, Abſ. 1 (Verrat von Staatsgeheim⸗ 
niſſen). 

Die Vernehmung des Hauptangeklagten, 
Studienrats Heidelck geſtaltet ſich auper- 
ordentlich dramatiſch und bewegt. Der Ange⸗ 
klagte, der über eine ungewöhnlich große Sach⸗ 
kenntnis verfügt, wird von dem vorſitzenden 
Richter deſſen Verhandlungsleitung überaus 
wohltuend und objektiv erſcheint genau nach 
den Anklagepunkten vernommen. Heidelck 
ſpricht etwa 5 lange Stunden zu den ganzen 
Fragen, immer feſſelnd, immer aufhellend, 
immer klar und ſchlagend. Das Material der 
ganzen Anklage gliedert ſich im weſentlichen 
auf folgende Punkte. 

Die grundſätzliche Aufgabe des Deutſchtums⸗ 
bundes war es, die durch die Verträge ver⸗ 
brieften Rechte des Deutſchtums in Polen zu 
ſchützen. Dazu gehörte ein ungemein weites 
Feld. Denn auf allen Gebieten erkannte man 
ſehr bald daß das Deutſchtum in Polen des 

rößten Schutzes bedurfte. Alle Arbeit be- 

ſchränkte ſich nur allein auf den Schutz dieſer 
Volkstumsintereſſen und illegale Mittel waren 
ihm immer fremd. Die Vorwürfe, die die 
Anklage erhebt, werden nun ausführlich unter 
die Lupe genommen und einer gründlichen 
Zergliederung unterzogen. 

Zunächſt wird die Verbindung mit dem Büro 
Bruns in Berlin unterſucht. Bruns gehört zu 
den beſten Staatsrechtskennern und zu den 
maßgebenden Kennern des Minderheitenrechts. 
Seine Beratung war eine rein achlich⸗juriſti⸗ 
ſche. Es iſt nicht wahr, daß Bruns der Ver⸗ 
bindungsmann mit der deutſchen Regierung 
geweſen ei. Ebenſo verhielt es ſich mit Kramer⸗ 
Möllenberg, deſſen Stellung das Gericht ganz 
beſonders lebhaft intere ſierte. Studienrat 
Heidelck klärte auf, daß Regierungsrat Kramer⸗ 

Nöllenberg ſeit dem Umſturz bereits aus dem 
deutſchen Staatsdienſt gegangen ſei. Er ſei 
dann Privatbeamter eines Textilkonzerns ge⸗ 
worden, und ſchließlich habe er dann die Leitung 
der deutſchen Stiftung übernommen, alfo auch 
einer rein privaten Organiſation, die mit keiner 
Regierungsſtelle irgendwie in Verbindung ſteht. 

In den Nachmittagsſtunden wurde dann 
das Verhör ausgiebig fortgeſetzt und es wurden 
zunächſt einmal Auskünfte über die ſtatiſtiſchen 
Irhebungen verlangt, die die annullierten An⸗ 
edler betreffen. Hier kann Herr Heidelck nun 
erklären, daß immer wieder der Unterſchied 
zwiſchen annullierten und liquidierten Anited- 


lern gemacht werden müſſe. Das ſeien zwe 
verſchiedene Dinge, und niemals habe der 
Deutſchtumsbund dieſe Anſiedler aufgefordert 


mit Gewalt ſich der Fortnahme ihres ne 


zu widerſetzen. Es ſei geſag worden, lediglich 
der Gewalt zu we chen, alſo die wangsweiſe 
Exmiſſionabzuwarten. Und in Wirk⸗ 
lichkeit haben die Anſiedler nie mals irgend- 
wie der Zwangsvollſtreckung Grwalt entgegen- 
geſetzt. Daß ſie aus ihrem lebenden und toten 
Inventar den Überſchuß verkauft hatten, dos 
ſei doch ſelbſtverſtändlich, das konnte ja auch 
gar nicht genommen werden, ſie gingen ohne⸗ 
dies, wie man zu ſagen pflegt, im bloßen Hemde 
von der Scholle. 

Das Gericht geht dann zu den Ausweiſungen 
über, von denen die Anklageſchrift jagt, daß 
der Deutſchtumsbund die paſſive Reſiſtenz für 
die Erfüllung der Staatsgeſetze gepredigt habe. 
Davon konnte natürlich gar keine Rede ſein. 
Der Grund zu der damal gen Ausweisung 
waren Ausweiſungen von Landarbeitern aus 
Deutſchland, die bekanntlich nur einen Saifon- 
vertrag innehatten und die j des Jahr das 
deutſche Land verlaſſen. Ferner die Ausweiſung 
von dunklen Kaufmannsexiſtenzen aus Bayern, 
denen der bayeriſche Staat nicht Unt rſtützung 
leihen konnte. Daraufhin ergriff Polen 
Repre ſvmaßnahmen und wies für 
jeden Polen drei Deutſche aus. 
Daß geſchah in ziemlich ichneller Form, meiſt 
innerhalb von Tagen mußten dieſe Leute das 
Land verlaſſen. Es befanden ſich darunter faſt 
alles begüterte Männer und Familien, die 
ihren Beſitz dann hier zurücklaſſen oder per- 
ſchleudern mußten Aus dem Gefühl der 
Menſchlichkeit heraus, wurden dieſe Landsleute 
vom Deutſchtumsbund beraten. Wenn es 
Reichsdeutſche waren, wurden ſie dem General⸗ 
konſulat Poſen zugewieſen oder dem Konſulat 
in Thorn. Das ſei leine paſſive Reſiſtenz der 
Staatsgeſetze, ſondern das war eine Ta, die 
den Menſchen in ihrer Not helfen ſollte. 

Die Anſiedlerſtatiſtik, mi der die Anklage⸗ 
ſchrift ſo ſehr operiert, iſt eine Statiſtik, die für 
den Völkerbund gemacht worden ſei, dazu war 
die Berechtigung in den Beſtimmungen der 
internationalen Verträge gegeben. Außerdem 
jei die Statiſtik ja gar nicht etwas fo geheimnis⸗ 
volles, denn man kann bekanntlich die ſtatiſti⸗ 
ſchen Ergebniſſe, die amtlich von Staats wegen 
herausgegeben werden, ja in jeder Buchhand⸗ 
lung kaufen. j 

In dem Zuſammenhange wird nun auch die 
Frage aufgerollt, warum es denn in manchen 
Schreiben „Vertraulich“ geheißen habe. 
Darauf erwidert der Angeklagte, daß das nur 
eine Büromaßnahme gemeſen fei, die 
lediglich bedeuten 
breite Offentlichkeit, alſo etwa die 
Preje, beſtimmt geweſen ſei. Geheime Mit⸗ 
teilungen waren das gar nicht, denn ſie ſeien 
ja in Rundſchreibenform verbreitet worden. 

Die höchſt eindrucksvolle Vernehmung endet 
gegen ieben Uhr. Dann kommt es zur Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten Krauſe, der ſich 
in de weſentlichſten Punkten, ſoweit die An⸗ 
klage ſich auch auf ihn ausdehnt, mit dem 
Angeklagten Heidelck indentifiziert. Sehr inter- 
eſſant und manchmal ſogar tragikomiſch wird 
dann d'e Vernehmung, als es fih um die fo- 
genannte Kyffhäuſergedenkmünze 
handelt. Die Anklage behauptet, diefe Dent- 
münze ſei an alle ſolche Mitglieder verliehen 
worden, die einem militäriſchen Verein ange⸗ 
hören wollten, der die Lostrennung der jetzt 
polniſchen, ehemals preußiſchen Gebiete er- 
ſtrebt. Durch dieſe Denkmünze ſeien militä- 
riſche Cadres gebildet worden die im Falle des 
bewaffneten Aufſtandes dann für die Los⸗ 
trennung arbeiten ſollten. 

In Wirklichkeit aber ergibt die Vernehmung 
folgendes. Die Kriegsgedenkmünze des Kyff⸗ 
häuſerbundes war eine Erinnerungs⸗ 
medaille die allen Kriegsteilnehmern 
zugeſtellt werden konnte, wenn man ſie ſich 
käuflich erwarb. Dieſe Denkmünze 
durften ſelbſtverſtändlich alle Kriegsteil⸗ 
nehmer tragen, ob ſie mi der Waffe gedient 
hatten oder nicht, ob das im Felde oder in der 
Etappe, ob das im Lazarett oder in einem Büro 
geweſen ſei. Und es gibt eben eine ganze Reihe 
von Menſchen die ſolche Andenken kaufen, ohne 
daß damit ein finſterer Zweck verbu den ge- 


weſen fei. Dies Erinnerungszeichen war käuf⸗ w 


lich zu haben, und der Geſchäftsführer Krauſe 
habe nur die Beſtellungen entgegengenommen 
und ſie nachdem das Geld eingegangen war, an 
die Ortsſtellen abgeliefert. Irgendeinen Tre u- 
eid zum Kyffhäuſerbund oder irgendeine 
hochverräteriſche Bindung ſei gar nicht damit 
verbunden geweſen. 

Die Unterredung wird in der beſonderen 
Sachlage zu einer Tragikomödie, die ſelbſt auf 
die ernſten Richtergeſichter ein Lächeln zaubert. 
Gerade hier den Beweis für den Hochverrat zu 
ſehen, das erſcheint doch gar zu merkwürdig, 
ſolche finſteren Umtriebe macht man, wenn 
5 will nicht auf eine ſo naive 
Art. 


ſollte, daß ſie nicht für die 


Es „ar nach > Uhr, als die Sitzung auf Sonn- 
abend 9,30 vormittags vertagt wurde. Sonn⸗ 
abend vo mittags wird die weiter? Verne! mung 


der anderen Angeklagten erfolgen. Das Gericht 
wird weite hin auch am Sonntag vormittag bis 
3 Uhr mittags tagen. Ferner finden Sitzungen 


Gefährdung des Handelsvertrages? 


Die Meinung der Wirtfchaſtskreiſe. — Polniſcher Schritt in Berlin. 
Zwei Genſer Delegierte. | 


Warſchau, 12. April. 


Die von der deutſchen Regierung geplanten 
Zollerhöhungen ſing geſtern in hieſigen 
amtlichen Kreijen bekannt geworden, Ihr Korre⸗ 
ſpondent konnte ſich perſönlich überzeugen, welchen 
Eindruck ſie auf die entſcheidenden Stellen der 
polniſchen Regierung gemacht haben. Eine der 
einflußreichſten Perſönlichkeiten erklärte Ihrem 
Korreſpondenten, daß bei einer etwaigen Durch⸗ 
führung der geplanten Zölle der Handelsvertrag 


mit Deutſchland den größten Teil ſeines 


Wertes verlieren würde. 


„In der Tat,“ ſo wurde mir weiter geſagt, „ſind 
gerade die wichtigſten Artikel durch die Zölle der⸗ 
art betroffen, daß ihre Einfuhr nach en 
entweder ganz oder doch zum größten Teil un⸗ 
möglich gemacht wird. o ſoll der Zoll für 
Schweinefleiſch bei einem Marktpreis von 
unter 75 Mark pro 100 Kilogramm von 27 auf 36 
Mark, bei einem Marktpreis von 75—85 Mark 
von 18 auf 29 Mark und bei einem Marktpreis 
über 85 Mark von 9 auf 18 Mark erhöht wer: 
den. Eine Ausfuhrmöglichkeit polniſchen 
Schweinefleiſches nach Deutſchland beſteht dann 
nicht mehr. Von ſachverſtändiger Seite wird in 
a angenommen, daß ſich der Marktpreis für 

chweinefleiſch in der nächſten Zeit, ja jogar für 
längere Dauer kaum über 70 Mart erhöhen dürfte. 
Für Auslandsfleiſch werden nun 5 Mark weniger 
erzielt als für deutſche Ware. Dieſe 5 Mark gehen 
von dem Marktpreis ab. Außerdem find noch 
36 Mark zu abzuziehen, jo daß ungerechnet der 
Transportloſten der polniſche Verkäufer nur 
29 Mark für ſein Schweinefleiſch erhält. Unter 
ſolchen Umſtänden find die Praduktionskoſten in 
keiner Weiſe gedeckt. Man wird erinnern. 
welch heftiger Kämpfe es bedurfte, um ein Ron- 
tingent von 200 000 Schweinen zu erlangen. 
Dieſes Kontingent wird ganz illuſoriſch ge 
macht, falls die Schwelneflelſchzale in der ange⸗ 
gebenen Höhe durchgeführt werden. Für Eier, 
die zeitweiſe neben der Kohle den zweit⸗ 
wichtigſten Ausfuhrartikel Polens bilden, war von 


—̃—.— ——. . —— — —̃ —— 


die Flottenkanferenz in den letzten Zügen. 


Sichtung der technischen Ergebniſſe. 


London, 11. April. (Pat.) In einer Sitzung 
der Delegationsführer zur Flottenkonſerenz ijt be- 
ſchloſſen worden, die Aufſetzung der Vertrags⸗ 
abmachungen zu beſchleunigen. Su dieſem Zwecke 
wird ein Juriſtenausſchuß einberufen, der 
unter Beiſtand einer beſonderen Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion die Redaktion des Paktes vornimmt. 

Am Montag mittag findet eine ha mn 
ſtatt, die die 3 ſchen techniſchen Ergebnſſſe 
der erſten Kommiſſion öffentlich bekanntgeben 
wird, um ſie den erwähnten Kommiſſionen zu 
überweiſen. Die Redaktionsarbeit ſoll ſich auf 
drei Tage erſtrecken. A 

Am Donnerstag, dem 17. April, wird am Nach⸗ 
mittag eine Schlußſeſſion abgehalten, auf 
der im Beiſein ſämtlicher Delegierten die Unter⸗ 
zeichnung des Paktes erfolgt. 


Stimmen zu den Ergebniſſen. 


London, 12. April. (R.) Das Ergebnis der 
Londoner Flottenkonferenz wird von der engli⸗ 
ſchen und En Apr Preſſe eingeben beſprochen. 
Das halbamtliche franzöſiſche Nachrichtenbureau 
erklärt, die beſondere Stellung Frankreichs und 
Italiens zu dem in London vereinbarten Abkom⸗ 
men habe die Anſicht aufkommen laſſen, daß dieſe 
beiden Mächte an den e e von 1931 
bis 1936 nicht teilnehmen würden, wie ſie von 
England, Amerika u apan für Schlachtſchiffe 
vereinbart ſeien. Das treffe jedoch nicht zu. Auch 
Frankreich und Italien würden darau verzichten, 
diejenige Tonnage zu bauen, welche ihnen an 
Großkampfſchiffen für dieſen Zeitraum auf Grund 
des Waſhingtoner Abkommens zuſtehe, nämlich 
105 000 Tonnen. Die beiden Mächte behielten ſich 
nur das Recht vor, während der Dauer des Lon⸗ 
doner Vertrages die 70000 Tonnen zu bauen 
die fie nicht, wie die übrigen Mächte, auf Kie 
gelegt hätten. Weiter heißt es in dem Bericht des 
Nachrichtenbureaus, das Ergebnis des Abkommens 
verdiene beinnders en zu werden, weil 
es die fünf Mächte veranlaſſe, zwiſchen 1931 und 
1936 auf den Bau von über eine Million Tonnen 
. 2 ähie zu ei kn Auf dieſe Weiſe 

ürde der Bau von 32 Großkampfſchiffen vermie⸗ 
den werden, wodurch ſehr erhebliche Erſparniſſe 
erzielt würden. a; 

Das Blatt der engliſchen Arbeiter⸗ 

artei jagt, daß die Hoffnung auf ein vollſtän⸗ 
biges Fünfmächteabkommen enttäuſcht wor⸗ 
den ſei, aber das Erreichte ſei doch nicht 

u perachten. Der Aufſchub des Erſatzes der 

roßkampfſchiffe ermögliche erhebliche Erſparniſſe 
und berechtige zu der Hoffnung, daß diefe koſr⸗ 
ſpieligen Ungeheuer bald völlig von den Meeren 
verſchwänden. Ferner hätten ſich die drei größten 
Seemächte über die Stärte ihrer Kreuzer, ihrer 
Zerſtörer und Unterjeeboote geeinigt. Das fei 
zwar nicht Abrüſtung und auch nicht Rüſtungs⸗ 
verminderung, aber doch wenigſtens Rüſtungs⸗ 
begrenzung, die jetzt an die Stelle des Rüſtungs⸗ 
wettbewerbs trete. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes der 


engliſchen Arbeiterpartei bezweifelt, ob die Lon⸗ 
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Spruchabteilung 


PE ·Ü¹wA y A ̃ . Pe > a 
des Abkommens durch Polen ergehen alle Si 
gleiche und Beſcheide unter dem Vorbehalt re 3 
Ratifikation. Die Eintragung der als Entſchä 
ung feſtgeſetzten Schuldbuchforderungen w- 
Reichsſchuldbuch kann erſt nach Natifikation du 
Polen erfolgen. 


Wer auf Entſchädigung Anſpruch hat. "A 
Von zuſtändiger Stelle wird über die Entih i 
gung auf Grund des deutſch⸗polniſchen DAUE 
dationsabtommens mitgeteilt: Entjhäbigu 
haben nur die deutſchen Staatsangehörigen zu 5 £ 
warten deren Beſitz in Polen liquidiert wen 
ijt. und diejenigen, deren Beſitz ohne Entſchä a 
gung enteignet wurde. Auch für dieje Persone 
kreiſe kommt eine Entſchädigung jedoch r je 
Betracht, wenn ſie ihren Anſpruch an den ven 
ſchen taat im Klagewege gewahr! 
haben. in 
Ausgeworfen wird für die Entſchädigung en 
Betrag von 200 bis 300 Millionen, wovon ne 
erſte Rate 27 Millionen in den Haushalt — 
laufenden Jahres eingeſetzt ſind. Insge er 
werden von der Entſchädigung 6000 Perſonen u 8 
faßt, und zwar 2000 brene Staatsangeg 0 
deren Beſitz in Polen liquidiert wurde, und 4 5 
Domänenpächier, Anſiedler ujm., deren Beſitz art 7 
ſchädigungslos enteignet wurde Die Eniſcha n | 
gungen werden als Reihsihuldhbuhfet! 
derungen eingetragen und mit ſechs Proz? 
verzinſt, bei dreiprozentiger Tilgung. Sie — 
zum Börſenhandel zugelaſſen und können infolg 


an den tommenden Wochentagen von 9 bis 2 
und von 5 bis 8 Uhr fatt. Der Prozeß ſoll 
Mittwoch nacht zu Ende geführt werden, jo 
pop das Urteil Donnerstag in den frühen 

orgenſtunden oder ſchon Mittwoch um Mitter- 
nacht zu erwarten iſt. 


deutſcher Seite während des Zollkrieges ein 
Kampfzoll von 25 Mark auf Eier gelegt worden, 
wodurch die Einfuhr nahezu abge roſſelt 
wurde. Dieſer Kampfzoll ſoll nun von 25 auf 
30 Mart erhöht werden, und mit einer ſolchen 
Belaſtung kann kein polniſches Ei mehr die 
deutſche Grenze überſchreiten. Auch auf andere 
Artikel, bei denen Polen ſtark intereſſiert ijt, 
ſollen außerordentliche Erhöhungen vorgenommen 
werden, wie für Kartoffelſtärke, Dextrin, Talg, 
Schmalz uſw.“ 

Man verſichert mir, daß bei der Durchführung 
dieſer Zölle die Frage, ob nun wirklich Teile des 


& 
j 
J 


Handelsvertrages ohne Ratifizierung im |deilen ſofort nach der Bewilligung verkau 
Kraft geſetzt werden könnten, oder in welcher werden. a a 

Weije die Ratifizierung vorgenommen werden ſoll, 

völlig in den Hintergrund treten. Wichtiger Prozeß wegen antimilitariſtiſcher 
ſei dann die Frage, ob überhaupt der Handels⸗ Umtriebe. 


vertrag bei einer ſolchen Abdroſſelung der polni⸗ 


Geſtern begannen k- 


inf tihi i Paris, 12. April. (R.) 
beste. misge nah Deusfialond noch einen Wert Straßburg die EEE EHE NG gegen ok 
Geſtern hat eine Miniſterratsſi wegen antimilitariſtiſcher Propaganda in 


un 
ſtattgefunden, zu der auch die höheren 9 Ka 
beamten herangezogen worden ſind. Der volniſche 
Geſandte in Berlin, Roman Knoll ſoll den 
ent erhalten, bei der deutſchen Re tierung 
vorſtellig zu werden und ihr mitzuteilen, daß bei 
einer Durchführung der Zölle in der geplanten 
Weiſe die Inkraftſetzung des Handelsvertrages auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen werde. 

yn derſelben Miniſterratsſitzung wurde pez 
ſch loſſen, den Handels⸗Vizeminiſter Dole zal 
zum Delegierten Polens beim Völkerbund zu er- 
nennen. Herr Sokal wird jeinen Poſten als 
Völterbundsdelegierter beibehalten, jo daß Polen 
nunmehr in Genf durch zwei Delegierte 
vertreten fein wird. An die Stelle Doles als foll 


l n r 
rankreich Angeklagten. Angeblicher Leiter de 
. Jol der Koinmuniſt Bourdon gemeiir 
jein, der jih ſeinerzeit der Verhaftung durch ein 


rbeiter aus Straßburg und fün 
12. Artillerie-Regiments in Hagenau. Den is 
klagten wird Verteilung antimilitariſtiſcher 2a 
tungen in der Kaſerne zum Vorwurf gemacht. Dei 
Verhör brachte keine weiteren Aufllärungen. past, 
Staatsanwalt trat dafür ein, die Anſti 
die Soldaten aber nicht allzu ſtreng zu beitrafeh 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Berthon, der — 
Angeklagten verteidigte, beantragte Freiſprechn 
Das Urteil wird am nächſten Donnerstag 
kündet werden. 


ver 1 5 Ko á u: Er 
owſki zum izeminiſter ernannt werden. í 
Herr Rozuhomiti führt bekanntlich während des Das alte Lied. 


er’ 


rholungsurlaubs Kwiatkowſtis in 2 Unter der Ueberſchrift „Ein unberufener V ig 


Dole als, der nach Madrid geht, um die Ver⸗ > inderheiten“ heichäft 

handlungen mit Spanien- gu fühten, Die Leitung ſch Ser Siena Fopuailtz In einer Auf 

ya een witzer Korreſpondenz mit der Unterredung, Die 
der engliſche Oberst Malone dem „Volksw des 


ewährte. Der Zweck des Aufenthalts & 
Oberſten Malone in Schleſien wie die ercugſen F 
Unterredung hätten in dortigen polniſchen Kret D 
Entrüſtung hervorgerufen. Es gelte als 5 2 
daß er von der antipolniſchen Prop 
gan da der Deutſchen herangeholt worden fet, 
ſeine Ankunft mit dem Beginn des Ulitz⸗Prozelſe⸗ 
habe zuſammenfallen laſſen. Zu bemerken fei 
ner, daß ſich Oberſt Malone während jeines Au 
enthalts in Oſtgalizien nur in Kreiſen der — 
niſchen „Undo“ bewegt und ſich kein einziges N) 
an polnische Kreiſe um Informationen in 
gewandt habe. So könne man von vornhere 
annehmen, daß er einen ſolchen Eindruck em Tune 
daß man im engliſchen Parlament bald $ 


— Zchlußſeſſon am donnerstag. 


doner Vereinbarungen vom amerikaniſchen Senat 
angenommen werden würden, zumal auch der 
Washingtoner Vertrag ſeinerzeit nur 
mit wenigen Stimemn angenommen worden ſei. 

Ein konſervatives Ne Blatt führt 
aus, daß der greifbare Vorteil der Ver⸗ 
einbarungen der 


ſogenannte lachtſchiffbaufeier⸗ 7 A 
tag fei, der dem brfliſchen Stench ee neuer Interpellationen gegen die Mi 
niſſe von über 100 Millionen Mark bringen heitenpolitit Polens fein werde. 
2 E baad 85 Blätter, daß von den — ` e- 
w. riegs en des Bauprogramms von 1929, i i 
deren Bau von der Regierun asien worden Einſchränkung der Staatsausgab* 
fei, vorausſichtlich in dieſem Fabre nur zwei in] Warſchau, 12. April. Das Finanzmini und 
Beitellung gegeben würden, nämlich zwei Kreuzer. hat beſchloſſen, im Laufe des April, des Mai not 
Dieſe zwei Kreuzer müſſe England bauen, um die des Juni die Staatsausgaben auf das unbedi 


in dem geplanten Dreimächteabkommen vorge⸗ 

ſehene Zahl von 50 Kreuzern zu erreichen. - 
Der englifhe Marineminiſter erklärte 
eſtern in einer Rede, daß die Ki o für 
ch auf 


erforderliche Maß einzuſchränken. 


ngland durch das Londoner Abkommen 
rund 120 bis 140 Millionen Mart ſtellen würden. 
Der amerikaniſche Präſident Hoover 
äußerte fih geſtern dahin daß er von den Ergeb⸗ 
niſſen der Londoner Konferenz 8 ſei. Er 
ap der amerikaniſchen Delegation te egraphiſch 
eine Ane rkennung zu der Ueberwindung der 
Schwierigkeiten ausgeſprochen. Den wertvollſten 
Erfolg erblicke er in der Beendigung des Rüſtungs⸗ 
wettbewerbs und in der zum erſten Mal von 
Amerika erreichten Parität mit England. 


— — 


Sum deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsvertrag. 


Die in dem Geſetz über den polniſchen Ligui⸗ 
dationsvertrag vorgeſehene deutſ Entſchädi⸗ 
gungsſtelle, der die Entihädigung der Reichsan⸗ 
gehörigen aus dieſem Vertrag obliegt, iſt nunmehr 
errichtet worden. Sie führt die Bezeichnung „der 
Kommiſſar für Entſchädigung auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens (Polen⸗ 
ſchadenkommiſſar)“ und hat ihren Sitz in Berlin 
in dem Gebäude des ehemaligen Reichsentſchädi⸗ 
gungsamtes, Berlin⸗Friedenau, Rheinſtraße 45 
bis 46. Zum Leiter der Stelle iſt der Oberre⸗ 
gierungsrat Dr. Lazarus vom Reichsminiſterium 
ernannt worden. Da die einzelnen Schadensfälle 
bekannt find, wird das Entſchädigungsverfahren 
von Amts wegen eingeleitet und durchgeführt, 
ohne daß es eines 7 — Antrages bedarf. 
Jeder Geſchädigte erhält ſpäteſtens bis zum 30. 
Juni eine Mi teilung, daß ſeine Schadensſache 
in Bearbeitung genommen ift. Wer bis zu dieſem 
Zeitpunkt feine ſolche Mitteilung erhält, aber 
gleichwohl glaubt, einen e 
zu haben, muß ſeinen Schaden in der Zeit vom 
1. Juli bis zum 30. September bei dem Kommiſſar 
anmelden. Die Entſchädigungen ſollen womög⸗ 
lich durch Vergleich mit dem Geſchädi ten lane 
etzt werden. Kommt ein Veraleich nicht zuſtande. 
dann wird die 3 Beſcheid der 
getroffen. s zur Ratifikation 


Sie 


aus der Heimat. 
rau. eben, 
160 griechiſche Junggeſellen, die in Amerila . 
haben beſchloſſen, ſich eine Braut aus der ein 
zu holen. Sie trafen dieſer Tage in Athen ate 


holen ſich 
die 


wo ſie begreiflicherweiſe bald von Scharen bei Die 
luſtiger ſchöner Griechinnen umringt wurden. 47700 i 
große N der 1160 Paare ſoll binnen vi zeigt 
Tagen in Athen ſtattfinden. — Unſer Bild r 
den zus der Sunggejellen auf dem Wege in 
Kathedrale, wo fie 5 Erzbilhei von Athen 

gnete. ** 
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ber Zygmunt! Weder die Zuge⸗ 
Advokatenſtand, dem 
Ehre habe. anzugehören, noch die hohe 
ines Vizedekans des W 
atenrates berechtigt Dich dazu, mich 
tzminiſter zu interpellieren; denn 
merwünſcht, in die in ihrer Natur apoliti⸗ 
phäre der beruflichen Beziehungen, das 
gende Element der ſtreitenden P 
n Aber Du berufit Dich auf 
früheren kollegial⸗intimen Beziehungen. 
men wohl und ehrlich verſtandener Kolle- 
t will ich Dir auf die Frage antworten, 
an mich gerichtet haſt. 
en des öffentlichen Lebens des wiederge⸗ 
Beginn des wiederauflebenden 
Ich habe in meine Arbeit, das 
ich mir im An- 


Ich trat in die 


che Wiſſen, das 
f erworben habe, und den feſten Gla u- 
tieſtaatsſchöpferiſchen Fähig⸗ 
Volkes hineingetragen. 
aubere Hände behalten, was auch 
in Ausdruck bringſt, indem Du in Deinem 
agit: „Der Gedanke an Vorwürfe ethi⸗ 
t feinen Augenblick ge⸗ 
Ohne mich nach zweifellos lukra⸗ 
Vorteilen umzuſchauen, die ſich aus der 
ung des Advokatenberufs ergeben, habe ich 
ie beſcheiden bezahlten Reihen 
tsbeamten einſpannen laſſen, um 
ienſt ohne Zögern auf den mir be⸗ 
Poſten zu tun. 
an der Schaffung der erſten 
tenen Staatsweſens verfolg 
gkeit die Leitidee, 
a Altes und der Schöpfer der 
„Joſef Pilſudſki, gewieſen 


die der Führer 
Wehr macht des 


rogramm des neuen Polen 


m zahlreicher Sejmparteien 
And ich wählte den Weg, von dem Du 

biſt; Entweder geht Polen der neuen 
entgegen, die ihm die Macht ſichert, 
15 ein Rückfall in uferloſe Wege erfol: 
enen wir in der Zeit vor dem Maium⸗ 
N ngen find. Dieſe beiden Alternati⸗ 
x gss ijt in der Tat ein Weltanſchauungs⸗ 


A geht der Miniſter zu den ihm 
tfen über, indem er bemerkt, da 
wohl bekannt ſei. „Geſtatte mir, daß ich 
enfalls mit Fra⸗ 
Hat der Vizeminiſter, der, wie 
gupteſt, eine illegale Ernennung 
neralwahltommiſſar 
igenſchaft auch nur eine Entſcheidung 
die Genehmigung der Staats⸗ 
mmiſſion erlangt hätte, welche ſich nur aus 
Sejmparteien zuſammenſetzte? 
enauigkeiten, die in den 
eren Zahl 18 000 beträgt, an ein und 


Deine Fragen eb 


Aus den Konzertfälen. 


uñ? auf zwei Klavieren — Zehn Jahre 
thor „Echo“ — II. Gau des Weſtpolniſchen 
angvereins⸗Verbandes. — N. Padlewſta. 


ugen der konſervativen Muſikäſthetiker 
Jazz⸗Muſik“ eine grundſätzlich 
bweiſung erheiſchende Bedeutung. 
g wird zu achten ſein. 
es mir nicht verſagen, zu betonen, daß 
Europäiſche muſikaliſch überſetzten Mez 
len fih bei mir niemals zu Begebniſſen 
nder Werte heraufgeſchröpft haben. Neben 
nalen Bedrängniſſen iſt es vor allen Din⸗ 
e überſchmalzige Rhythmus, über 
nicht im Sinne des 


deswegen verzweifelnd die Hände rin⸗ 
eine Abneigung, deren zunehmende 

nur zu begrüßen wäre. 

aris leben — hoffentlich 

ei außerordentlich kla⸗ 


offenſichtlich unter ihre ſonſtigen Le⸗ 
pflichtung aufgenommen, 
Muſik“ als Samariter (vulgo Ga- 
rfügung zu ſtellen. In Verlauf dieſes 
iebeswerfs find jie dem jazzigen 
eize und Gekrache, unter denen ſich 
elten eine ganz goble, jaubere. 
ehörig zu Leibe gerückt. 
ätigkeit im Dienſte der Aeſthetik 
lügeln an die 


tlen Aebertragungen hyſteri 
en auf eine geſunde Baſis unzweif 
ienſte erworben. 
ompoſitionen, die mehr oder weni⸗ 
liſcher Nervenkitzel geda 
eimengungen aus dem 
„haben fie Gebilde geformt, in die 
eſunde Geſchmack hineinleben mu 
Verunzierungen 
Nichtachtung geſtraft, und nur da 
d zweckentſprechend transformiert, 

ertvolles vor ſich zu haben glaub⸗ 

en ſie nun eine ſelten glückliche 


Die Antwort des Juſtizminiſters. 


Warschau 11. April. (Pat.) 
veröffentlicht die Antwort des Juſtizmini⸗ 
ar auf den offenen Brief des Rechtsan⸗ 
Der Brief lautet folgender⸗ 


demſelben Tage begangen wurden, dem General- 
wahlkommiſſar auf einem anderen Wege zur 
Kenntnis gelangen, als nur ouf dem Wege von 
Proteſten an das Oberſte ae a und find A gg 
welche Schwierigkeiten in der freien Beurteilung 
dieſer Proteſte durch das Oberſte Gericht gemacht 


worden? Iſt der Streit um die Aufhebung des 
Preſſedekrets nicht eine kraſſe Erſcheinung des 
Kampfes um die Macht von ſeiten des Sejms, 


der ſich vom 10. Mai 1927 bis zum 28. Februar 
1930 nicht dazu aufgeſchwungen hat, 
ein neues, beſſeres, für den ganzen polniſchen 
Staat einheitliches Preſſegeſetz aus⸗ 
8 ſondern in einem ungehemmten 

achedurſt — indem er den Staat einem unver- 
meidlichen Rechtschaos auf dieſem Gebiete aus» 
ſetzte —, zur e e dt ie der 
Teilgebietsgeſetze geführt hat, die über⸗ 
dies, wie fogar Oppoſitionsjuriſten zus 
eben, weit weniger liberal iſt für die 

reſſe. Nein, mein lieber Zygmunt, das wird mir 
niemand klarmachen können, 0 der Sejm, indem 
er „ der 38 t hinreißen ließ, 
das Wohl der Republik im Auge gehabt 


hätte Als Juriſt, der fih für die Rechtspreſſe 
intereſſiert, weißt Du ja, daß viele unparteiiſche 
Gelehrte, die weit ab vom politiſchen Wege ſte⸗ 
hen, in Sachen der Aufhebung des Preſſedekrets 
die Regierungstheſe geteilt haben.“ 


Dann erinnert der Miniſter an die Verſuche der 
Zujammenarbeit mit dem Sejm, die von der Re- 
gierung des Prof. Bartel gemacht wurden. Bei 
der Zerſplitterung der Meinung der Sejmgruppen, 
die nur zeitweilig, in gemeinſamer Abnei⸗ 
gung gegen die gegenwärtige Regierung, einig 
ſein können, iſt die Bildung einer dauerhaften 
Mehrheit im Sejm unmöglich Eine Regierung, 
die ſich auf eine künſtlich zu taktiſchen 
Zwecken geſchaffene Mehrheit ſtützte, würde bei 
der erſten Gelegenheit an ein Riff ſtoßen und wie 
die Leydener Jager bet der erſten ſtärkeren Er⸗ 
ſchütterung zerfallen. 


Zum Schluß wendet ſich der Miniſter an Herrn 
Nagörſti mit folgenden Worten: „Ich verſtehe es 
nicht, weshalb Du unſere Sreunbihaft, an deren 
Beſtehen nach Deinem Briefe jogar die „Gazeta 
Warſzawſka“ in Zweifel geraten ift, als Sprung⸗ 
brett benutzt haſt, warum Du in die Politik das 
hineingezogen haſt, was unberührt gelaſſen werden 
müßte, und was unſer gemeinſames Privateigen⸗ 


tum bildete.“ 
— — 


der „Jalke“- Prozeß. 


Hamburg, 11. April. 
läuft der mit Spannung erwartete Prozeß gegen 
die Reeder und den Kapitän des Dampfers 
„Falke“. Den Angeklagten wird ein Beritoß 


gegen den § 234 des Strafgeſetzbuches vorgewor⸗ 
fen, einen in der Strafrechtspraxis ſelten ange⸗ 
der denjenigen wegen 


wandten Paragraphen, 


Vom erſten Tag des ſenſationellen Menſchen 
Blick auf die Anklagebank; ſitzend (von Unts nach rechts): 


Kramarsti. 


Menſchenraubs mit Zuchthaus bedroht, der ſich 
Aue Menſchen durch 55 Drohung oder Gewalt 
bemächtigt, um ihn in hilfloſer Lage auszuſetzen 
oder in Sklaverei, Leibeigenſchaft oder in aus⸗ 
wärtige Kriegs: oder Schiffsdienſte zu bringen. 

Das „Falke“ ⸗Abenteuer hat |, 3t. unliebſames 
Aufſehen erregt. (Die deutſche Regierung hatte 
der Regierung von Venezuela ſofort ihr Bedauern 
ausgeſprochen.) i 

Ueber die Vorgeſchichte des Prozeſſes, bei dem 
auch Gdingen berührt wird, iſt folgendes zu 
fagen: | à 


Hand 
ganze 
verſtändlich jind die beiden 
dukten ihres Schaffens in außerordentlich ſtarkem 


* 

gegen und die Klavierliteratur um eine 
eihe von netten Sachen bereichert. Selbſt⸗ 
ünſtler mit den Pro⸗ 
in ft innerlich verwachſeg, oder noch beſſer gelast, 
in fie verliebt. Ihr beiderſeitiges iel war 
nämlich ganz dementſprechend eingeſtellt. Und 
dieſer völlig hingebungsvolle Vortrag, der bis ins 
kleinſte Detail nuanciert war, wirkte derart an- 
ſtedend, del man dieſen zwei geiſtreichen ae 
ſtiſchen Deklamatoren noch gern eine Stunde 
länger zugehört hätte. Es war ein Konzert — 
es fand in der Univerjitätsaula jtatt—, das 
innerlich entzückte, weil ſein Inhalt ſich aus⸗ 
ſchließlich aus Gefühlsreflexen zuſammenſetzte. 
Da letztere edlen Motiven entſprangen, wird man 
der muſikaliſchen Betätigung der Herren Wiener 
und Doucet aus Paris weiterhin geſteigertem 
. begegnen und ihnen bei ihrer 
ehr nach ofen eine Teilnahme wünſchen, wie 
ſie verdient. Den nachhaltigſten Vorteil aus dieſer 
„Jazzmuſik auf zwei Klavieren“ — die Bezeich⸗ 
nung „Jazz“ iſt infolge ihres grundſätzlichen 
1 nicht mehr ganz zutreffend — 
werden die davon betroffenen Opera amerikani⸗ 
ſcher De ac haben: Sie erſcheinen in einem ganz 
anderen Lichte, in einer Aufmachung, auf die ſie 
nicht ſtolz genug ſein können. ; 


Der Bet Männergeſangverein „Ech o“ 
es dieſer Tage ſein zehnjähriges Jubi⸗ 
aum. 


Anlaß genug zur bee tung eines 
Feſtkonzerts, das in der Univerſitätsaula vor fih 
ing. Im Verlauf ſeines erſten, jetzt vollendeten 
Genus hat der augenblicklich 50 Mitglieder 
zählende Verein manche Wandlungen durchge⸗ 
macht, gute und weniger glückliche Zeiten erlebt. 
Daß er 1 gegenwärtig in einem geſangskünſtle⸗ 
Ei en Zuſtand befindet, mit dem er ſelbſt jehr zu» 
frieden ſein kann, bewies jenes Konzert In Prof. 
F. Nowowieffti hat er ſich eines Dirigenten 
verjichert, der es nicht mehr nötig hat, daß die 
Glocken der Anerkennung 5 läuten beginnen, 
wenn er als Chorleiter in Aktion tritt. Er verſteht 
es ja ausgezeichnet, die Stimmen erhöhten de⸗ 
klamatoriſchen Anſprüchen dienſtbar und zu Trä⸗ 
gern ſinnvollſter tonkünſtleriſcher Gedanken zu 
machen. Aus dieſem Grunde erhielt auch jenes 
W den feſtlichen Charakter, welchen es haben 
wollte. Seine einzelnen Programmteile wurden 
mit einer . Einhelligkeit, ins⸗ 
beſondere Klarheit der Darſtellung geſungen, für 
die kritiſche Vorbehalte nicht heranzuziehen waren. 


Vor dem Schwurgericht 


Dom Hamburger menſchenraubprozeß. 
ae vor dem Hamburger Sauria t: 
ee 


ieder⸗ ¢ 


Inn uli vorigen Ri res hatte der Dampfer 
„Falte“ der Hambur eederei Beliz Prenzlau 
und Co, unter venezolaniſcher Flagge Waffen. 
Munition und Menſchen zur Anterſtützung eines 
gegen die venezolaniſche Regierung gerichteten 
Aufſtandes geliefert. Die Expedition ſtand unter 
der Leitung des früheren venezolaniſchen Ge⸗ 


Kapitän Zipplitt und der Felix 


nerals del Gado und war bereits von langer Hand 
vorbereitet. Der Ausgangspunkt der Expedition 
des „Falke“ war Hamburg, wo auch del Gado an 
Bord ging. Als „Inſtrukteur“ der Expedition 
befand ſich auch der frühere Waffenmeiſter der 
Hamburger Schutzpolizei Zuzal an Bord. Nach⸗ 
dem eine Anzahl Maſchinengewehre, Gewehre 
und Munition auf dem Dampfer verſtaut worden 
war, lief er unter 10 Flagge zunächſt in die 
Oſtſee aus, wo er als harmloſes Handelsſchiff den 
Hafen von Edingen ah Hier wurden wei⸗ 
tere Waffen, u. a. mehrere Geſchütze und zwei 


Dieſes Bewußtſein war der beſte Glückwunſch, den 
der feiernde Verein gi durfte, bevorzugt 
ſchon aus dem Grunde, weil der Empfänger ihn 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben hatte. 
In Poſen herrſcht auf dem Gebiet der Chor⸗ 
gele ngspflege feit einiger Zeit eine dauern: 
en weiteren Steigerungen unterworfene Rührig⸗ 
keit. Allein im Hinblick auf das Goetheſche Wort: 
„Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder, böſe 
Menſchen haben keine Lieder“ hat dieſe Geſangs⸗ 
freudigkeit eine befriedigende Bedeutung. Hier- 
nach würde ſich demnach die Zahl der guten Men⸗ 
ſchen bei uns ſtändig vermehren, womit ſich jeder 
einverjtanden erklären wird. Hoffen wir das 
Beſte! Die polniſchen Chöre beginnen ſich zurzeit 
— die deutschen find ihnen vorangegangen — gau⸗ 
weiſe zu organiſieren. Das Ergebnis dieſer Zu⸗ 
ſammenſchlüſſe jind dann die jo beliebten Gau» 
a E Kürzlich war erſtmalig der II. groß⸗ 
polniſche Gau der Veranſtalter, dem eine Reihe 
von Chören kleiner Provinzſtädte das Geſangs⸗ 
material — weibliches und männliches — ſtellen. 
Bei der häuſig wie des Programms unterlag man 
dem ſo häufig wiederkehrenden aner Kompoſi⸗ 
tionen zu wählen, deren allein ſchon rein techni⸗ 
ſche Erforderniſſe jo hochgeſchraubte find, daß ſie 
ſelbſt beim beſten Willen nicht zu überwinden ſind. 
Hierzu gehört die mythologiſche Kantate „Milda“ 
von Moniuſzko, an die ſich nur ein jahrelang ge⸗ 
17 Chor mit Erfolg wird heranwagen 
ürfen. Und dieſe Erfahrung fehlt unſeren Gau⸗ 
ſängern und sjängerinnen vorerſt noch. An ver 
einzelten Stellen gab es wohl künſtleriſch lichte 
Momente — ſo in dem Abſchnitt „Gebet“, der im 
Ausdruck unter kühnem Aufſchwingen ſtand —, 
aber der Geſamteindruck blieb doch der, daß hier 
rigt Luſt und Liebe für eine vorläufig noch 
ausſichtsloſe Sache verausgabt wurde. Man hätte 
damit ruhig noch einige Zeit warten müſſen. 
Etwas günſtiger beſtellt war es bei einer „Litanei“ 
von Moniuſzko, wo das Selbſtvertrauen ſowohl 
bei Sängern als auch beim Dirigenten (M. Bar⸗ 
wic ki) gehobener zu fein ſchien. Wenigſtens trat 
pe ein tein oe fingen — vor allen 
ingen mehr Dilziplin in der Ausſprache! — 
weniger lebhaft in den Vordergrund. Das be⸗ 
gleitende Orcheſter, vom Inf.⸗Regiment Nr. 68 in 
rel: en geſtellt, tat redlich ſeine muſtkali⸗ 
ſchen Pflichten, Frau Gogojewicz trat mit 
einem wohlgefälligen Sopran ſoliſtiſch in die 
Schranken, Herr Bojarſki, deſſen 
ſichtlich Tonfülle und Reinheit fih alter Friſche 


dem Putſch gegen die rechtmäßige 


enor hin⸗ T 


R 


Aus PBiftyan. 


Trotz der eingetretenen Ermäßigung der Paß 
gebühren gewährt die Badedirektion auch heuer 
die üblichen Ermäßigungen. Inform. mündl.; 
Biuro Piſzezany, Poznan, Maſztalarſta 7, Tel 1895 


Kampfflugzeuge an Bord genommen. Ebenſo 
wurde eine Anzahl „Paſſagiere“ aufgenommen, die 
ſich jpäter als Anhänger des Rebellenführers de! 
Gado entpuppten. ; 

Ende Juli trat der Dampfer dann jeine Erpe- 
peditionsfahrt an. Auf See wurde die m 
Rebe eingeholt und dafür die venezolaniſche 

ebellenflagge geſetzt. General del Gado ver⸗ 
eidigte den Kapitän Zipplitt auf dieſe neue Fahne. 
und das Schiff wurde in kriegsmäßigen Zuſtand 
verſetzt. Die Beſatzung, die fich weigerte, unter 
dieſen Umſtänden die Reiſe Tortaufehen, wurde 
teils durch Drohungen, teils durch erſprechungen 
zum Bleiben veranlaßt. Als die Küſte erreicht 
war, wurde die Mannſchaft gezwungen, del Gads 
und ſeine Anhänger an Land zu ſetzen und ſich an 
egierung zu be⸗ 
cheiterte bereits in ſeinen 
do den Tod fand. Die 
„Falte lief dann unter Führung des Kapitäns 
Zipplitt den Hafen von Port of Spain an, wo 
das Schiff von der engliſchen Regierung als Re⸗ 
bellendampfer beſchlagnahmt wurde. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde ſpäter nach Deutſchland zurücktrans⸗ 


portiert. 


teiligen. Dieſer Putſch 
Anfängen, wobei del 


Nebenbei, 


O/S, Es wird zujehends Frühling. Auch 
in Rojen. Und mit dem Frühling N 
Sommermäntel und die Erkältungen. Auch 
in Poſen. Da erzählt man ſich hier von wu 
neu auftretenden Krankheit, anſcheinend einer xt 
Frühlingsgrippe“, Sie äußert ſich 8 
Salsi mergen, 8 Fiebererſcheinungen un 
Hexenſchuß. Jeder dritte Menſch, dem Sie in 
oſen begegnen, klagt über ſolche und ähnliche 
ymptome. Ohne Scherz. Von einem tödlichen 
Ausgang dieſer immerhin merkwürdigen „Epi⸗ 
demie“, wenn wir ſchon von Epidemie ſprechen 
wollen, hat man bisher glücklicherweise nichts ge 
hört. Man darf alſo unbeſorgt ſein. 

Selbſt der 


Da geſchehen noch andere Dinge. 


ö ühlt ſich frühlingshaft angeregt 
> wil ehe 5 1 irren. abt die doch da 
wie die „Rawiczer Zeitung“ ſchreibt, dieſer Tage 


ein Häschen die Wilhelmſtraße in Rawitſch ent- 
1 5 ng mitten auf dem Markipſaß ein 
wenig den billigen Balg von der Sonne bräunen 
und hoppelte gemütlich eine andere Straße uz 
rück, um wieder das Freie zu gewinnen. Ein 
Schwarm von Kindern machte jetzt ebenſo eifrig 
wie nutzlos Jagd auf den ſeltenen Beſucher 75 
eine Dummheit, die Freund Mümmelmann dami 
quittierte, daß er an das Oſtereierlegen vergaß 


Kindern geladene Schießgewehre in 
die Hände Li eben ijt, gelinde geſagt, obe 
ahrläſſigteit. — beweiſt wieder ein Fall aus 
3 wo anläßlich einer Defilade des „Schü⸗ 
lerverbandes für militäriſche Ausbildung = 
Schüler ſeinen Kollegen mit dem e 
niederknallte, weil dieſer ihn verſpottete, daß er 
das Gewehr nicht richtig zu halten verſtehe. 


* 


ittelſtandsküchen ſind eine ſoziale Einrich⸗ 
5 60 a u werden verdient. Ratten 
find gemeine Schädlinge, die vernichtet werden 
müſſen. Daß man aber beides — Kkittelſtands⸗ 
küche und Rattenvertilgung — auf einen Nenner 
bringt, 2 ein ſtartes Stück. So fand ich in Apr 
großen Suppentopf der Warſchauer Mittelſtands⸗ 


erfreut, und Herr He ‚ling der jeinen Bariton 

auf immer fortſchrittlichere Bahnen lenkt, folgten 

ihr. Summa jummarum: ein Abend, der nicht 

ganz das hielt, was er verſprach. Das nächſte Mal 
er 


wird es beſſ 


Auch Frau N. Padlewſka erfüllte in ihrem 
letzten Klavierabend im Vereinshausſaal nicht alle 
Erwartungen, die ich auf ihr Spiel richtete. Ueber 
die künſtleriſchen Perſonalien der in Poſen wohn, 

aften Dame, die ihre Ausbildung im Kaiſerlichen 

t. Petersburg genoſſen hat, habe ich mich bereits 
früher ausgelaſſen. 500 habe ihre Behandlung 
des Klaviers in vieler Beziehung als gereift und 
vorbildlich wiederholt hingeſtellt. Wenn ich heute 
nicht in der Lage bin, mich in gleicher bewundern- 
der Weiſe zu äußern, ſo iſt dies nicht einer Auf⸗ 

ebung meiner früheren Urteile gleihzujegen 
enn ich jo verfolgte, wie die Griffſicherheit vor⸗ 
nehmlich der linken Hand nicht nur ausnahms⸗ 
weiſe verſagte, oder die Genauigkeit einzelner Fi⸗ 
guren (zum Beiſpiel in Beethovens Sonate op. 81. 
„Les adieux“) mitunter eine ſchattenhafte Form 
erhielt, überhaupt über einem großen Teil der 
Vortragsfolge eine nervöſe Haſt lag, die für ein 
tieferes Fl. diese E. nicht zu haben war, ſo wäre 
es unrecht, dieje Erſcheinungen auf künſtleriſche 
Mängel zurückzuführen. Es müſſen mir unbe⸗ 
kannte Gründe reg haben. Daß mehrere 
heiſer gewordene Saiten und nicht minder un⸗ 
erquickliche Geräuſche an einem Heizkörper nicht 
als dankbar zu empfindende Due erkannt wur⸗ 
den, war natürlich klar. Unbeſchnitten geläuterte 
Kunſt lag in dem Vortrag mehrerer kleinerer 
Sachen von Chopin und in dem bedeutſam auf 
den Geiſt Bachs ha berufenden Präludium nebit 
Fuge Es-moll von Reger (für die linke Hand 
allein), das bezüglich feiner thematiſchen Gliede⸗ 
rung muſtergültig in der Wiedergabe war. Auch 
in einer Etüde von Skriabin (Dis⸗moll) war die 
Behandlung des formalen Aufbaus in der inneren 
Struktur ungemein künſtleriſch echt. Beethoven, 
owie Chopins H⸗moll⸗Sonate und der Mephiſto⸗ 
zalzer von Liſzt wandelten unter Führung der 
gan e von Frau Padlewfka erheblich andere 
fade, beſonders ſolcher Wege, auf denen Lyrik 
nur in ſpärlichen Mengen anzutreffen iſt. Wie ge⸗ 
ſagt, ich will die Pianiſtin nicht dafür ver⸗ 
antwortlich machen, daß ſie neulich nicht reſtlos 
das ſchenkte, was man von früher her vor ihr zu 
erhalten gewohnt war. Selbſt Liſzt hatte ſchlechte 
age. Alfred Loake. 


— 


ond. NM II H IO r d 2. 


> Dojener Tageblatt = 


küche bei der Eſſensabgabe eine ausgewachſene 
zerkochte Ratte vor, 20 anweſende Perſonen über⸗ 
gaben ſich vor Ekel und mußten einen Arzt in 
Anſpruch nehmen. — Rattenvertilgung auf ſolche 
Art, erſcheint denn doch reichlich ungewöhnlich. 


+ 


Daß man öfters auch ein Haar in der Suppe 
findet, iſt nichts Neues. Daß man aber auf Grund 
eines Haares Krankheiten diagnoſti⸗ 
zieren kann, iſt immerhin neuartig. Ein ſolcher 
Künſtler und Wundermann befindet ſich in einem 
kleinen Städtchen der deutſchen Oſtmark. Der 
läßt ſich gegen ein Honorar von 3 Reichsmark 
eine Haarprobe einſchicken, nach welcher er be- 
hauptet, genau feſtſtellen zu können, an welchen 
Krankheiten der Einſender leide. Ein Herr bekam 
dieſer Tage folgendes Antwortſchrei en: „Sie 
leiden an Darmgeſchwüren, ſofort operieren laſſen, 
da ſonſt Darmkrebs entſteht.“ Quitihvergnügt 
zeigte er dieſen Brief des wackeren Haardiagno⸗ 
ſtikers ſeinen Bekannten. Warum ee 
gnügt? — Er hatte dem tüchtigen Mann ein Haar 
u E 2 Katze geſchickt. Zeileis kann ein⸗ 
pack 


* 


In Deutſchland ſoll jetzt auf Veranlaſſung der 
deutſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen im amt⸗ 
lichen Verkehr mit dem Ausland die latei⸗ 
niſche Schrift 1 werden, da Aus⸗ 
länder häufig nicht in der Lage ſind, die gotiſche 
Schrift zu leſen. 


Der Waricjauer Bizepräfident 
n „Gefangenſchaft“. 
ER, 10. April. Auf Grund eines Be- 
ber An der Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte 
agtſtrat der Stadt Warſchau beſchloſſen, 
im ſtädtiſchen Sanatorium in Otwockk aus 
Sparſamleitsrückſichten und aus Rückſichten der 
Arbeitsreorganiſation 29 Perſonen vom 
Dienſtperſonal zu entlaſſen. Trotz dieſes Bez 
ſchluſſes wurde der „Abbau“ nicht ſofort vorge⸗ 
nommen; der Warſchauer e zog vielmehr 
vor, eine aus ae Aerzten und Tim Vize⸗ 
prälibenten der Stadt Profeſſor Bledowfki bes 
tehende Kommiſſion nach Otwock zu entſenden 
um zu 8 ob tatſächlich die 
eines A 
er vorzunehmen wäre. 


otwendigkei 
baues vorliegt und in welchem Um ange 


Zu dieſem Zwecke 85 
jó am vergangenen Sonnabend RR le⸗ 
owili mit den Aerzten nach Otwock. 

Nachdem die Kommiſſion den Arbeitsſtand 
im Sangtorium geprüft hatte, wandte ſich an den 
Vizepräſidenten Bledowſki eine Delegation 
des Verbandes des Dienftperfonals 
mit der Forderung, unverzüglich mit ihr über den 
eventuellen Abbau zu konferieren. Der Vizeprä⸗ 
ſident lehnte dies ab mit der Begründung, daß 
er erſt in der Lage ſein au? die Delegation in 


feinem Bureau in ni au zu empfangen, wenn 
er, nachdem jetzt die Einzelheiten an Ort und 


{ | obengenannten 


Stelle geprüft wären, die Sache genau durchdacht 
hätte. Mit einer ſolchen Erledigung der Frage 
maren die Delegierten nicht einverſtanden und 
gaben den Befehl, die Arbeiten im Sana⸗ 
torium ſofort eee Die 
Schwerkranken blieben ohne jede P re 

Doch nicht genug damit! Im Augenblick kis ie 
Kommiſſion mit dem Vizepräſidenten Bledowſki 
die Mauern des Sanatoriums eh wollte, 
lehnte das hen perjonal die Her⸗ p 
ausgabe der Schlüſſel ab. Die langen 


Verhandlungen führten zu keinem E genin da 
das Perſonal erklärte, es werde die ommill ion 
erſt na Unterzeichnung des Verzi — auf die 
Durchführung des Abbaus hinausla 

Zum Glück gelang es in der Zeit Bis „Ulti⸗ 
matums“ einem der Aer ei 7 5 Polizei telle- 

honiſch zu bena t i Ein von 
b Polizei ite Schloſfer öffnete das 
Tor und befreite den gefangen gehaltenen Vize⸗ 

F bg mitſamt den Aerzten aus ihrer unfrei⸗ 
wil igen Lage. 


Polens Gefängniſſe und ihre „Bevölkerung“ 


die Voſewodſchaften Poſen und Kallowitz ſchneiden am beiten ab. 


—b. Nicht ganz unintereſſant ift es, einmal 
die Zahl der Gefängniſſe und 1 Inſaſſen 
näher kennenzulernen. Insgeſamt haben wir in 
Polen 332 Ge ängnifle, die ın sg ARSY 34 863 Häft⸗ 
linge aufnehmen können. uf die ia tſtadt 

arſchau entfallen davon allein Gefäng⸗ 
niſſe, die Platz bieten für 9620 Gefangene. Nach 
einer amtlichen Statiſtik waren im Januar dieſes 
Deren im ganzen polniſchen Staatsgebiet 25 073 

une in den Gefängniſſen 5 In 
Warſchau ſaßen 7458 Perſonen, was etwa 
einer Ina he; me von 78 Prozent ht * 
kommt. erg 2010 in Yo 15 1125 22 
Zeit 42105 in Lubin 8261, in W 2, 
in Krakau 2755, in Poſen 1712, M l 
7601 und in Kattowitz 814. Dieſe Statiſtik 
zeigt deutlich, daß die Wilnaer Gefängniſſe am 
meiſten N . cht“ find, und zwar über ihr 
190 ungs vermögen“ hinaus, da auf je 100 Plätze 
108 a ommen. An Pan Stelle eben 
die Gefängniſſe in Lublin, die mit 90prozentiger 
Beſeßungl rechnen müffen, während Warſchau 
mit nur 78 rozent erſt an dritter Stelle mar⸗ 
ſchiert. Am aa en find die eee 
urzeit in Poſen und Kattowitz beſetzt. 
Bolen hat etwa 48 und Kattowitz nur 45 Prozent 
ele 


Yen en ſtrafrechtlicher Vergehen ſaßen in der 
e it 13 415 Personen, In in Unter- 
ſuchungshaft 11 Perſonen. Unter den Straf: 
gefangenen befanden ſich 1241 und unter den 
Ac 1 enen 1210 Frauen. 
Gelangene devöltern die polni- 
Pe Gefangaſſe in der Anzahl von 2449 Per⸗ 
vr darunter 189 Frauen. n 
es in der obengenannten Zeit 
lug e Gefangenen weiſt die Stariftit da⸗ 
mals 769 Perſonen, darunter 51 Mädchen, auf. 


And in Deutſchland? 

Auch die Statiſtik für Deutſchland 
das a 1929 weiſt recht hohe Zahlen in 
einzelnen Arten der Vergehen auf. Die ar 
ſtellung zeigt ubrifen Mord, Tot⸗ 


er 


in den 


Große Maſchinenfabrik Wit- 
teldeutſchlands ſucht zur Aus⸗ 


übung ihrer Ber tretung 
auf dem Gebiete der Hartzerkleinerung, des 
Metallhütten⸗, Walzwerk⸗ und Hebezeugbaues, 
der Kabel⸗ und Oelmaſchinen in dem früheren 
preußiſchen Teilgebiet Polens eine 


geeignete 


Perſönlichkeit 


die neben einer umfaſſenden techniſchen Aus⸗ 
bildung über ausreichende kaufmänniſche Fähig⸗ 
keiten. große Geſchäftsgewandiheit und die 

die Wahrnehmung di eier Intereſſen unerläß⸗ 
lichen Beziehungen verfügt. 


Angebote mit Angabe der Referenzen 
u. C. V. 201 an yA a Haasenstein & 
Vogler, Berlin W 35 


Selter- u, Limonadenjabrik, Bierverlag 
ſucht Teilhaber mit Kapital 


en? für Provinz) evtl. Verkauf. 
Offert. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 637. 


Geſucht 
ab 1. Mai engl. Mädchen für Küche, Haus und Hof 
mit Familienanſchluß und Gehalt in 100 Morgen 
Landwirtſchaft. Dienſtmädchen vorhanden. Landwirts⸗ 
tochter bevorzugt. Ausführliche Angebote an 
E. Zellmer Rogoźno (Wybudowanie) WIkp. 


Landw. Beamter, 
ledig, für Hof u. Speicher und viel Intereſſe für Vieh⸗ 
zucht, perfekt Polniſch u. Deutſch in Wort und Schrift 
für ſogleich oder 1. Mai geſucht. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station exkl. Wäſche an Friedrich 
Laute. Konuchgwo v. Dinga Gosling. 


Bracia 


Likör-,Cröme- 


An | 


Soznan 


ran es u. ältestes Sehokoladen- 
und Konfitüren - Geschäft am Platze 


f empfehlen zum kommenden 


ƏƏ Osterfest o 


ihr reichhaltiges Lager in 


Osterhasen, Sehokoladen-, 


Oster-Atirappen, Bonbonniören in Seide 
Pappmaeh6ö, Kristall und dergl. 
von der einfachsten bis zur 8 luxuriösesten Ausführung 


= in anußergewöhnlicher Auswahl : 


Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der 
augenehmen Lage, unserer geehrten Kundschaft t 
irische Ware, das „Beste vom Besten“ zu bieten, 


Wir bitten nicht zu versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen. 
Bracia Mietfie 
Aelteste Schokoladenfabrik 
Soznarn, Gmwarna 8. 


ſchlag und Körperverletzung mit Todeserfolg 
eine Zoprozentige Steigerung gegenüber dem 
Jahre 1928, und zwar haben ſich dieſe Fälle von 
390 auf 507 erhöht. Auch die Naubüber⸗ 
fälle ſind gewachſen, und zwar von 1781 auf 
gie aljo etwa um 20 Prozent. Die täglichen 

Diebftä hle haben im vergangenen Jahre eine 
10prozentige Steigerung erfahren und belaufen 
ſich fl für das vergangene Jahr auf 204 670. An 
An Arrat ArT ſind allein in 
pee en und Brandenburg 3984 Fälle verzeichnet, 

ergleich zum Vorjahre 27 Prozent mehr. 


——— 


aus dem Gerichtsſaal. 
—b. Poſen, 11. April. 


Jugendlicher Meſſerheld erhält 
zwei Jahre Zuchthaus. 


wog ia Góra, im m. 77 reta G 
fand am 15. September 1929 ein ergnügen ſtatt, 
an dem neben vielen Landwirten aus der Um: 
reg von Neutomiſchel auch der 20 jährige Jan 
limek und feine Freunde teilnahmen. 

In der zehnten Abendſtunde, als man im all⸗ 
emeinen bereits etwas angeheitert war, ent⸗ 
tand am Büfett zwiſchen dem früheren cht⸗ 
meiſter Klemezak und einem Freunde Klimeks 
ein Streit, da dieſer von dem erſten eine Zigarre 
forderte. "Zat holte auf die verneinende Ant⸗ 
wort Klemczaks einen Stock hervor und wollte 
auf dieſen einſchlagen. Den a parierte der 

ällig erg Landwirt L chs aber 

emczak verſah, wurde er von vn inzukom⸗ 
menden Klimek mit einem Meſſer * 
und jo ſchwer verletzt, daß er blutüberſtrömt 
zuſammenbrach und es nur einem glücklichen Zu⸗ 
zu verdanken hat, wenn er heute noch, wenn 
auch als Krüppel, am Leben ift, 

Unter dem Vorſitz Dr. Cyprians fand geſtern 

die Gerichtsverhandlung gegen den jugendlichen 


Miethe 


Gmarna 8 


Marzipan-, 
Eiern und dergl. 


lich 


Meſſerhelden und jeine drei Freunde dot e 


Feliks K. und Walenty Sp. ſtatt. 
erſchienen drei Landwirte, die bei der T 


mäßig vorbereitet geweſen ſein müſſe, 
mehrere Bekannte vorher verſchiedentlich v 
jungen Manne, der Böjes gegen 
führe, gewarnt hatten. Der Arzt, Dr. 


vernommen wurde, 


erklärte, 


Als Ze 1 90 


ar Di 


jt, der 
Rosen 


ihn un. 


aß der 


fallene bis zu ſeinem Lebensende an der un 
ligen Tat leiden werde, da innere Organe | 


beſchädigt ſeien. 


Nach längerer Beratung verurteilte 2 


richt 
Zuchthaus. 


14 Jahre Gefängnis 


müſſe ein Exempel ſtatuieren. Nicht duet 
die Strafe deshalb ſo hart ausgefallen, w 

Geſchädigte zeit ſeines Lebens 50% 
beitskraft eingebüßt hat. 
erhielt einen Monat Gefängnis, während werbe 


anderen Mitbeklagten 


gegen waren, ſowie der überfallene sion $ 
ſelbſt. Klemczak jagt aus, daß die Tat . 


mußten, da gegen ſie keine Beweiſe der 


3 find, 


— — — 


7 Graudenz, 12. April. 
bande nebſt ihren Hehlern Ita 
er en. und Mittwoch vor den Schr. an 


Bezirksgerichts 


dem waren zwölf Denes wegen 1 


angkla 
ler 3 


Beſtellungen -FE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Mai d. Js. 
werden von den Beiefträgern vom 15. 


den Angeklagten 
Der Staatsanwalt Bi. 


ca | 


A 


eli p 
g 


zu zwei 


beantragt. Aber 


beine 
Der Mitbeflagte 


freigeſprochen Schul 


Eine Ein bre 
w 


e bzw. “= 
ls far 


— 


von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 7 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyni . 
entgegengenommen. 


— — —ᷣ U 


Tätigkeit uſw. an 


Suche zum 1. Mai evgl. tücht. 


müllerg gejellen 


welch. der polniſch. Sprache 
mächtig iſt. 

. Schönberner 
Rojtrayn, młyn motorowy. 


Es werden noch 
4—6 junge mädchen z. 
ründlichen Erlernung des 
aus haltes aufgenommen. 
tenographie und Schreib⸗ 
reine wird auf Wunſch 
Offerten unter 635 
25 . dener Kosmos 
3 o. o., Poznan, 
Siege 6. 


Stubeumädchen 


papi im Servier., Nähen 
„ Plätten, von ſofort sej. 
eueren Mittwoch, d 
Mts., zwiſchen 12 
— r: Uhr mittags in Fa 
3 Vana, Swie 
rzyniecka 


Für den Verkauf uf jeit 31 Jahren | 
rühmlichſt bekannten. mo h 


Qualitäts Holzbearbeitungsmaſchinen 


ſuchen wir tüchtigen fachkundigen 


Vertreter 


gut fundierte in eee 


für Poſen und ehemal. Weſtpreußen. 
führliche Angebote mit Angabe der bisherigen 


Leipziger n 
fabrik Lorenz & Kirſten, Böhlitz 
Ehrenberg bei Leipzig. 


53 vom 1. 

früher o ipäter. Ii 
Maſchinen u Kund eami 
befteng vertraut, Sel i 
ewöhnt. Werte Nee 
rroinMlavon,Sk m 
p. Kosclerzyna, = 

Chauſſen 

juht 7 e % 

‚Sucht per fofo -H 
Stellung. Führt f mih ‚a 


paraturen an lan 


ernen 


adac 


10 
Bilanzſicherer Buche 
Aae 5 
dauernde Stellg. e 


beihäftigung. 
an Ann ere. 13 
0.0. Poznan, Zwierzyn e, 


W 


25 J. alt, ev., poln pe 


ſchinen und Melee 
R. Wiesner, Wa 


I, 
l 
15 
73 


P 


Ey 


13 
* 
å 


T 


ſp uch 


Atiechiſchen 


einem Abgeordneten der Linken 


5 Aisbejondere aber 
á £ Begründung obiger Anfrage angeführt wurde, 


K 
au 
2 


diese Intervelant findet es unvermeidlich, 


Sonntag, 13. April 1930 
Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 12. April. 


Gottes Wort ift mächtiger als alle Ding und 
muß doch fortgehen, wenngleich die Welt tauſend 
Mal mehr wäre. Dr. Martin Luther. 

— —-— 


Palmſonntag. 


i Der morgige letzte Sonntag vor dem Oſterfeſte 
fügt die Bezeichnung Palmſonntag (lat. 
go arim, Dominica Palmarum), auch grüner 
renntag. Er führt dieſe Bezeichnung nach der 
9 den Evangelien berichteten Tatſache, daß die 
i olksmaſſen beim Einzuge Jeſu ſchrien und 
brachen: „Hoſtanna, gelobt fei, der da kommt im 
amen des Herrn“, und daß fie ihm Zweige, 
zalmen auf den Weg ſtreuten und ihn ſo gleich 
inem Könige ehrten. Bald darauf erklang aus 
em Munde derſelben Menſchen das „Kreuzige, 
teuzige ihn!“. Mit dem Einzuge Jeju in Jeru⸗ 
alem beginnt bekanntlich die Leidens⸗, die Kar⸗ 
1 e des Herrn, deren Gedächtnis von der chriſt⸗ 
chen Kirche festgehalten ift; daß in ihr alle 
ürmenden Beſchäftigungen und Geräusche und 
ie Veranſtaltung weltlicher Konzerte uft. ver- 
oten find. Zur Erinnerung an das Geſchehnis 
es Palmſonntags werden in der lateiniſchen und 
gesch Kirche die Gotteshäuſer mit Palmen 
— chmückt. In der katholiſchen Kirche findet 
M morgigen Tage die Palmweihe vor dem Hoch⸗ 


e 


amt ſtatt, d. h. die Weihe der 
„d. h. zum Herumtragen 
in der Prozeſſton beſtimmten Zweige von Palmen 


anderen Bäumen. Die Zweige werden als 

ſcgenbringend aufbewahrt. In ber e vangeli⸗ 

2 en Kirche iſt der Palmſonntag dadurch aus⸗ 

zeichnet, daß in vielen Gemeinden — nicht in 

Dien — an ihm die Konfirmation ſtattfindet. 
Hb. 


Schnellſte Abiha 
des e 


Am Montag wurde im Reichstag von 
eine Inter⸗ 
tion eingebracht, in deren Verlauf folgende 
gen as rn formuliert wurden: 
„Iſt die Regierung bereit, Maßnahmen 
uur Auf jebung des Paß Fuer 10 er⸗ 
Ean, p 5 den freien Verkehr 
en Länder i 
b wie vor dem Kriege 8 e eee 
in eier geſchah dies nicht in Warſchau, ſondern 
Stockholm, aber es ift für ganz Europa, 


pı 
Fra 


für uns beachtenswert, was 


nterpellant erinnerte daran, daß bis zum 
Sucbruch des Weltkrieges alle Bürger ziviliſterter 
er frei und unbehindert in der Welt reiſen 

unten. In Europa dürfte nur Rußland die 
elan Ausnahme gemacht haben. Mit fort⸗ 


Ghkeitender Erholung und Nüdteht zum ſeeliſchen 


Sleichgewicht wurden nach und nach in der Welt 
die nnen laut, die an die Zeiten erinnerten, da 
die Völker den Segen des Friedens genoſſen. 
delle Sehnen nach Verſöhnung ift in immer 
gun ere Kreiſe gedrungen, und das Verſtändi⸗ 
sz Begefüht der Völker ijt in den letzten 10 Jah: 
0 berall ſtark gewachſen. Es ift daher an 
ru Zeit, daß etwas geſchieht und daß die Forde⸗ 
3 prenn 1 re Recht, jih unmittelbar 
e hindernde Beſtimmungen zu 
lich erfüllt wird. j ER 
à us einer Yun. p ſüdſchwediſcher Städte haben 
b ommunalen Repräſentationen Anträge wegen 
dir chaffung des Paßzwanges logat 
et an den König eingereicht. So 
as dürfte nahezu auſſehenerweckend fein und 
ieht ſicher nicht ohne zwingende Veranlaſſung. 
2 die gejamte Preſſe verlangt die Auf⸗ 
. des Paßzwanges in Ausdrücken, die an 
dieje chleit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Und 
Se — Chor findet ſein Echo auf der anderen 
e des Sundes (d. i. in Dänemark). 
daß 


timmen im ſchwediſchen Reichst t 
Anden ichstag nicht 
tkunebört verhallen. Alles, was An ie 
nünfti um aufs neue eine friedliche und ver⸗ 
zi ge Ordnung im Völkerverkehr zu befördern. 
A hini — nicht * werden. 
eine Ehre für unſer Land 
bil io A 0 ſer Land, hierbei be⸗ 
d angeführten Gründe für die Abſchaffun 
Bien it aßzwanges gelten für die ganze Welt, um 
bei 
ei uns in Polen nicht 


end 


wünſchenswert, daß man ſich ihnen auch 
verſchließt! 
— — 


Aufhebung einer Luxus- Straßen. 
bahnlinie in Poſen. 


6 untlich betrug die Einwohnerzahl der 
at Poſen vor dem Weltkriege etwa 163 000. 
d. b. würtig ift fie auf rund 250 000 geſtiegen, 

en he hat fih um über die Hälfte vermehrt. 
ten wird ſelbſt der größte Optimiſt nicht behaup⸗ 
Straße en, daß der Wagenpark der Poſener 
titjes nbahn, der ſchon vor dem Kriege den prat- 
nis u. Bedürfniſſen nicht entſprach, im Verhält⸗ 
bahn Junahme gewachſen ſei. Der Straßen⸗ 
ieder, rtehr vollzieht ſich infolgedeſſen, wovon ſich 


Aber aur offene Augen hat, täglich, ja ſtündlich ți 


% 
„ke, auf die man als Großſtadtbewohner An⸗ 
dränge erheben darf. Lebensgefährliches Ge⸗ 
Über Dom an den Endſtationen, beängitigend 
Fahre Ute Straßenbahnwagen, in denen viele 
eine Düfte, die doch ſämtlich einen Anſpruch auf 
und g bed latz haben, nur mit Gefahr für Leib 

no ſtehend und in der Bejorgnis, erdrückt 
en, ſich aufhalten können und mit einem 


gen kann, keineswegs in der geordneten 6 


Poſener Tageblatt 


ehrlich gemeinten „Gott ſei Dank“ ihren gemiſch⸗ 
ten Gefühlen Ausdruck verleihen, wenn ſie aus 
der Höllenpein der drangvoll fürchterlichen Enge 
befreit find. Solchen unerträglichen Mißſtänden 
gegenüber iſt die Direktion der Straßenbahn ſo 
lange machtlos, ſo lange ſie nicht über einen 
größeren Wagenpatk verfügt. Der jetzige ijt, das 
wird jeder Kennet der Verhältniſſe zugeben, täg⸗ 
lich bis auf den letzten Wagen angeſpannt. Ferner 
hat, auch das ſoll anerkennend ausgeſprochen wer⸗ 
den, die Straßenbahndirektion durch die Einfüh⸗ 
rung des Autobusverkehrs den geſteigerten Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſen Rechnung zu tragen verſucht und 
manche von den Straßenbahnlinien abſeits gele⸗ 
gene Straße, u. a, die ul. Matejki (fr. Neue Gar: 
tenſtraße), dem Verkehr erſchloſſen. 

Das alles als bekannt vorausgeſetzt, muß es 
doch ehrlich Übertaſchen, daß eine einzige 
Straßenbahnlinie bei dem lieben Publi⸗ 
kum den Eindruck hervorrufen muß, als ob die 
Straßenbahn über eine Ueberfülle von Straßen⸗ 
bahnwagen verfügt, wir meinen die ſchon kürzlich 
von uns in die Erörterung gezogene Straßen: 
bahnlinie 10, die von der ul. Emilji Sza⸗ 
nieckiej (fr. Jagowſtraße) über die Marſzalka 
Focha⸗ (fr. Glogauer⸗) Straße, die Bahnhofsbrücke 
fährt und ſich nach Wilda verliert. Wer dieſe 
Linie in ihrer Tätigkeit beobachtet, dem wird ſo⸗ 
fort der „wohltuende“ Unterſchied zwiſchen den 
übrigen überfüllten Straßenbahnlinien und den 
meiſt leer fahrenden Wagen der Linie 10 auffal⸗ 
len. Außer dem Wagenfühtrer und dem Schaffner 
ſieht man, wenn man Glück hat, aber auch nur 
dann, in jeder Ecke des Wageninnern je einen 
Paſſagier, die ſich eine recht bequeme Spazier⸗ 
fahrt leiſten. Alſo im wahren Sinne eine Luxus⸗ 
linie. 

Wenn nicht alles täuſcht, iſt St. Lazarus und 
Gurtſchin wegen ſeines Maſſenverkehrs für die 
Straßenbahn die beſte Einnahmequelle. Der 
Andrang an ſämtlichen Halteſtellen iſt ſtändig 
ſehr groß, und die Straßenbahn hat alle Mühe, 
teilweis unter Einſtellung von Einſatzwagen, 
den Anſprüchen zu genügen. Der an den Halte⸗ 
ſtellen Wartenden bemächtigt ſich beim Nahen det 
Straßenbahn ſtets eine nervöſe Unruhe, ob man 
auch „mitkommt“. Nur beim Nahen der Linie 10 
bleibt man gelaſſen an det Halteſtelle ſtehen und 
läßt mit ſouveräner Verachtung dieſe Straßen⸗ 
bahn ihre Spazierfahrt nach Wilda fortſetzen. 
Warum dieſe Nichtachtung? Sehr einfach, weil 
die Linie für die Lazarener nicht die geringſte 
Bedeutung hat, da die Straßenbahn an der Bahn⸗ 
hofsbrücke plötzlich eine Rechtsſchwenkung nach 
Wilda vollzieht. Für 99 Prozent aller Bewohner 
von Lazarus haben aber nur die Linien eine 
Bedeutung, die unmittelbar oder mittelbar nach 
der Altſtadt führen. Als ſolche kommen ohne 


Umſteigen bis zum Alten Markt nur die Linie 5 Í 


und die Einſatzwagen in Frage. 

Das ijt zweifellos für die Verkehrsbedürfniſſe 
des Stadtteils St. Lazarus ein auf die Dauer 
ganz unhaltbarer Zuſtand. Es darf daher der 
Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß die 
Aufſichtsinſtanzen durch entſprechende Maßnah⸗ 
men der gegebenen Anregung auf Einziehung 
der „ 10 in ihrer jetzigen 
Form Rechnung tragen. An ihre Stelle muß 
eine andere Linie treten, die mindeſtens an der 
Caponnière ein Umſteigen ermöglicht. 

* 


Der vorſtehende Artikel war zur Veröffent⸗ 
lichung in der geſtrigen Ausgabe beſtimmt, mußte 


aber wegen Platzmangels zurückgeſtellt werden.] K 


Nun hat ſich inzwiſchen eine Aenderung im 
Straßenbahnverkehr vollzogen. Die Linie 10 ver⸗ 
kehrt ſeit heute nicht mehr zwiſchen der früheren 
Jagowſtraße und Solatſch, ſondern zwiſchen Wil⸗ 
daer Markt und Solatſch. Wo bleibt aber nun 
der für St. Lazarus ſo dringend notwendige Er⸗ 
ſatz? hb. 
—u— 


Mord und Selbſtmord. 

Die Schwiegermutter 
und fid) ſelbſt erſchoſſen. 
Der Eiſenbahnwerlſtättenarbeiter Czeſkaw K o: 
nieczuy wohnte mit feiner Frau bei ſeiner 
Schwiegermutter Marja Jözwiak, Vachſtraße. 


Die Ehe war nicht glücklich, weil Konieczny ein 


notoriſcher Trinter war. Es gab infolgeveſſen 
jehe häufig Streit. Am Donnerstag gegen 10 Uhr 
abends kam Konieczuy wieder angetrunken nach 
Hauſe; er hatte ſeinen ganzen Lohn durchgebracht. 
Gegen 3 Uhr früh ſtand er auf, trat an das Bett 
einer Schwiegermutter und ſchoß ihr eine Kugel 
n den Hals, Sie war ſofort tot. Darauf ging 
er in ſein Zimmer und ſchoß ſich in die Schläfe. 
Auch er war ſofort tot. 

x Die m ie Kirchenkollekte in den evangeli⸗ 
gen Kirchen iſt für den Guangeitigien Erziehungs» 

erein in Poſen beſtimmt. Der Vexreinsgeiſtliche, 
Pfarre Schwerdtfeget, ſchreſdt ber die 
Arbeit des Vereins: „Der Evangeli E 
ziehungsperein unterhält in Poſen ein Säuglings⸗ 
und Kinderheim. Wenn wir au r einen Teil 
der uns überwieſenen Kinder 

ung mehr als 

uslagen, 


kommen, jo deckt doch keine Za 
ein Drittel unſerer wirklichen 

nd darauf angewieſen, zur Unterhaltung der 
Kinder Zu Su zu got Außerdem treten die 
emeinden unſeres Gebietes immer häufiger mit 
der dringenden Bitte an uns heran, mittellose 
Kinder, die in Gefahr find, ſittlich zu verwahr⸗ 
loſen oder konfeſſionell verloren zu gehen, unent⸗ 
geltlich oder gegen ganz geringen Wrlegefah auf- 
zunehmen. Wir können nicht, wo wirkliche Not 
vorhanden ijt, die Kinder zürllckwelſen. Man tit 
im Jahre 1950 bis zum 1. April ſchon in 70 Fällen 
mit der Bitte um Hilfe an uns herangefteten. 
Außerdem führt der Vereinsgeiftliche Über etwa 


950 Kinder die Vormundſchaft, und eine große 
Anzahl anderer Kinder im ganzen Gebiete der 
evangeliſch⸗unierten Kirche, deren Vormund er 
nicht iſt, — 4 aada aus itgend einem Grunde der 
Auſſicht und Sorge des Evangeliſchen Erziehungs⸗ 
vereins. Wir freuen uns, wenn die Gemeinden 
ſich an uns wenden, um den Elendeſten ihrer 
Glieder Hilfe angedeihen laſſen, und wir ſind gern 
ederzeit bereit, brennender Not abzuhelfen. Denn 

ieſe Kinder ſind ja unſere Glaubensgenoſſen 
und gleichen dem armen Lazarus, der uns vor 
die Tür gelegt ijt, und wir wollen fie dem evan⸗ 
geliſchen Glauben erhalten. Aber wir können 
nur inſoweit helſen, als unſere Glaubensgenoſſen 
aus den Gemeinden uns die Mittel dazu reichen. 
Die Grenze unjerer Arbeitsmöglichkeit iſt der 
Liebeswille unſerer Gemeinden. Wir bitten da⸗ 
w herzlich alle Gemeindeglieder, die ſelbſt ihren 

indern ein freundliches Heim ſchaffen können, 
und alle, die ein warmes Herz für die Not der 
Kinder haben: Helft uns mit Euren Gaben, daß 
wir den großen Anforderungen genfigen fönnen 
und nicht gezwungen ſind, Kinder ortzuſchicken, 
weil wir nicht die notwendigen Mittel zu ihrer 
Aufnahme haben. 

X Die Geſchäftszeit in der Woche vor Oſtern. 
Das Städtiſche Bolizeiamt bittet uns, gut 
Kenntnis zu geben, daß an den ſechs Tagen vor 
Oſtern die Geſchäfte bis 814 Uhr, die Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte bis 9 Uhr abends offen rer 
werden dürfen. Die Beſtimmungen über Arbeits⸗ 
ſchutz, namentlich die des Geiches vom 18. De⸗ 
zember 1919 über die Arbeitszeit in Handel und 
Gewerbe (d4, U. R. P. Nr. 2, Poj: 7) bleiben 
in Kraft: morgigen Palmſonntag können 
is Geſchäfte von 1—6 Uhr nachmittags geöffnet 


ein. 

X Aufhebung der Vergnügungsſteuer. Der Ma: 
iſtrat 4 in feine Sitzung vom 9. d. Mts. be⸗ 
ſchloſſen, keine Vergnügungsſteuet mehr 
vom 1. d. Mts, nach 12 Uhr nachts zu erheben. 

X Muſitaliſche Feierſtunde in der Kreuzkirche. 
Der durch die in dieſer Woche ſtattfindende 
Abendſingwoche zuſammengeführte Singkreis 
lädt jedermann ſehr herzlich zu der morgen. 
Sonntag, nachmittag 5 Uhr in der Kreuz ⸗ 
kirche ſtaktfindenden muſfkaliſchenFeier⸗ 
ſtunde ein. : 

X Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen 
bittet uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Behörde am Karfreitag, 18. d. Mis, ge⸗ 
ſchloſſen iſt. an an Fällen werden 
Sichtvermerke an dieſem Tage nur zwiſchen 10 
und 12 Uhr erteilt werden. 

* Die Vereinigung der arbeitsloſen Geiſtes⸗ 
arbeiter für die Wojewodſchaft Poſen hielt am 
6. d. Mts. unter Vorſitz des Herrn Pre 
Marjzaltiewicz eine Generalverſammlung 


tretender ae 
8 tefan 


zewſka als Kaſſenwart, 
wicz als jtellsertretender Ka 
Rogozin 
figer; in 

9.70 ewicz. 
Die Ki befindet 
ſich ul. dorfſtr.). 
Mittage werden von 1—3 Uhr für 40 Groſchen 
* Mugge det Zahl der Wechſelproteſt 

a t Zahl der elproteſte. Im 
März wu be laut ſtatiſtiſchen Angaben 1 
Inlandswechſel auf die Summe von 11154 901 zl 
und Auslandswechſel auf die Summe von 115 487 

lot, proteſtiert. Ohne Proteſt wurden 12 183 

ejer auf die Summe von 3 980 561 Zloty aus⸗ 
getauft Ausgekauft wurden vor allem chſel 
auf kleinere Summen, woraus hervorgeht, daß die 
riſe am meiſten die Großkaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen betrifft. Obgleich die allgemeine Zahl 
det in Umlau 5 Wechſel im Verhält⸗ 
nis zum Februar um 2 Prozent geſtiegen iſt, iſt 
doch die Zahl der proteſtierten cel um 10 
Prozent ate Dagegen iſt die Zahl der pro⸗ 
tejtierten 9 holanbsmegfei geſtiegen. 

x Neue Verordnung über die Nee vo 
Dachantennen. Der 9 füt Elektrizität hat 
den Entwurf einet neuen Verordnung über die 

nlage der Dachantennen ausgearbeitet. Die 
ee ſollen danach nicht an der 
Straßenfront des Hauſes, ſondern auf der Hof⸗ 
diser angebracht werden. Die Antennenſtangen 

ürſen nicht länger als 3 Meter ſein. Wenn ſich 
ei einem Dache mehrere Antennen befinden, 
8 —5 sie „ 3 
ein. Die Antenne darf n nger als fünfzig 
eter ſein. Wenn die Erdung mit der 3 er⸗ 
leitung verbunden iſt, darf der Draht nicht in die 
Mauer eingelaſſen werden, damit der Zutt''tt 
jederzeit frei ijt.. An einem Schornſtein dürfen 
nicht mehr als zwei Antennen befeſtigt werden. 

X Neue Zahlmethoden. Staniſtaw Kaziröd 
halte von une, ujacjat Geld zu befommen, 
um das er bat. Anſtatt Geld erhielt er Schimpf⸗ 
worte. Als beide auf der Pamiqtkower Straße 
hinter Winiary waren, ergriff der Schuldner 
einen tg lg und ſchlug damit dem Gläu⸗ 
biger auf den Kopf. Ein Arzt ſtellte außer einer 
Köpfwunde den Sprung der Hirnſchale feſt. 
Er mußte ſofort in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 


bracht werden. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 
x Plötzlich an Hern geſtorben iſt det 
i Hoffmann, 


Sjährige arbeitsloſe Wincenty i 
fio f als er auf dem Waly Kosciuſzki (fr. 
ller⸗Wall) einen Handwagen 308, 

X Die beiden unehrlichen Bolt amtinnen find 
nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes wieder auf 
teien Fuß geſetzt worden. 
at, dem „Kurjer“ zufolge, 12 109,80, die Sobkie⸗ 
wicz 8200 Zloty unkerſchlagen. 

X Kindesmord. In der Nacht Ea Donners: 
tag gebat die Zee S o wa arſchall Foch⸗ 
Krane 47 (ir. deb neuf ein Kind, das im 

ugenblick, als der Arzt kam, bereits tot war. 
. Sektion wird vorausſichtlich das Nähere er⸗ 
geben. 

X Eine neue Autobus⸗Verbindung beſteht feit 
dem 1. d. Mts. auf der Strecke Jukroſchin 
Rawitſch — Liſſa—Schmiegel Koſten 
—Stenſchewo— Bolen und aurlid, 


=- 


n 1313,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 


Marja Spijewita | IR 


Sweite Beilage zu Nr. 87 


Für Haus 
und Strasse 


Leieht und bequem, 
Blegant und modern, 
Den PEPEGE-Schuh 
Trägt jedermann gern. 


X Unfälle. 18 Wanda Latanowicz, die 
in der Gaſtw 05 J des Schießſtandes am 
Schilling beſchäftigt iſt, fiel von der Treppe und 
brach ein Bein. Sie wurde in die Anſtalt der 
Babes eden Schweſtern gebracht. i 
Ueberſchreiten der ul. Szamarzewſkiego 
Kaiſer⸗ 1 wurde geſtern abend Jan 

anowſki von einem unbekannten Auto iber- 
ahren; er erlitt einen Bruch des rechten Beines. 
— Auf den Spielplätzen in Wilda erlitt geſtern 
nachmittag der 10jährige Edmund elaz ny, 
ul. Lanowa 39, einen Beinbruch. 

X Verhaftet wurde ein Tadeuſz Gronowſki. 
der verdächtig iſt, den gemeldeten Betrugsverſuch 
in der Landſchaftlichen Bank ausgeführt zu haben. 

x In eine Schar f ielender Kinder fuhr gejtern 
in der ul. e iego (fr. Harbenbergitr.) ein 
Kraftwagen. Dabei kam der 13jährige Edward 
Cieſielſki, ul. Matejfi 66 (fr. Neue Garten- 
ſtraße), unter die Räder, und ihm wurde ein 

chulterblatt gebrochen. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waten nach verhältnismäßig kühler Nacht bei be⸗ 
wölktem Himmel acht Gra är me. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 13. 4., 5,10 Uhr und 18,52 Uhr und 
am Montag, 14. 4., 5,08 Uhr und 18,54 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,77 Meter, gegen 
+ 0,74 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Aae 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
aß der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich. 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x 9 der u ran vom 12.—19. April. 
9 40 t: Apteka Czerwona, Stary Rynek 37 
Se a Zielona, ul. Wroclawſta 31; Apteka 
27 Grudnia, ul. 27 Gtudnia 18. — Lazarus! 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckjego 26. — Jerſitz. 
Apteka pod Gwiazda, ul, Kraſzewſkiego 12. — 
Wilde: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — 

tändigen chtdienſt haben folgende Apotheken 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

* se gr Sana für Sonntag, 13. April. 
10,15—11,45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus dem Poſener Dom. 1212,05: Zeitzeichen, 

. vom Rathausturm. 12,05—14: 

ndetſen⸗Feier. 15,15—17: Sinfoniekonzert. 17 
bis 17,15: A 17,15—17,45: 
Schallplattentonzerk. 17,45—18,15:  Kinderfunt. 
18,15— 18,80: Mitteilungen der polniſchen Jugend: 
vereiniguingen, 18,30—18,45:_ Beiprogramm — 
Verſchiedenes. 18,45-—19,40: Konzert. 19,40—20: 
Intereſſantes aus aller Welt. 20—20,15: Lite: 
tatiſches. 20,15—21,45: Volkstümliches Konzert 
in den Pauſen Programm der Poſener Theater 
und Kinos. 21,45—22,15: Hörspiel. 22,15—22,30 
Zeitzeichen, Sport. — Für Montag, 14. April 


at: 
14 
14 


hausturm. 13—13,05: Schallplattenkonzert. 


austurm. 13—19,05: Schallplattenkonzert. 


is 14,15: Notierungen der Effekten, der Ge⸗ 
treidebörſe. 14,15—14,30: Landw. Mitteilungen 
der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 


19,45—20 30: 
20,082: A ch⸗Blut“ Uebettragun 
; auſen Programm der Posener 

22— 22,15: Zeitzeichen, Mit- 
tellungen der Pat, Sport. 22,15— 22,30: Bilder 
der Barmherzigkeit. 

N er des Deutſchlandſenders für Sonit: 
tag, 13. April, Königswuſterhauſen. 7: Hafen: 
koflzert. 8: Die Vierkelſtunde für den Landwirt. 
8,15: Wochenrückblick auf die Marktlage. 8,25: 
Ir, % der Landwirtſchaft. 8,50: Morgen: 


aus 


feier, anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms. 
10,05; ettervorherjage. 11: Deutſche Kunſt⸗ 
rie, 11,45: Konzert. 13,30: Letzte Sen: 
ung aus „Dr. Dolittles Abenteuer“. 14,30: 
Klapier vorträge. Das 
16: 


17,80: 17,55: Die 
lichen Leben. 18,20: Beſinnliche Viertelſtunde. 
19,05: Briefjtil in alter und neuer Zeit. 19,30: 
Landwirtſchaftsfunk. 20: Gegenwartsfragen. 20,30: 
Glocken“. 21,30: Divertimento für Bläſer, nach 
den Abendmeldungen Abendunterhaltung- 


> Pofener | Zaaeblaft *. 


ni * Zloty umſetzte, ſteigerte fih der Geldverkehr bis] trug. Der Wagen und die nſaſſen tamen mit 
Bojemosichaft Poſen. zum Jahre 1929 auf rund 30 Millionen. dem bloßen Schrecken Nat 
. Rawitih. Diebſtahl. Aus dem ver⸗ t. Langenfeld, Kreis Jarotſchin, 12. April. Die 


4 z ; 
in grösster Auswahl bei 


hüte Tomas ek, pocztowa 9 


Methodiſten⸗ uche an Mn mac evang. inn ne Weſtpolniſche Landwirtfchaftliche 
i : 7 ( oDe auje Geſellſchaft Hatte für Donnerstag, den 10 (neben der Danziger Bank). 
und nicht Nationalkirche! f e ein Subal, Bleiſtifte und ein d. Mts., die Mitglieder von Langenfeld und Brei- g 
Zu dem blutigen Heb: rial! nuf einen . e e e nee tenfeld zu einer Verſammlung eingeladen, die um ze 
Breöiger in Kr-inpa. konferenz wegen von der evang. Volksſchule un- . fg ten dee brih Sport und S piel. 


t Poſen, 12, April. benutzt blieb und die Fortbildungsſchule an den ; P : ii ; i 
b . j hiera 9 -q | ſtein⸗Groß⸗Lubin ſprach über „Die rich⸗ 
Zu unſerer Meldung in Nr. 83 vom 9. April Abenden daſelbſt Unterrichtsſtunden abhielt. iſt t. f : s 4 
„Ein Prediger der Nations iti ge es erſchwert, die Spur des Täters zu finden. Die tige Milchviehfütterung unter Bes 


ern 8 5 \ Polizei ich ! ; rückſichtigun des eigenen Wirt⸗ 
vorpeugel, in der wir einen Ueberfall aufge⸗ Polizei nahm ſich jedoch energiſch der Sache an. ſchaftsgrundfutters“. In den Ausfüh- 


Ligaſpiele in vollem Gange. 
Am Palmſonntag treten mit Ausnahme von 
I. T. S. G. ſämtliche Klubs in Aktion, Czarn 
zum erſten Male, und ſchan gegen Cracovia auf 


hetzen Pöbels auf einen Prediger aus Poſen i i ö i 

ſchelder a ee h 3 rungen machte Herr Kirſchſtein es den Zuhörern eigenem Platze. In Warſchau treffen ſich zwei alte 
4 80 Borten ge galten a en 3 = Femecalacın gegen Ratten! \ verſtändlich, daß das Grundfutter zur Erzeugung Rivalen Fii Tene Ki ol Segia be⸗ 
ar : 3 * Wollitein, 12. April. einer gewiſſen Milchmenge ausreiche. Zur Gewin⸗ ſucht Ruch und dürfte mit zwei Punkten heim 


Neberſallenen, Herrn Najder, berichtigend mit⸗ 


geteilt, daß es ſich bei dieſen ſtandaldſen Vor⸗ kehren. L. K. S. hat den Vizemeiſter Garbarnia 


gu Gaſte. Das Spiel aber, das wohl die 98 
ttraktion darſtellt, ift die Begegnung der Poſe“ 
ner „Warta“ mit dem Exmeiſter Wiſla. 
Polen — Oeſterreich 8 : 8. F 

Der Boxkampf Polen⸗Oeſterreich nahm unent 
ſchiedenen Ausgang. Der erkrankte gor 
lanſki gab feinem Gegner die Punkte ohne 
Kampf. Arifi ſchlug Magyar in der dritten Runde 
k. o. Anderſchütz gab gagen Stibbe in der 1 Runde 
auf. Stepniak würde von Lindenheim nach Pun 


yr dem Dori Mat t ai bei NRakoniewice nung we mehr 3 müßte pr Bu 9 7 Sa — 
gängen nicht um eine D er ie Holen um 10 Uhr abends Feuerſignale. In | futter die nötige Menge eiweißreiches Kraftfutter 
Nat tonal tirch 3 . Haft und Meberjtürzung ſtürzte man aus Nn zugegeben werden, vorausgeſetzt, daß die Milchkuh 
Gemetuſchaft der in Amerikg ſtark verbreiteten Betten, um zu erfahren, daß ſofort alle Wirte die Veranlagung dazu beſitzt. Weiter ſprach Herr 
Methobifenkirche handelt, der Herr bei dem Gemeindevorſteher zu erſcheinen hätten. Rittergutsbeſitzer von weinichen⸗Hilarow über 
Najder als Prediger altiv angehört. Wir Als die Gemeinde ſich um den Gewaltigen ge⸗ „Zwecke und Ziele der ſtpolniſchen Landwirt⸗ 
werben darüber noch ausführlicher berichten. ſchart hatte, gab er ihnen eine Verfügung zur ſchaftlichen Geſellſchaft“. Ueber beide Vorträge 
eee . e „Rattengift“ ein entſpann fih eine rege ee von den 

+ Schri i Zwei : ä e abe! f Herren Vortragenden ſachgemäß erläutert wurde. 
er N ee tes Der Feueralarm als zweckdienliches Mittel eine Nachdem der EaR f ria den geſchäftlichen 
Nacht den Erſtickungstod. Gie idli ten in Verfügung zu publizieren, ijt gewiß ein recht Teil erledigt hatte und der Vorſitzende dem Herrn 
f . i (liefen im wirkſames Mittel, für das man nur Bewunde⸗ Referenten den Dank des Vereins ausgeſprochen 


has Bet, en e OF E rung zollen kann. hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Die Mit⸗ ten gelder. y 

17jährig. Antoni Skrzypezat, Ben, ah — glieder waren faſt vollzählig erſchienen. Nennen zu Danzig-Zoppot. eri 

was ſtärker gebaut, konnte noch in den Garten | t Wollitein, 12. April. Aus Kopnitz wiro| + Kempen, 12. April. Schmugglerlos. „Der Danziger Reiterverein veröffent⸗ 

gehen verſtarb aber ſpäter gleichfalls. i uns geſchrieben: Seit vielen Jahren ift in Kopa- In der Nähe von Skomlin gelang es den licht die Ausſchreibungen für die erſten die ing; t 
Schrimm, 1i. April. Unglaublich und nica (Kopnitz) der Kriegsinvalide R. Tſchie⸗ Gren beamten, mehrere Schmuggler zu ſtellen. rigen 5 Renntage, und zwar am Sonntag, dem t 


Juni, Pfingſtmontag, dem 9. Juni, und für die 
Sonntage 64 13. und 20. Juli“ An jedem Tage 
werden 3—4 Flachren zen und 2—3 Hindernis⸗ 
rennen gelaufen. Die Preiſe bewegen ſich in der⸗ 
ſelben Höhe wie im letzten Jahr. In den meiſten 
Rennen find für den Sieger DG 1000.— ausge 
ſetzt; in einzelnen größeren Rennen höhere Preiſe. 
Die beiden größten Rennen ſind der „Preis 
des Kaſinos Zoppot“ am 13. Juli und der 
„Große Preis von e Aj am 20. Juli, 
die beiden mit je DG 4000.— dotiert find, Abwei⸗ 
chend von früheren Jahren werden in allen 
Rennen nicht 3, ſondern 4 Preiſe segghen. Für 
eine ganze Anzahl von Rennen find enpreiſe 
von bekannten Danziger fimen, deren Namen 
die betreffenden Rennen fü 


doch wahr. Am 8. d. Mts, wurde, wie diel iHe ei if Sta 11 Bei der Feſtnahme verſuchte ein Schmuggler zu 
Gag. Zachodnia“ meldet, die Polizei benachrich⸗ Du -i 9 * e eee en, entfliehen und wurde erſchoſſen. Der Getötete 
tigt, daß in der ſtaatlichen Forit Oſtrowieczno vie deliſchen. Bekennniſſes. Trichinenrevſſor und heißt Wierzba, ilt 36 Jahre alt und Be- 
7 jährige Witwe Agnieſzla Stronfte über- Fleiſchbeſchauer geweſen. Plötzlich und ohne wohner von Stomlin. — In Trehaczew 
fallen und von einem Wüſtling vergewaltigt wor⸗ jedes Vergehen iſt ihm das Amt genommen und haben Strolche in einer Höhe von 1 Meter 
den fei. Der Verdacht fiel auf den 19jährigem| dem Polen Rota, einem fremden Zuzügler, über⸗ Stacheldraht über eine Chauſſee geſpannt. Zwei 
Knecht Jan Wittkowski. Bei der Vernehmung tragen worden. — Grundſtücksverkäufe Perſonen, die in der Dunkelheit den Draht nicht 
. Ade W. erkannt und den an Polen. Im Laufe des vergangenen Jahres 9 8 erlitten 8 3 Ein nach⸗ 

t Bromberg, 12. April . ißglückter Ein⸗ bar der Acerbürger W. Stein von ſeiner Adere e, "werben. Es wäre podie geit, 
bruch. Am 10. d. Mts. vertie ein kan wirtschaft eine Wieſenparzelle an einen Polen dem Treiben dieſer verantwortungsloſen Burſchen 
ter Täter in die Büroräume des Wirſchaftsver⸗ aus Zodyn verkauft. Die erforderliche Erlaubnis ein Ende zu bereiten. 
eingubzingen. Ser beer ele de ene | Bit zen Der Serge n Benct Die bar l 

f gen. Der gegen r abends noch ein- 0 ter R. Vogel eine Land⸗⸗ 
mal nah dem Büro zurückkehrende Geſchäftsführer | Parzelle an den Ackerbürger R. Tſchieſche, beide pommere en. 
aes Verbandes fand um dieje. Zeit einen Mann deutſchevangeliſch, aus Kopanica, verkauft. Die Ë re Me April. Unverantwort⸗ 
Be Aab tit de Die Cingangstir zu öffnen. Genehmigung zur Auflaſſung wurde vom Gta- 44 05 Br er: rag ſich i 
CCC "7 | Be ee at a le an 
entkommen. niih t Glupon, 12. April. Bei dem Gärtner die Hinrichtung des jehsfahen Eltern- und Gez 

$ Morkau, 12. April. Das jeltene Feſt der Konrad Eiſen hierſelbſt iſt ein Kücken mit vier ſchwiſtermörders Lewandowſki die Behauptung in 
Goldenen Hochzeit konnte am 9. April in Rüſtig⸗ Beinen ausgebrütet worden. Das letzte Paar die Welt ſetzten, dieſer ſei unſchuldig mit dem 
leit und Friſche das Ehepaar Rudolf Gräfer von Füße liegt über Kreuz. Das Tierchen iſt eins Tode beſtraft worden. Ja ſogar in bezug auf den 
hier begehen. Die große Zahl der Gratulante der kräftigſten aus dem Satz und ganz munter. vermeintlichen wirklichen Täter ſcheuen ſich Ge⸗ 
die nach alter Niederſachſenſitte des Jubel ande Obwohl das entartete Kücken am 1. April zur wiſſenloſe nicht, ganz konkrete Angaben zu machen 
ungeladen tamen nD bant CiS mitfelernde Gäfte am, handelt es ſich dennoch nicht um einen | und elbſt — natürlich 255 8 a Sy 
as Haus füllten, zeigte die große Verehrun ER? ; ; f heitsbeamte als die tatſächlichen Mörder zu be⸗ 
und Wertſchätzung, die das Ehepaar rent Ju fal ee e Aiia be 2 en p wer. Dr zeichnen. Polizeilicherſeits wird deshalb energiſch 
wurde ein Gedenkblatt überreicht, das das evan- Par ales zurk emo brach darauf hingewieſen, daß derartige Ausſtreuungen, 


: A AAA As ein Feuer aus, das einen Schaden von 6000 Zlot i i i 
geliſche Konſiſtorium aus Ba mit einem beſon⸗ verurſachte. Szafczak hatte an dieſem Tage a falls ihre E AA ermittelt werden jollten ihre 


deren Schreiben des Generaljuperintendenten D. die aug die Scheune beſichtigten und dabei rauch⸗ empfindliche Ahndung finden werden. 


%% — bus des wahrscheinlich daß dem nowy Kurjer“ zufolge. a p 
Unternehmers Joſef Rey ſtand di dr Rage De wahrſcheinlich, daß das Feuer durch einen weg- Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 
y Hand drejer Tage plötz geworfenen, noch glimmenden Zigarettenſtummel Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 


lich in Flamen und brannte völlig aus. Der f if : en 
Schaden wird auf 15000 Zloty beziffert. Ermitt⸗ ir rer iſt Szafczat war nur ſehr niedrig Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


î 2 h ind in Farben zu reiten. Ausladeſtation für aus“ 
9 ſollen ergeben haben, daß Brandſtiftung] f Jarotſchin, 12. April. Am 24 Dezember v. J. Derſelbe. 2 lündiſche Pferde it Joppot. ; 5 
W - hat, dem „Nowy Kurjer“ zufolge, die Antonina [. Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag, 145 
t Liſſe, 12. April. In der Stadtverord-|Ryepjkfa ihr Kind oni nach der Geburt im Uhr: Sonntagsverein. Montag, %8 Uhr: Jüngere Weſſerporausſage für Sonntag, 13 April 
netenligung vom 10. April beſchäftigte Garten vergraben. Nach langem Leugnen hat Gruppe. 8 ettervoransiage füt Sonntag, 13 S 
mon fe) hs ußzſachlich mit den Budgetſtreichungen die Rz. die Tat ſchließlich eingetanden, Mitſchul⸗ sen Berlin, 12. April. Für das mittlere Nord 
eiten des Wojewoden. So wurde das Budget diger iſt Waldemar Krauſe, der Vater des Kin- deutſchland: Uebergang zu veränderlichem Wette 
e e hake — 1 5 5 nmi bi m des. Er hatte der Rz. anbefohlen, ihn nicht zu Briefkaſten der Schriftleitung. — Teiter . ung, eigung m une 
; jen. ndung durch die ft erigi ürde / i 2 r das übrige Deutſchland: überall fo 

JVVJVVV% mic DO eamapamn om, arietaenangetegengeien | Ban en ar for 
Eiras Hr eng (118 000 | genheit wurde dem Gericht übergeben TCT - = 

zory), die Anxentabilität der ſtädtiſchen Wohn⸗ 12. Ari 1 L. W. Nr. 78. Die Dienſtpflicht für polniſche 8 ; 
1 und der beiden Stadtgüter, ſowie die hohen . pad 12 oo a. Pb AAA dale sie Staatsbürger deutſcher Nafionalitgt im polniſchen Geſchäftliche Mitteilungen. 
nierbaltstolten für die Stadtgärtnerei, die hagen mit Mehl hielt und der Kutſcher damit Heere (niht aber für Keichsdeutſche) bejteht von] — ein Erziehungsheim für schwer erziehba, 
nach Anſicht des Herrn Wojewoden für die Stadt beſchäftigt war, die Säcke abzuladen, erſchien ein 21. bis zum 50. Lebensjahre. Es ift beſtimmt und ſchwer lernende Knaben und Mädchen (Hei 
einen jährlichen Zuſchuß von etwa 14000 Zloty Mann, der ſich auffällig um den Wagen herum: damit zu rechnen, daß jeder, der fich_Diefer |padagogium) befindet ſich ſeit einigen Jahren 
bedeute. Zum legten Punkt muß richtigſtelend drehte. Dieſes ſonderbare Benehmen erregte ſo⸗ Militärpflicht entzieht, auch jon vor Jahren auch in Schleſien: es ift das Erzſehungsheim 
bemerkt werden, daß die Stadtgärtnerei durch fort den Verdacht, daß der Fremde einen Ein- entzogen hat, jofort eingezogen und milftäriſch Takom y in Bad Obernigt bei Breslau. Eltern, 
die Bepflanzung der ſtädtiſchen Promenaden und griff in fremdes Eigentum plane — und kaum ſchwer beſtraft wird, ſobald die Militärbehörden | die mangels ſolcher Inſtitute in Poſen ihre ach 


ühren, und von Gön 
nern des Vereins wiederum geſtiftet worden. Am 
Pfingſtmontag findet ein Verloſungs⸗ 
rennen für Danziger Halbblutpferde ſtatt. Das 
ſiegende Pferd kommt zur Verloſung. Der Im 
haber des Loſes hat die Wahl zwiſchen dem Pferde 
und der ausgeſetzten Prämie von DG 800.—. 
Aus den „Beſonderen Beſtimmungen“ für die 
Rennen iſt zu erwähnen, daß die polniſchen 
Nennſtälle, mit deren Beteiligung in dieſem Jahre 
zu rechnen ift, auch ihre Nennungen bei den offi⸗ 
ziellen polniſchen Nennungsſtellen abgeben 
können. Ferner find beſondere Vorſchriften er“ 
laſſen, die bei den Rennen ſtartenden Pferde vor“ 
her genau anzugeben, um das wettende Pub“ 
likum entſprechend zu unterrichten. Der Verein 
hat ſich auch in dieſem Jahre für die Ausloſung 
des vom Verein für Hindernisrennen — Perlit 
ausgeſchriebenen „Wanderpreiſes“ in Höhe 
von Rm. 7000.— angemeldet. Der Preis wird 
am 13. April in Berlin ausgeloſt. Alle Rennen 


Anlagen einen jährlichen Reingewinn von an⸗ EA in p ſeiner habhaft werden. der ins Ausland jenden müſſen, brauchen fie ni 
nähernd 2000 Zloty abwirft. Die Stadtverord⸗ | darer a ber Nahe aut en eden ee 3 ui e ee WUE aper’ Seelberiaa K. 
netenverſammlung ſchloß ſich im allgemeinen den ab iehen wollte. Er wurde jedoch ſofort gefaßt tino - Programm ſchicken, ſondern können ſie in der Nähe ehalte 
von der Wojewodschaft angeordneten Kürzungen und der Polizei übergeben. — Ein Unglücks⸗ x 91 Ei = Handarbeitsjalon „Maſcotte“. Unter obiger, 
an, hielt jedoch den Voranſchlag einiger Polis fall ereignete jih in der Nähe des Staroſten⸗ Apollo — Moralność Pani Dulfkiej. Tonfilm Namen iR in der Apollo⸗Paſſage ein geſchmackvo 
tionen aufrecht, deſſen b durch das amtes. Ein Wagen fuhr gerade an einem vor 4% Uhr. 2 und künſtleriſch eingerichteter Handarbeitsſalon 
Innenminiſterium erfolgen ſoll. Das Referat dem Auto haltenden Privatauto vorbei, als aus Metropolis — Schiffsmädchen. 5 Uhr. eröffnet worden. „Maſcotte“ führt ein übe 

über die Tagung des Kommunalen Kreditverban⸗ entgegengeſetzter Richtung der Autobus aus Kro- | Renaiffance — Der Taxameter. 5 Uhr. reichhaltiges Lager in Stickereien und hierzu 

des brachte an Hand von ziffernmäßigen An⸗ toſchin ankam. Da die Straße zu ſchmal war Stylowe — Nächte in den Wüſten. Tonfilm |nötigten Garnen ſowie n uſw. I 1 
gaben die erfreuliche Entwicklung der Kommunal- und an ein Bremſen im letzten Augenblick nicht! 5 Uhr. Hausfrau wird ihren Bedarf an dieſen Artikel 3 
Sparkaſſe zur Kenntnis. Während die Kommu- mehr zu denden war, fuhr der Autobus in ein Wilſona — Die Tragödie eines jungen Mäd- hier nach Wunſch eindecken können. Siehe d 


nal⸗Sparkaſſe im Jahte 1925 rund 5 Millionen Pferd hinein, das ernſthafte Verletzungen davon⸗ chens. 5 Uhr. heutige Anzeige dieſer Firma. 


Warnung! 
Schnellstes Motorrad der Welt! I ber sur ge. stimm in Darova teut not 
ventar, auch Stroh, aus der Wirtſchaft des verſtorbenen 


Karl Stimm ohne meine Genehmigung verboten iſt, 
warne ich vor Ankauf. 


3 tej- i 
Fr. M epee Vormund der minderj. Erben. Däjcherei Maid) nen 
Für ein Warſchauer iechnijches Buro wird eim jüngerer * í i i l 
0 e 
| $: eriteter geſuch 
à [ i ZurBearbeitung von gewerbl. Wäschereien 
* und Ylättereien, Hotels, Krankenhäusern, 


geſuchk, ſen Panak und eg ſowie Behörden usw. wird für frühere Provinz 
Kenntniſſen zur Offertausarbeitung, polnischer Nation, posen ein guteingeführter möglichst 
in Wort und Schrift der polniſchen und deutſchen Sprache RER = ? i 
mächtig, mit Intereſſe für merkantile Tätigkeit. ji e e ER ieme führender Fabrik 
gesucht. Bewerbungen mit Refer. erbeten 


Offerten mit kurzem curriculum vitae, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Referenzen und Angabe des Eintrittstermins Emil Schmidt, Forst /Lausit: 
Wäscherei- u. Plätterei - Masch. -Fabril 


+ 


l \ — ma 


216,75 Km. / Std. Preise ab Poznan: 


Ahr! Henne am -9:30 f. Ma pe im 
als WELTREKORD auf Ae 


R62, 750 eem, Tourenmodell 3.980 z} 


R63, 750 cem, Sportmodelt 4.650 z} 
Alle Modelle sofort lieferbar durch die 


unter „Ss TG.“ 631 an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 
30.0, Poznan. Zwierzyniecka 6. 


aueue geſucht. 


Große Boseh-Lichtanfage 400 u 
Eingehauter BMW.-Taehometer 100 zt 


BMW-Generalvertretung = 
„POLMOTOR“ pazyaŅý ul Zwierzyniecka 8. Bedi gung guter Wagenpfleger, gelernter Monteur, 
Henryk Linke i Ska. Tel. 69.77. der elektr. Lichtanlage bedienen kann — 12 Kilometer 


von Poſen — freie Station und 120 21 Lohn. 
Off. unter 633 an die Ann. Exped. Kosmos Sp. 
3 b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Td 


Nachdruck verboten.) 


It d'Annunzio ein Pirat? 


Paris. Zwiſchen den beiden „lateiniſchen 
Schweſtern“ Br hr 
getrübt ijt, 
er unangenehme Folgen haben kann. 
elt ſich um den „berühmten“ Handſtreich d An⸗ 
nunzios auf Fiume. Man weiß, daß der italieni- 
che Dichter⸗Held dieſen ehemaligen öſterreichiſchen 
Vafen in einer von ihm ſelbſt gebührend beſunge⸗ 
nen Weiſe eines Tages beſetzte und in feinen He- 
fit, d. h. in den Beſitz Italiens, nahm. Wie io 
vieles Angerechte, das in der Nachkriegszeit ver⸗ 
— wurde, hat dieſe Beſetzung zunächſt eine Zeit 
ang das vorſchriftsmäßige Aufſehen erregt. Dann 
gab ſich dies aber wieder — und Fiume blieb 
ſtalieniſcher Beſitz. — Nicht bekannt aber dürfte 
ein, daß der göttliche Dichter ſich dabei nicht nur 
eines gekaperten Schiffes bediente, daß er viels 
mehr auch zur Entlohnung ſeiner Mannſchaft den 
arentransport des Dampfers „beſchlagnahmte“ 
und — Reijenden — eine „Kontribution“ aufer⸗ 
hatte. Seine Offiziere hatten ſich bei Nacht und 
ebel an Bord des friedlich im Hafen von Pa⸗ 
ermo liegenden Schiffes geſchlichen, waren dann 
auf hoher See plötzlich auf Deck erſchienen und 
atten mit Se and Revolver um Ueber⸗ 
aſſung des Schiffes und des Geldes „erſucht“ — 
wie die geübteſten Piraten. Dann ging's zum 
nächſten Hafen, der „General“ D'Annunzio wurde 
Aufgenommen und 48 Stunden ſpäter wurde von 
einer „Streitmacht“ Fiume beſetzt. 
poun war das Schiff aber verſichert. Sogar 
Oppelt: bei einer italieniſchen und einer franz 
öſiſchen Geſellſchaft. Beide klagten Natürlich, 
da es ſich um ein italieniſches Streitobjekt und um 
italieniſchen Boden handelte, in Italien. Und 
X ide wurden abgewieſen. Die „Beſchlagnahme“ 
er ſehr wertvollen Waren wäre auf Grund des 
während des Krieges geltenden Seerechts erfolgt, 
fbenjo die Seſeuſca der „Kontribution“. Die 
alieniſche Geſellſchaft mußte fi natürlich beſchei⸗ 
ſcheiden. Nicht aber die franzöſiſche. Die bewies 
darklein, daß 1919 kein Krieg mehr geweſen wäre, 
aß ich die uu bes d des Schiffes wider⸗ 
echtlich erfolgt und aß das Ganze ein — Pira⸗ 
uſtück geweſen fei a die Geſellſchaft dieſes 
eurchtbare Wort dem faſciſtiſchen Dichter⸗Helden 
utgegenzuſchleudern wagte, war ihre Sache natür⸗ 
o lhon vor. der folgenden Inſtanz, dem Appel⸗ 
ie in Rom, von vornherein aus hs 
Ni an denke: d'Annunzio und ein Pirat! 
ſchchtsdeſtowenis er will ſich die Pariſer Geſell⸗ 
jait nicht einſchüchtern laſſen und ihre Ange: 
tegenheit nunmehr auf diplomatiſchem Wege — 
reiben. Was auch. 
Preſſe eifrigſt betreibt. 
bannt ſein, denn 
ölkerbundsrat. 


Geniale Bortiers. 


„%) Amſterdam. In der ganzen Welt gibt es 
Ene merkwürdigen Spaßvögel, die ſi eine 
fode daraus machen, in dunkler Nacht die Porə 
zes aus dem Schlaf zu klingeln, um von einer 
eritedten Ecke aus zu beobachten, wie der im 
üben Schlummer Gejtörte fluchend und ſchimpfend 
ſerumto t. Dieſe merkwürdige Krankheit graf- 
tert vor allem in Holland. Da ſind jetzt die Por⸗ 
ters auf eine beinahe geniale Idee gekommen. 

ends wird an die Nachtglocke ein 5 an⸗ 
gebracht, der die Betätigung der Hausklingel nur 
wötattet; wenn man vorher eine Münze einge» 
erſen hat. Klingelt ein Hausbewohner deſſen 
ben dringliches“ Beſtreben zu Recht beſteht, ſo gibt 
à r Portier ihm das Geld zurück, nachdem er gez 
inet hat. Im anderen Falle aber wäre der Por⸗ 
nr durch den Geldbetrag für den geſtörten 
üchlummer entlohnt. — Die holländiſchen Por: 
rear haben 4 5 Ruhe. Denn die „Brüder 
uſtig“ riskieren doch kein Geld für thren Scherz. 
Na. die e haben überhaupt Ruhe, denn 
= Hausbewohner, die zu ſpät nach Hauſe kom⸗ 
en. klingeln auch nicht, weil ſie gerade keine 


Es han⸗ 


wie geſagt, die Pariſer 
t. Man darf in der Tat ge- 
die zujtändige Stelle ift der 


Sturm über Aſien. 
2 Von Wilhelm Filchner. 


Der zeitweiſe totgeſagte Forſchungsreiſende 
Dr. Wilhelm Filchner hat joeben ein Helle 
werk „In China. Auf Aſiens Hochſteppen. 
Im ewigen Eis“ err 1 Freiburg 
im Breisgau. Kartoniert 6.50 M., in Lein⸗ 
wand 7.80 M.) beendet. Ein ie von Filch⸗ 
ner bedarf keiner beſonderen mpfehlung. 
Wir geben eine kurze Leſeprobe. 


Der Frühling hält fei i 

g hält jeinen Einzug ins tibetiſche 
Soland Langſam ſchmilzt das blulfarbige is, 
jei der Rücken von Sang⸗pi⸗ling zeigt wieder 

de dunklen, nackten Flanken. 

M Mm Kloſter ijt es feit der zweiten Hälfte des 
idh, immer jtiller geworden 
mäteßlich aufgehört... Nur eines ift gleich⸗ 
tujo geblieben: Morgens, mittags und abends 
u: die Muſcheltrompeten und Zimbelklänge 
? Andacht; ununterbrochen und ſehnſuchtsvoll 
das £ zum 


ebet Om mani padme- hum 


deramel empor. Nur klingt es nicht mehr ſo 
Au Usfordernd und zuverſichtlich wie ehedem. 


i das Opferbeden im Kl i 
i pferbeden im Kloitertempel glüht noch 
imd und die Gläubigen huldigen ihrem Gott 
gute nglüd mit der Mane Inbrunſt wie in 
kigen Zeiten: Ihm, Tiongsfapa, dem Allmäch⸗ 
A dem Herrn über Leben und Tod! 
durch aeijen hat General Tung beſchloſſen, ſich 
Das List in den Beſſtz des Bergkloſters zu ſetzen. 
Da Rh die Hilfsaktion Fer E A Lamakloſter 
Surg „en der Jwiſchenzeit auf Tungs Beſehl 
echineſiſche Truppen aufgehoben worden. Es 
Ri chineſiſchen Führer fogar geglückt, den ge» 
nen Boten aus Sang⸗pi⸗ling durch Folter⸗ 
reisgabe der Furt und des Anmarſch⸗ 
Je m Do auf Sang⸗pi⸗ling zu zwingen. 
Veran; läßt der ſchlaue General Tung feine z 
s Kalten, die Landesſprache der Batang⸗Ge⸗ 
zeherrſchenden Soldaten in tibetiihe Klei⸗ 
N een und einen Lebensmitteltransport zu⸗ 
š gelen, der fih zur verabredeten Zeit in 
na acht von Do her gegen das Kloſter Ging- 
A in Marſch ſetzt. j 


qu lc 
enen zur 
weges ne 


tief 


Sonntag, 13. April 1930 ; 


deren Verhältnis ohnehin dauernd tiers, deren 
droht der Ausbruch eines Streits, ungetrübt geweſen iſt, wie jetzt. 


ie Ausfälle haben | 


paſſende Münze zur Hand haben. Das iſt der 
einzige Nachteil der genialen Idee. 
erſtreckt ſich der Nachteil keineswegs auf die Por⸗ 


Schlummer nie ſo ſorgenfrei und 


Das ift Neunork. 


a) Neuyork. Wiſſen Sie, was Neuyork ift 
und was Neuyork hat? Hören und ſtaunen Sie: 
Neunort 5 

hat mehr als 5,6 Millionen Einwohner, von 
denen 2 Millionen auswärts geboren ſind, 

hat mehr Italiener als Rom, mehr Iren als 
Dublin, mehr Deutſche als Bremen und ein 
Zehntel aller Juden auf der Welt, 

hat die fünf größten Brücken der Welt Jede iſt 
länger als 1,5 Kilometer, 

hat mehr als 2000 Theater und Kinos, 

hat mehr als 1500 Kirchen für alle möglichen 
Bekenntniſſe und Sekten, 

hat in ſeinen Mauern ein Privatvermögen von 
8,5 Milliarden Dollar, die zur Steuer herange⸗ 
zogen werden können, 

hat durchſchnittlich 300.000 Fremde täglich zu 
Beſuch, die die Stadt beſichtigen wollen, 

hat alle 52 Sekunden einen abgehenden Per: 
ſonenzug, 

hat jede 13. Minute eine Heirat, 

hat jede 6. Minute eine Geburt, 
hat alle 10 Minuten eine geſchäftliche Neu⸗ 
gründung zu verzeichnen, 


Kartoniert 2 M., Ganzleinen 3 M. 
Zeppelin fährt um die Welt. 
161 Abbildungen und einer Karte. 
3 M., Geschenkband in Ganzleinen 4 M. 
Der Weltwanderer. Dichtung und Erlebnis. 


Nil. 2. Band: New York. 3. Band: Island. 4. 
gebirge. 5. Band: Australien. 6. Band: Die Südsee, Jeder Band, 


reichillustriert, in Ganzleinen 2,50 M. 


trifft dieſe Kolonne am bezeichneten Kloſtertor 
ein, das nach Abgabe der richtigen Loſung ge⸗ 


öffnet wird Während die freudig überraſchten 
Lamas unter Leitung ihres Abtes helfen. den 
erangeführten reichlichen Proviant nach dem 

loſterhoſe zu ſchleppen, gelingt es den unter dem 
Schutze der Nacht auf dem gleichen Pfade anſtür⸗ 
menden chineſiſchen Truppen mit Anterſtützung 
ihrer verkleideten Kameraden. die Kloſterwache 
u überrumpeln und in den Hof einzudringen. 
A, ſelben Zeit bricht Tung aus ſeiner Stellung 
am Kloſtertör im Norden vor und ſtürmt, nad: 
dem das Portal im letzten Augenblick durch eine 
Mine geſprengt worden war, mit ſeinen Mannen 
den orhoi Dort entiteht ein entſetzliches Ge- 
metzel. Die Chineſen werden nach kurzem, grau⸗ 
amem Kampfe Herren der geiſtlichen Bergfeſte. 

n ihrer grenzenloſen Wut ſchonen fie weder 

rauen noch Kinder. Bei der allgemeinen Ver⸗ 
dem herrſchenden Zwielicht werden 
fogar verkleidete chineſiſche Soldaten irrtümlich 
logen und maſſakriert. 

Was von den Bewohnern Sang⸗pi⸗lings nicht 
tot auf der Walſtatt bleibt, darunter alle Tibeter, 
die beim Aus räuchern der Kloſterhöhlen zum Vor: 
ſchein kommen, ſoll getötet werden. Zu dieſem 
Zweck werden während ringsum Feuer an die 

ohngebäude gelegt wird, die 300 überlebenden 
Männer und Brauen im Hofe des Kloſtertempels 
ee eben. Auf dem Rundgang der 
Kloſtermauern lauern chineſiſche Schützen, um die 
1e im Falle eines Aufruhrs wie wehr⸗ 
loſes Wild niederzuſchießen Männer und Frauen, 
aus tauſend Wunden blutend. wälzen ſich im 
Angeſicht des Allerheiligiten auf blutgetränkter 
Erde im Tempelhof 

Unerbittlich walten die Henker ihres Amtes. 
Berge von Leichen türmen fih vor Tſong⸗kapas 
heiligem Standbild und die Henker waten bis an 


wirrung un 


m nöchel im warmen, rauchenden Menſchen⸗ 
ut 
Mitten in dieſe von Todesſchreien erfüllte 


Schlächterei klingt bis ſpär in die Nacht hinein 
das in wahnwitziger Angſt ausgeſtoßene, köſtliche 
Gebet Om man padme hum! als letzter Seufzer 


ur beſtimmten Stunde [der für ihren Glauben ſterbenden Opfer. 


N Moſoner 
Geſchichien aus aller 


Allerdings eröffnen — und 


Die Amerikalahrt des „Graf Zeppelin“ von Dr. h. c. Hugo Eckener. 
Herausgegeben von Rolf Brandt. Mi 42 Abbildungen und 1 Karte. 


Das Gedenkbuch der „Woche“. 
100 Seiten. 


Bereicherung enthält mit Intereſſe A 


Tageblatt 
Well. 


hat alle 51 Minuten ein neues Gebäude zu 


Dritte Beilage zu Nr. 87 


ſchein⸗Phantaſien feien feit Jahren feine Spezia⸗ 
lität Seine wohlbehütete „eigen. Note“. Geſetz⸗ 
lich geſchützt. Man muß das wiſſen: im Seine⸗ 


hat jede Stunde einen Mord. — — g n . m 
Im ies arbeiten nicht weniger als vierzigtau⸗ 


Das iſt Neuyork. 


Eine Stadt mit zweierlei Eherecht. 


(h) Belgrad. Nach der Eingemeindung von 
Peterwardein, das iſt jetzt ein Stadtteil von 
Neuſatz, der Hauptſtadt der Woiwodina im nörd- 


end Künſtler nach ihrem „ureigenjten“ Syſtem. 
eder iſt auf ſeine Eigenart jtolg und läßt fih 
nicht ſo ohne weiteres ins Handwerk pfuſchen. 
Chanabian beſah ſich die Bilder des nachemp⸗ 
finderiſchen Kollegen und lief zum Kadi. Er 
verlangte Rechtsſchutz für feinen Mondſchein, 


lichen Jugoſlawien, geworden ift, entdeckte man d ſeit d T f die Lei d 
plötzlich eine große Schwiert teit. Es ſtellte ſich den er leit Jahr und Tag auf die Leinwan > 
nämlich heraus, daß in den beiden früher malte. Die Venalbe des jüngeren Mondlieb⸗ 


habers wurden kurzerhand beſchlagnahmt. Einſt⸗ 
weilige Verfügung: die Sacperitä igen mö⸗ 

n entſcheiden, ob Frau Luna das privilegi- 
fierte Jagd- bzw. Malgebiet des empfindlichen 
Meiſters bildet Zwei angeſehene Mitglieder der 
Akademie, Hourticg und Laurent, vertraten den 
Standpunkt des älteren Mond⸗Nutznießers: was 
fjoll aus den Arrivierten werden, wenn die junge 
Generation ihren Stil kopiert? Die Vereinigung 
der bildenden Künſtler iſt natürlich gegenteiliger 
Meinung: es komme nicht auf das „Was“, ſon⸗ 
dern lediglich auf das „Wie“ an. Das wäre doch 
elacht, wenn in Zukunft kein Maler den Mond 
Wer ie Riviera⸗Landſchaft verewigen dürfte, 
nur weil ſieur Chanabian bisher hiervon 
lebte! Freie Bahn und freien Mondschein dem 
Tüchtigen! Der große Streit, viel Lärm um 


ſelbſtändigen Gemeinden verſchiedene Eherechts⸗ 
normen gelten. in Neuſatz wird nach dem alten 
ungaxiſchen Geſetz entſchieden. das die Zivilehe 
vorſchreibt, w rend in Peterwardein das kro⸗ 
atiſche Geſetz lediglich die 0 Ehe kennt. 
Die Stadtväter haben ſich nun zuſammengeſetzt, 
um einen Ausweg aus dieſem Dilemma zu fin⸗ 
den, denn es geht doch nicht gut an, daß plötzlich 
als Konkubinat gelten foll, was vorher eine rechts⸗ 
gültige Ehe war. Die Peterwardeiner Heirats⸗ 
kandidaten ſollen aber über die Eingemeindung 
aufs höchſte erfreut ſein. 


Wem aehört der Mondſchein? 


— Paris. Paris. Boulevard Hausmann. Ver⸗ 


nahe je e anha RE nichts, ijt in vollem Gange. Auf dem Mond- 
Landſchaften mit Mondſchein. Monſieur Chana⸗ Schlachtfeld gibt es täglich etwas Neues. Die 


Ueberparteilichen weiſen allerdings darauf hin, 
daß a ſelbſt ein Plagiator fei... Was 


bian, ein anderer bekannter Kunſtmaler der fran⸗ 
$ auf jeden Fall herauskommt, ift — Reklame. 


öſiſchen Hauptſtadtz empört f 3 über alle 


Maßen. Riviera⸗Stimmungs der mit Mond⸗ 


die guten Bücher des Verlages 


Scherl als Ostergeschenke 


Zu beziehen durch die 
Evangelische Vereins buchhandlung 
Poznań, Wjazdowa 8. 


Scherls Jungdeutschlandbuch, Herausgegeben von Dr. Karl Soll. 
Bd. X Halbleinen 2,50 M., Bd. XI, und XIII Ganzin. je 4 M. 
Scherls Jungmädchenbuch. rg: Sul von Lotte Gubalke. | 

Bd. XI und XII Ganzleinen je 4 M. 


Friedel von Frida Schanz, Ein Buch Jugenderinnerungen für jung 
und alt. Mit 8 Tafelbildern. Gebunden 2 M. < 

Der Steiger vom Richtschacht von Kurt Geucke. (Rust, Jugendaus- 

be.) Ein Entwicklungsroman voll spannender Erlebnisse. Mit 

“ Illustrationen. Halbleinen 1,50 M. 

Hans Ludwi, ihr von Friedrich Otto. 
zum Direktor großer Automobil- und Flugzeugwerke, 
von G. Kirchbach. Ganzleinen 3 

Der Wilderer von Deutsch-Ost von Rudolf de Haas, Mit 12 Zeich- 
nungen von R. Duschek, Ganzleinen 4,50 

Piadiinder in der Wildnis von S. Scoville jun. Übersetzt von Karl 
Soll, Ilustriert von Hans Vogel. Ganzleinen 4 M. 

Der Inka-Smaragd von S, Scoville jun. Übersetzt von Karl Soll, 
Illustriert von R. Duschek. Ganzleinen 4 M. 

Als Pelzjäger im Feuerland von Hugo Weber. Jagdabenteuer eines 
Uberlebenden vom Geschwader des Grafen Spee. Mit 49 Abbil- 
dungen und einer Karte. Ganzleinen 5 M. 


Vom Gymnasiasten 
Illustriert 


Mit 
Leicht kartoniert 


1. Band: Vom heiligen 
Band: Das Himalaja - 


Von allen Bewohnern Sang⸗pi⸗lings iſt nur 
mehr der Kloſterabt übriggeblieben. Dieſer 
kühne Streiter liegt blutüberſtrömt und brünſtig 
betend vor ſeinem Gott, um Abſchied von ihm zu 
nehmen. Die ſiegestrunkene chineſiſche Soldateska 
hat gerade dieſen Mann bis zuletzt gel ge um 
ihn, gleichſam als Schandopfer, mi ſonders 
grauſamen, hölliſchen Folterqualen in den Tod 
zu hetzen. 

Schon nähern ſich dem Todgeweihten die Scher⸗ 
gen, um ihn zur Schlachtbank zu N DA: G 
ein Ruck — das Weihrauchgefäß rollt auf den 
8 wt des Tempels, die Glut entzündet die 

ebetſchleier, und er die un en rech 


und Forſchung. Es iſt ſtark perſönlich gehalten 
und wird gerade darum gern geleſen werden. Es 
iſt erſchienen bei Herder in Freiburg im Breis⸗ 
Einband koſtet 6 M. bis 7.80 M., je nach dem 
nband, » 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


—* 1 von Dubletten der Eremitage 
in Leningrad bei C. G. Boerner in Leipzig. Zum 
erſten Mal kommt eine große Sammlung 
alter Graphik aus dem Beſitz des 
Sowjet⸗Staates zum Verkauf, und zwar 
t zur Be, hat man die bekannte Kupferſtich⸗ luktionsfirma 
5 * Boerner in Leipzig dafür zugezogen, 

e in 


ſinnung kommen, ſteht das erheiligſte in einem 


Meer von Flammen. Während dieje, zu einem | 21°. ihrem ſoeben erſchienenen umfänglichen 
Rieſenopſerſeuer vereint, zum a empor⸗ geil nein erst P 3 7 


üngeln und die düitere Kloſterſtätte in ein grau⸗ 


I Farbenſpiel hüllen, bricht ih in dem ent⸗ der Eremitage in Le ningrad beſchreibt. 


Es finden ſich darunter koſtbare Beſtände 


ſetzlichen Chaos ein herkuliſch gebauter, wild um alter Meilter des 15.—17. Jahrhun- 


fih ſchlagender Mönch mit letzter Kraft Bahn zum 


Klostertor nach Norden und raft auf der Platt⸗[derts, beſonders eine umfängliche Rem- 
ii brandt Sammlung und koſtbare alte 
jorm, von den wütenden Cbineſen verfolgt laut Kolzſchntte Das 18. Jahrhundert, 


betend, dem gähnenden Abgrunde zu 


Als der Körper des letzten Abtes von das ſich durch beſonders ſchöne Exemplare auszeich⸗ 


x : net, bringt intereſſante engliſche und franzöſiſche 
Sang⸗pi⸗ling im jelfigen aralerund in Zuckungen] Ku ferſtiche und an Jasper i ije 
erjtirbt, wiederholen die Bergdämone in taujfend | noch ein N atrag von 125 ausgewähl⸗ 
ka id Echo des tapferen Abtes letztes Gebet, ten, beſonders Ne 5 arben- 
mit dem fein Leben im Dienſte Tſong⸗kapas er⸗[ drucken des 18. Jahrhunderts aus 
loſchen ‘ift: Leningrad erſchienen. 

Ein zweiter Katalog der Firma C. G. Boerner 
fielt zwei berühmte deutſche Samm⸗ 
lungen alter Handzeichnungen zum 
Verkauf, die des verſtorbenen Dr. Gaa in 
Mannheim, deſſen koſtbare Kupferſtich⸗Samm⸗ 
lung C. G Boerner 1926 verſteigerte, und die 
e feine nieder ländiſche Zeich⸗ 
nungen des 17. Jahrhunderts enthält 
Jerner werden aus der Sammlung des in Göt- 

ingen verſtorbenen eheimrats 
Ehlers, eines bekannten Zoologen und Kunſt⸗ 
n italieniſche, niederländiſche, 

ch wetzeriſche und ZA 
nungen verkauft, Auch hierüber iſt ein mit 
vielen Lichtdrucktaſeln ausgeſtatteter Katalog er: 
ſchienen. 


Om mani padme hum! 
* 

Wilhelm Filchners neues Buch hat ihm folgen⸗ 
den Brief Hindenburgs eingebracht: Sehr ge- 
ehrter Herr Filchner! Für die Aufmerkſamkeit 
die Sie mir durch die Ueberreihung Ihres neuen 
Buches „In China Uuj Aliens Hochſteppen. Im 
ewigen Eis“ erwieſen haben, ſpreche ich Ihnen 
meinen herzlichen Dank aus. Ich habe das Werk, 
das Zeugnis ablegt von Ihrem zähen Forſcher⸗ 
geift und das jo manche wertvolle wiſſenſchaftliche 
und gern meiner Bücherei einverleibt. it 
freundlichen Gruß! von Hindenburg. 

Das Buch iſt ein außerordentlich intereſſanter 
Rückblick auf fünfundzwanzig Jahre der Arbeit 


Poſener Tageblatt + 


— a 


7 Weitberühmte kohlensäurereiche Kochsalzthermen (30,5-34,4°C) 
Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten sheuma, 
5 ; AET Gicht Bronchitis, Rückenmarks- und Nervenleiden 
„ Auserlesene Unterhaltungen Sport aller Art 


Sämtliche neuzeitliche Murmittel. Schöner angenehmer Erholungs-Aufenihalt 
D- Zug- Station der Linie Hamburg-(Berlin)-Kassel-Frankfurt a.M.-Basel Vorzügliche Unterkunft bei angemessenen Preisen. 
Deutschland RR g ) 


= 45 Minuten von Frankfurt am Main == Prospekt durcb Bad und Kurverwaltung Bad-Nauheim und in Reisebüros. 


any Die ihn Sensation g 


Schlesien 
von 1930 


N aröna 33 ter ist der neue 
„Herz uns Ne be e 5 6/ 30 PS FIAT Type 514 


A 
rheumat. Leiden, sasedow. en Te En I 
Stärkste kohlens. Arsen-Eisenquelle Deutschlands 
Neuerbaute Wandel- und Trinkhalle. 
Prospekte durch Reisebüros und die Bade verwaltung 


Kurhotel Fürstenhof 


1. Haus mit allem mod. Komfort und vor- 
zügl., Küche / Diätküche, Hausschwester 
Natürliche kohlensaure Bäder im Hause 


x 


2 


J: I; * 


Der stärkste internationale Stfolg vieler Jahre. Qualität, Oekonomie und 
Schönheit sind zu einem harmonischen Ganzen verbunden. Dorbildliche 
Konstruktion bei außerordentlich guten Fahreigenschaften kennzeichnen die 
neue Jype 514, mit welcher die letzte Meisterschaft des-stets unvergleichlich 
gewesenen Vorgängers qype 501 vermehrt worden ist. 


Type 514 -Torpedo, 4-sitzig ab 11 0 850. 


Limousine, 4-sitzig ab zł 12 950.— 


empfiehlt zur sofortigen Sieferung 


„BRZESRIAUTO “ 


Gegr. 1894 Poznan ul. Dąbrowskiego 29. Tel. 6323, 6365 


Wir besitzen stets auf Sager ebenfalls Fiat-Wagen 


Mod. 509-4/20 PS, 520-9 45 PS, 521-10/50 PS, 525-15/70 PS. 


Günstige Zahlungsbedingungen ! Großes Lager in Gelegenheitskäufen! 
Chauffeurschule! 


— b 
Linoleum 
verlegt, repariert 


Wroclawska 13. 


Taxierungen | 
von Mobiliar- u. Wirtſchaſtselurichtungen ſowie A 
öffentliche Verſteigerungen 
von Verpachtungen an den Meiſtbietenden, freiwillige 
Verſteigerungen von Nachlaßgut. Pfandgütern uſw. 
fahrt au Brunon Trzeczak 


Bereidigter, öffentlich angeſtellter Auktionator für de EE 
Wojewodſchaft Poznan. Vereidigter Sach veritänd'ger ür 
Mobiliar⸗ und Mirtſchaftseinrichtungen für den Bezirk 
des Appellations gericht Poznan. è 
Privatwohnung: ul, Stolarsta 2. Tel. 6326 
— —— — — mn — — e e = 


Großer 


Hohbellauf 


Am Montag, dem 14. d. Mts., von 9—2 Uhr, 


BeiRheumatismus, Gicht, 
Ischias, Frauenleiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 
Unfallfolgen sowie bei 


A Schlesien 
Stark radioaktive Schwe- 
telthermen, Moorbäder, 
Radium-Emanatorlum 
Herrliche Sommerfrische 
Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltuna u. Reisebüros 


zu Er ziehungsheim um 
ca SChwer lernende, Schwer erzie- 
bare Knaben ~ Mädchen ber Cresta 


Pernruf 466. Leiter Rektor Lakomy 


Frankfurt - Oder 68 
Pädasoglum Traub «=, 
Kleine Klassen. - Schülerheim. - Brei 


Nichtversetzte holen verlorene Zeit ein. 
Neuzeitliches Schulhaus im Naturgrün. - Drucks. frei! 


auf dem Holzlager Swarzedz (am Bahnhof) Holz jeder 
Er Eiche, de Kiefer, Rüfter, Alpe, 


seis was es sei, 


das Allerbest 
p kauka e$ 


Hausgrundſtück 


in einer Kreisſtadt mit Laden, Garten und etwas Land 
in guter Lage an der Hauptſtraße, wegen Todesfall 
für 25 000 zt zu verkaufen. Auskunft erteilt 

Fa. Jentsch, Poznań, Pocztowa 28. 


Schrank-, Hauben- 


und Kofferapparate 


Platten 


Die neuesten Schlage] 
stets auf Lager 


9 


I 


. 


Drahtgetle t 
4- und Gecki 

` für Gärten und Gellügel 
ı:Drähte :: Stacheldrähte :: 
7 Preisliste gratis & 

Alexander Maennel È 

Fabryka ogrodzeń druclanych P % 

WY TOMYSL 5 (Woj. Pozn.) $ 

ros i * 2 


Frisiereisen, 
reset Frisierlampen, 
Kämme, Bürsten, 


Für die Ferienzeit 
ſuche möglichſt im Jorſthauſe in der Um- 
gegend von Poznan 2 ſonnige Zimmer mit 
guter Verpflegung für 2 Erwachſene und 
3 Kinder, wo viel Wald und in der Nähe 

Waſſer zum Baden iſt. 
Ausführl. Off. u. 611 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2828 
32824 
32824 


chüler- u. Künstler- 
Instrumente 


Neu eröffnet! JPE * 
D T Puder, Schminken billigst Wee gg Das Haus der Geschenke! 
amenhfiite St. Wenzlik P . 
von den . den einfachsten t. enzil b oznan Gultarren 
eee ee r i : 6, 7, 12 saitige %%% % 
i k 19 N 8 eee 
„OPHELIA“ Poznań Aleje Marcinkowskiego Lauten 2 H diti k j jeder Art stets wat Lagor. iy 72 
i i „sowie 3 
2 eo een : Hand Icterelen e, erste Seer es : 
2 Zitkern 32 Materialien Sämtliche Auiträge werden in eigener Werkstatt 72 
b $ Ko zert- und Guitarr-]| 99 zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 5 
i i ith 22 eigenem, sowie anvertrautem Material besonders preiswert. 32 
Y Kart oj | € 1 n Hindenburg von Kamethe gibt ab April Mai zithern 22 N En détail! s 
ke dag dige T aar a a Leden u, N. BI Wolsztyn Win | Zitnermoten [15% East MASCOTTE“ Barter ee Mal $é 
bei völliger Hitze u. Trockenheit auf leicht. Boden mit . 0 g n 8 5 0187 yn N, für alle Systeme 20 „ re ee 
a un dun 1182Ztr. mit 19% Stärte pro mor, Lon Mänigs-, Diamant, Gold- und Silber. Zlenharmonikas] 222222222 


feſtgeſtellt durch die Landwirtſchaftskammer, hat ab⸗ 
zugeb. unverleſ. ſolange der Vorrat reicht, mit 2,— 21 
pro 50 kg ab Feld, ab Station Faltowo 0,25 zI mehr. 
Von 20 in den letzten 3 Jahren in Lesniewo ausprob. 
Kartoffelſorten gab Hindenburg ſtets den größt. Ertrag. 
Tauſende von Beſuchern hab. feitgeit., daß die Schläge, 
die in Lesniewo von mein. bei mein. Syſtem produziert. 
Saatkartoff. ſtammt., viel beff. ſtan den, wie die v. normal 
produzierten. von Loſſom 

Rittergut Leśniewo, p. Falkowo. pow. Gniezno: 


Gafanen jowie Jagdfaſaunn (Torqu. x Mong.). in großer Auswahl 


RE IT Mundharmonikas 


ın allen Qualitäten 
| Poznań, ul. Fredry 1. 


Noten ne Me 
für sämtliche Musik n Sn ohannes Ie e 0 
instrumente li 4? vv i 
Tel. 2245 u. 2988. \ 


i. een! POZNAN-WILDA 


ul. Traugutta 9 


Säcke, neu und gebraucht. Werkplatz: Krzyzowa 17 
l Strohſäcke. waſſerdichte und ul 1 j H G lle der Straßen- 

Erutepläne, imprägnierte Tel. 39-11 rr Tii 4, 7 u. 8) 

Leinen, Sackband. Bindfaden] Sinige Preise! bahn Linie 4, 7 u. 

und Garne, Treibriemen. Reelle Bedienun Moderne 

CCC Dry 2 
(Modrows Pr eußen) Pair Grabdenkmäler Mira" 
I. Absaat, krebsfest, anerkannte, hand- EE ENT” kur Farben und Lack 
verlesen, natsortiert, hat abzugeben u vetm eien ; 3 inf Fr. Gogulski 
Dominium Lipie ein Laden mit Wohnung und eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung Mõb l. Simmer Grabein assungen Poznań 


ul,Wodna 6, Tel. 56-03. 


Die billigste Einkaufsquelle- 


von fofort vom Wirt. ſonnig, eleltr. Licht für 2 in allen Steinarten 


Post und Bahn Gniewkowo. Leopold Pietz, Oborniki. Herren al, Rözana 12 J. I. 


Saunas 


des Finanzministeriums, 


Grundsatz derzwischenstaatlichen 
Gegenseitigkeit. 
Artikel 4 


Das Einkommen der natürlichen Personen (Art. 1, Abs. 1) aus Grund- 
Stücken und ständigen Unternehmen, die sich außerhalb des Gebietes der 
Republik befinden, sowie das Einkommen aus Tantiemen, Dienstbezügen 
und Pensionen aus den Mitteln eines anderen Staates, ausländischer Kom- 
munalverbände, sowie aus anderen öffentlichen Fonds dieser Art sind von 
der Besteuerung befreit, sofern nachgewiesen wird, daß dieses Einkommen 
dort einer Steuer in derselben Weise unterliegt und wenn der betreffende 
fremde Staat nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit hinsichtlich” dieser 
| Einkommen aus hiesigen Quellen verfährt. 


Ausführungsvorschriften des Fin.-Min. (Dz. Ust. Nr. 58/1925) 


$ 10. Die im Punkt 1 des $ 2 dieser Vorschriften (Siehe Seite 6) bezeichneten natür- 

lichen Personen, die ausserhalb des Staatsgebietes Grundstücke oder ständige Unternehmen 

esitzen, Tantiemen erhalten oder Dienstbesoldungen und Pensionen aus Mitteln eines anderen 

taates, ausländischer Kommunalverbände oder aus anderen öffentlichen Mitteln dieser Arı 

eziehen, sind von der Steuerpflicht im Staatsgebiete von den Einkommen aus den vor- 

Stehend bezeichneten Quellen unter der Voraussetzung befreit, dass das Einkommen aus 

diesen Quellen mit einer Steuer in gleicher Weise in dem, fremden Staate belastet wird 

und dass dieser Staat hinsichtlich dieser gleichartigen Einkommen, die aus Quellen fliessen, 

ie sich im polnischen Staatsgebiete befinden, d. h. hinsichtlich der Einkommen derselben 

| ategorie, oder derselben gleichartigen Quellen, nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit 
verfährt. 

| Die Besteuerung derartiger Einkommen im Auslande, deren Art und Umfang muss der 

| j Steuerzahler vor der Steuerveranlagung nachweisen. Ist der Steuerzahler nicht in der 


age, die betreffenden Beweise in der gesetzten Frist zu erbringen, so kann die Steuer- 
ehörde die Erhebung des Unterschiedes zwischen dem Steuersatz, der auf das Gesamt- 
einkommen entfällt, und dem Steuersatz, der auf die Einkommen entfällt, die unbedingt 
Versteuert werden müssen, hinausschieben und dem Steuerzahler eine neue Frist zur Bei- 
Tingung der Beweise auf Grund des vorstehenden Absatzes bestimmen. Nach fruchtlosem 
blauf dieser Frist ist der gestundete Betrag einzuziehen. 

41 Bestehen Zweifel darüber, ob die ausländische Besteuerung den bestimmten Voraus- 
Setzungen- entspricht, so sind Verhaltungsmassregeln vom Finanzministerium einzuholen. 


$ 36. (Siehe Seite 7). 


Befreiungen vonder Steuer. 
Artikel: 5 


Von der Einkommensteuer sind befreit: 


l l. die bei der Regierung der Republik beglaubigten Vertreter fremder 
| Staaten, ferner die ihnen beigegebenen Beamten und die bei ihnen 
bediensteten Personen, sofern sie Ausländer sind, mit Ausnahme der 
Steuer vom Einkommen aus den in Art. 1, Abs. 2 erwähnten Quellen: 
2. andere Personen, denen auf Grund besonderer internationaler Verein- 
barungen oder überhaupt nach völkerrechtlichen Rechtsgrundsätzen ein 
Recht auf Befreiung von der Einkommensteuer zusteht, mit Ausnahme 
der Steuer von Einkünften aus den in Art. 1, Abs. 2 angeführten Quellen: 


3. die Veteranen der Aufstände von 1831, 1848 und 1863 betreffs der Pen- 


sionen, die sie nach den geltenden Gesetzen beziehen; 


10 


sowie Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichtes. 


Preis zł 7,50 


In unserem Verlage erschien soeben neu übersetzt das polnische Einkommensteuer-Gesetz mit Ausführungs- 
vorschriften des Finanzministeriums. Ferner sind in dem Text alle bisher ergangenen Rundschreiben des Finanzministeriums 
an die Finanzämter und Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichtes in Warschau aufgenommen. Dem deutschsprachigen 
Steuerpflichtigen wird mit diesem Werk ein ausserordentlich wertvolles Hilfsmittel für seine Steuererklärung und seine Berufungs- 
schriften in. die Hand gegeben; denn Rundschreiben und Entscheidungen waren bisher in deutscher Uebersetzung nirgends 
zugänglich. Wie aus untenstehendem Probeabzug hervorgeht, ist der Text leicht verständlich und übersichtlich geordnet; 
zahlreiche Hinweise erleichtern das Auffinden von Artikeln, die ein zusammenhängendes Gebiet behandeln, und ein ausführliches 
Schlagwortverzeichnis ermöglicht ein Zurechtfinden in kürzester Zeit. | 


Zwei Probeseiten aus dem Werk: 


Das poln'scheEinkommensteuer-Gesetz 


in deutscher Uebersetzung. 


Einschliess'ich Ausführunds vorschriften und allen bisher ergangenen Rundschreiben 
ECEECCCCͤĩↄV?¹!ꝰ . ... d nnn r . TEE TEE TEEN 


. Personen, die aus der Staatskasse Pensionen und Zuschläge aus Anlaß 
von Auszeichnungen für Tapferkeit, für Verwundungen usw. beziehen, 
hinsichtlich dieser Pensionen und Zuschläge; 


5. die Soldaten des polnischen Heeres betreffs ihres Soldes im aktiven 
Dienst einschließlich aller Zuschläge; 


6. die Offiziere, Geistlichen und Militärbeamten während eines Kaps 
sofern sie zu Abteilungen gehören, die auf Kriegsfuß gestellt (mobil- 
gemacht) sind, betreffs des aus dem Kriegsetat gezahlten Gehalts; 


7. der Staat und die Selbstverwaltungsverbände; 


8. juristische Personen, deren gesamte Einkünfte für gemeinnützige, 
wissenschaftliche, Bildungs-, kulturelle-, religiöse und wohltätige Z 
verwendet werden. 


9, Landwirtschaftliche Vereine, die zu den Revisionsverbänden oder zum 
„Zwiazek Ekonomiczny kółek rolniczych“ (Wirtschaftliche Vereinigung 
der Landwirtschaftlichen Verbände) gehören und den Charakter von 
Genossenschaften (Gesetz vom 29. Oktober 1920, Dz. Ust. Nr. 111/1920. 
Pos. 733) besitzen, sind von der Einkommensteuer bis zum Ende des 
Jahres 1929 befreit. Nach Ablauf dieser Frist werden diese Vereine wie 
die in Teil I, Art. 10, Abs. 6 aufgeführten Genossenschaften besteuert. 


Ausführungsvorschriften des Fin.-Min. (Dz. Ust. Nr. 58/1925) 
$ 9. (Siehe Seite 7). 


Verordnung vom 22. 4. 1927 über den Ausbau der Städte 
(Dz. Ust. Nr. 42/1927). 

Art. 33, Ausserdem werden folgende Steuererleichterungen zuerkannt: 

1 G 

2. Befreiung der Einkünfte aus neugebauten bzw. vollendeten Häusern, oder einem neu- 
gebauten bzw. vollendeten Teile von der Belastung mit der Einkommensteuer bis zum 
Schluss des zehnten Stenerjahres vom Augenblick der Baubeendigung; 

3. die Berechtigung, von dem der Einkommensteuer unterliegenden allgemeinen Ein- 
kommen bei physischen und juristischen Personen, die in der Zeit bis zum 31. De- 
zember 1935 Wohnhäuser bauen, die für den Bau verwandten Summen abzuziehen, 

\ unter Ausschaltung der in vorliegender Verordnung vorgesehenen Darlehen. Die 
Abzüge können je nach Wunsch des Steuerzahlers einmalig oder längstens im Laufe 
von fünf Jahren, angefangen vom folgenden Jahre nach Beendigung des Baues, vor- 
genommen werden. 


Entscheidung des O. V. G. vom 8. 6. 1929 Reg. Nr. 5075/28, 


„Beträge, die zum Bau von Wohnhäusern verwandt wurden, können nach Art. 33 
Punkt 3 der Verordnung über den Ausbau der Städte vom 22. 4. 27 (Dz. Ust. Nr. 42/1927, 
Pos. 372, siehe oben) auch vom Einkommen aus Dienstgehältern, Pensionen und Be- 
zahlungen für Lohnarbeit abgezogen werden.“ 

Nach Art. 33, Punkt 2 der erwähnten Verordnung sind Hauserbauer bezüglich des Ein- 
kommens aus einem neu erbauten oder fertiggestellten Hause von der Einkommensteuer 
zeitweilig frei und nach Punkt 3 zum Abzuge der zum Bau eines Wohnhauses verwandten 
Gelder vom „allgemeinen Einkommen“, das der Einkommensteuer unterliegt; berechtigt. 
Strittig ist nur die Rechtsfrage, ob die Bezeichnung „allgemeines Einkommen“ im Punkt 3 
gleichbedeutend ist mit dem Einkommen, das nach Teil I des E. St. G. besteuert wird, 
ebenso, ob bei Einkommen aus Dienstgehältern, Pensionen und Bezahlungen für Lohnarbeit, 
die der Besteuerung nach Teil II des Gesetzes unterliegen, ein Abzug ausgeschlossen ist. 

Das E. St. G. zählt in Art. 3 in sechs Punkten die Einkommen aus den einzelnen 
Quellen auf, darunter in Punkt 6 das Einkommen aus Dienstgehältern, Pensionen und 


n 


Der Preis von zl 7,50 ist so niedrig gestellt, dass es jedem Kaufmann und Gewerbetreibenden möglich ist, das 
wertvolle Werk anzuschaffen und sich durch die genaue Kenntnis der Vorschriften viel. Aerger und Verluste zu ersparen. 
Das Buch ist durch alle Buchhandlungen oder bei Benutzung beiliegender Zahlkarte direkt vom Verlage zu beziehen. 
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Poznanski Bank dia Handlu 1 Przemysłu | e 
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Geöffnet Sonntag, 13. April, von 1 bis 6 Uhr. 
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früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 
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Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zioty. 
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s 8 Id! 7 Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 
Bir vergeben auge aa a Te a 9 
” ervenkran en. 
ER zins ſrei eee ee MET Be NOSNE Anansi 
10 bis 15%, eigenes Kapital erforderlich, ` BE % 
welches in leinen Monatsraten erſpart 
werben kann. Nut 6% Amortiſation. 


Hacege“ 
etem e eee g. e. G. n. b. h. 
Danzig, Stad raben 13. 


abo or 
Nelten 
N 1 we 


Saat 


zu Eintassungef 


Iberis Lobelia 


i refi Nemophilt 
EHE] Ei e 
Gá Pyrethrum ee 


Ecke Jaskölcza (Schwalbenste.) S0 


Schlingptlan2; 


Winden, Biden, Co 4 
Kreſſe, Mau dance 
any popi 


auf Raten! 


und 97 7 Gn 


bn. A — 1 
Arabian... . 40.— zl 


kauft man am 1 u. 
am billigsten in der Firma 


Columbus, 


Fahrradgeschäft, 


Oznan, 
ul, Wrotlawska 15. 


zur 1. Rl. der 21. Polnischen 
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dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 

21. Polnischen Staats-Lötterie bei der grössten und 
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Nr. 87 


——— * 
Kurze Wirtschaftgnachrichten. 


alle ge Glashüttenverband haben vor einigen Tagen 

u Verband der Glashütten in Polen sowie dem 

Pino Pand der Vereinigten Glasfahriken unter 

ma „Polver“ bzw. insgesamt 15 Hütten ihren 

Sati 71 erklärt. Auf diese Weise vertritt die Organi- 

er Hütte gesamten Berufsinteressen von 98 Prozent 
ei. 


inga den Angaben der staatlichen Arbeitsvermitt- 
2, Samer zeigt der Wochenausweis für die Zeit vom 
291 261. bis 5. April eine Arbeitslosenziffer ve 
lösenz, 5egenüber der Vorwoche ist die Arbeits- 
VRED um 4551 Personen zurückgegangen. 
Schuh Usammenlang mit der Eröffnung des Bata- 
Ten serschäites in Posen haben die Inhaber der ande- 
chungeschäfte letztens beschlossen, ein billiges, 
erähtes Schuhwerk auf den Markt zu bringen, 
P en der Auslandsware sowohl in bezug auf Preise 
2 m auf Dauerhaftigkeit kokurrieren soll. 
ordhunesen Tagen soll im „Dziennik Ustaw“ die Ver- 
tinen & erscheinen, die auch in diesem Jahre wieder 


dass 


Sicht 10prozentigen Zuschlag zu allen Steuern vor- 
einen Finanzministerium bearbeitet augenblicklich 


Schon Entwurf über ein einheitliches Steuergesetz. das 
Schaft In den nächsten Tagen den massgebenden Wirt- 
Freisen zur Begutachtung zugehen soll. 

ebruar wurden durch die Postämter insgesamt 
1044] 55, chsel über einen Wert von insgesamt 
auf 0658.09 21 protestiert. Der Hauptanteil entfällt 

m arschau mit einer Summe von 133 568.90 zł. 

3.856 N des März hat die Bank Gospodarstwa 
in 8 0 21 in Tprozentigen Pfandbriefen. 208 000 21 
Zen Ozentigen Bauobligationen, 37 000 zł in 7pro- 
Welchen Kommunalobligationen und 78 000 zł in Hypo- 
stellt upfandbriefen für Bauzwecke zur Verfügung ge- 
erci, den ostoberschlesischen Kohlengruben wurden im 
8000 Quartal d. J. nach amtlichen Angaben rund 
lass rbeiter entlassen; die Mehrzahl der Ent- 
in en war im März zu verzeichnen. In der Eisen- 
Berega wurde 800, in der Zinkindustrie etwa 300 
Werken die Arbeit gekündigt. Bei den chemischen 
üng en, insbesondere in den Fabriken für Kunst- 
lassen und Schwefelsäure, wurden 700 Arbeiter ent- 
Den. 

zent B 


04 53 


. Neuerdings ist mit der 
neren Einrichtung begonnen worden. 
mö ung des Elevators, der ein Fassungs- 
m gen von 12000 t haben wird, soll Anfang Sep- 
Eine erfolgen. 
Bürsten polnischen Presseagentur zufolge schuldet der 
au St von Pless der Finanzkasse ungefähr 10 000 000 21 
i ter urn. Da die Mahnungen der beteiligten Finanz- 
nächs Ohne Erfolg sein sollen, wird beabsichtigt, dem- 
nannte die zwangsweise Eintreibung des oben ge- 
Syn Betrages vorzunehmen. 
Perso Liquidationskomitee für russische juristische 
iqui nn in Polen befasst sich gegenwärtig mit der 
„Biog ion der 3 Versicherungsanstalten „Rosja“, 
18 000 godzkie“ und „Zycie“. Bis jetzt wurden 
Setzu orderungen geltend gemacht. Nach Fest- 
Liguids, der Entschädigungsquoten wird die endgültige 


Scha dation der drei genannten Versicherungsgesell- 
Mit en ausgesprochen werden. 


schau einem Aktienkapital von 300 000 zł ist in War- 
„Zele neue Aktiengesellschaft für Betonproduktion 
* nit“ gegründet worden. 
dem Site ec e die grösste Gummitabrik Polens mit 
auf 15 tz in Graudenz, hat ihr Aktienkapital um 5 Mill. 
Yon 1 ill. 21 mit einer 9. Ausgabe zum Nennwert 
00 zł und zum Ausgabewert von 102 zł erhöht. 
ee zz 
Mo) Staatliche Austuhrlörderung. In den Kreisen der 
Lehen e werden die bisherigen Formen der staat- 
Form Ausfuhrunterstützung, die Ausfuhrprämien in 
Ums der Zollrückerstattung, die Befreiung von der 
Unzy, Steuer und die ermässigten Ausfuhrtarife als 
Mit Hichend betrachtet. Die Erzeugnisse sind zwar 
bewe ilie dieser Mitte! auf den Auslandsmärkten wett- 
läng; osfähig, die Ausfuhr bleibt aber auf den aus- 
Winns nen Vermittler angewiesen, wodurch die Ge- 
deg Ane stark vermindert wird. Der grösste Teil 
zyj.bsatzes polnischer Produkte erfolgt nicht direkt 
Siten En, Erzeuger und Verbraucher, sondern über 
. — ‚Dritten, weil das Ausfuhrgewerbe nicht in der 
Jahre st, das Kreditrisiko zu übernehmen. Schon seit 
eines drängt deshalb die Industrie auf die Errichtung 
Austallgt a aft li hen Ausfuhrionds, der eine 
me antie für Ausfuhrkredite immt. Die 
Ausfunn ausgearbeiteten Bestimmungen über einen 
Ichen . zur Unterstützung der landwirtschaft- 
e 
verde anten ausländischen Gesetze hinaus, denn es 
Redne Ausfuhrunterstützungskredite yorgeschen. Der 
h st r noch 
` aus welchen Quellen er gespeist 
Au Die Regierung hofft, dafür Mittel aus 
— Slande zu erhalten, während die Industrie 
Fusstatte dass der Staat den Fonds mit 60 Mill. zt 
1 4 = während die eventuell aus Auslandsanleihen 
Ateliche Zwecke zufliessenden Mittel dann als zu- 
ren. 


Wären ne Ausfuhrunterstützungskredite zu verwenden 
y ; 
Titel |nanzschwierigkeiten der Städte. Unter diesem 


em die „Gazeta Handlowa“ einen Artikel, 
Ba folgende Einzelheiten entnehmen: 
isch "rtschaftliche Depression wirkt sich auf di 
ni n sich auf die 
auf „chen Städte in einem noch höheren Masse als 
TENT 2 rt um eine kata- 
ung der gegenw. nanzlage zu 
— haben die Städte eine Reihe von Schritten 
i — U. a. ersuchten sie das Innenministe- 
— sterium um eine sofortige, 
Stützun, erigen Verhältnissen angepasste Unter- 
: In erster Linie sollen diejenigen Städte be- 
ür Chtigt werden, die bereits staatliche Zuschüsse 
erhalten oziale Fürsorge und für die Wegunterhaltung 
lnische aben; Ausserdem verlangte der Verband 
Städten r Städte die sofortige Auszahlung des den 
1926, zustehenden Steueranteils für die Zeit vor 
e. Serie heute noch nicht zur 3 ge- 
itzungsnliesslich schlägt er verschiedene Unter- 
R Verbinassnahmen, wie die Streichung verschiede- 
iuraummindlichkeſten gegenüber dem Staate und die 
n. ung von Krediten in Höhe von 10 Mill. 21 
beteiligt lazeta Handlowa“ weiss zu melden, dass die 
zur Ve — Ministerialressorts im Rahmen der ihnen 
sehende Hilla stehenden Mittel den Städten weit- 
O Zol ilfe gewähren werden. 
ausfuhrz erhöhungen, — Aufhebung des Zuckerrüben- 
Prdnung as. Durch eine letztens erschienene Ver- 
Olzende Zoa mit Wirkung vom 31. März d. J. ab 
für % ohungen vorgenommen worden: Malz 
20; zu kg (bisher 9.70 zł, Konventionalzoll 
’ <ichorienwurzel, getrocknet, nicht 
Genwentionaſt, nicht zubereitet 50 21 (bisher 16.20 zi, 
Streige zoll. 3.13 zl); gebrannte Zichorie, 
endemik panela, 80 zł (bisher 25 zł). — Eine im 
— en Nr. 23/1930 erschienene Verordnung 
bed Zefrgre niuhrzoli für Fleisch, frisch, gesalzen 
her ders I auf 150 z} (bisher 15 zł); für alle nicht 
bei frischer nannten Därme wird ein Zoll von 50 21 


bz 

getr W. gesalzener Ware und von 300 zł 

Kelling Ockneter Ware festgesetzt. Därme zur Her- 

A Minist Saiten können mit Genehmigung des 

kunstuh „ums zollirei eingeführt werden. — Der 

ache vom zoll für Zuckerrüben ist mit Wir- 
Oben 3 ab bis zum 31. März 1931 anf- 


Bank Rolny. Wie wir berichteten, 


bat edite der 
Bank Roiny kürzlich von der Staatskasse 


1 * 


einen Kredit in Höhe von 22 Mill. zt erhalten. Von 
dieser Summe wurden je 1 Mill. zi den landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften „Kooprolna“ und „Zbo- 
ro!“ zur Verfügung gestellt, während 20 Mill. in Form 
von 2, 3 und 5jährigen Krediten denjenigen landwirt- 
schaitlichen Kreisen gewährt werden, die von der 
gegenwärtigen Krisis besonders betroffen sind. Die 
ausländische Anleihe von 1% Mill. Piund Sterling da- 
gegen wird ausschliesslich zur Finanzierung des Ab- 
satzes von Kunstdünger und landwirtschaftlichen Ge- 
räten bestimmt. 

V Kredite für die Pommereller Landwirtschaft, Die 
Bank Rolny hat für die bäuerlichen Klein- und Mittel- 
betriebe (bis 180 ha) Pommerellens einen Kredit be- 
willigt, der demnächst durch die Kommunalsparkassen 
zur Verteilung kommen soll. Ausserdem hat die Grau- 
denzer Filiale der Bank Polski für den gleichen Zweck 
von der Warschauer Zentrale 2.5 Mill. 21 für lang- 
fristige und 5.5 Mill. 21 für kurzfristige Kredite er- 
halten. Dieersteren sollen eine Zeitspanne von 2 
Jahren umfassen, während die letztgenannten nur auf 
9 Monate, bei einem Prozentsatz von 9 Prozent ge- 
währt werden. Dieser Prozentsatz wird für das 
Küstengeblet sogar auf 7 Prozent herabgesetzt. Auf 
die einzelnen Kreise der Wojewodschaft Pommerellen 
entfallen im Durchschnitt 300 000 21 kurzfristige und 
150 000 zł langiristige Kredite. 

—— 

Märkte. 
Getreide. Posen, 12. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


Wagen cs. ee e 
Roggen 20.508200 
Mahlgerste 2.20. 0». 23.00-28.50 
Braugerst6e 2.2.2.2... e. 24.00-26.00 
TREE Mn ia 

genmehl (70%) nach amtl. 36. 
Weizenmehl 6600 9 * 58.50 — 62.50 
Welzenkleie 14.50 —15.50 
koggenkleie 12.00 —13.00 
Sommerwic ke . 27.00 29.00 
Pelusch keen 23.00 — 25.00 
Felderbs en 26.00 29.00 
Viktorlaerbsen. 27.00—32.00 
Folgererbs en. 26.00 29.00 
Seradella le DE a m 20 12 Zu 09 Zu Zu. 24.00— 28.00 
Blaulupinen .... 21.00—23.00 
Gelblupinen . . 2 ëe s» o e-+ 233.00— 25.00 
Klee, -ᷣ hkk. „„ I1350,00 17000 
Klee, weiss , e 0p o a jore „„ „„ 200.00—240.00 
Klee, schwedisch . 170.00—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . 120.00—135.00 
Klee, gelb, in Schalen 55.00 60.00 
Wundkle s s ee oio . è . 100.00—120.00 
e F 8 

ygras ll. 130.0015000 
nes 2000022000 
Buchwelen 0... 25.00-27.00 
Gesamttendenz: schwach. 

Anm.: Ausfuhr-Mangel und kleiner Innen- 


verbrauch haben eine weitere Abschwächung der 
NARTA bewirkt. Weißer Hafer bester Sorte über 
otiz, 


Danzig, 11. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 23.50, Roggen 14.75, Braugerste 15—16, Futter- 
gerste 13.75—14.50, Hafer 12.75-—13.50, Viktoriaerbsen 
22—26, Pama 10.50, Weizenkleie, Krone 11,50. 
Zufuhr nach Danzig in Tonnen: Weizen 55, 
Roggen 1440, Gerste 1105, Hafer 225, Hülsenfrüchte 
75, Saaten 90. 

Produktenbericht. Berlin, 12. April. Trotz der 
schwächeren Auslandsmeldungen eröffnete die Wochen- 
schlussbörse in recht fester Haltung. Man erwarte! 
nun doch eine Klär 

in erfolgten im delsrechtlichen Lieferungsge- 
schäft Deckungen und Meinungskäufe, die für Weizen 
zu Preisbesserungen bis um 2% Mark, für Roggen bis 
zu 4% Mark führten, auch Hafer setzte beträchtlich 
über gestrigem Schlussniveau ein. Die Umsatztätig- 
keit beschränkte sich jedoch in der Hauptsache auf 
das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft. Das Inlands- 
angebot zur prompten Verladung war verhältnismässig 
gering, und den höheren Forderungen für Brotgetrcide 
standen die Mühlen infolge des keineswegs gebesserten 
Mehlabsatzes vorerst abwartend gegenüber. Für Aus- 
landsweizen waren die Forderungen für Locoware be- 
trächtlich erhöht, während spätere Lieferung billiger 
als gestern angeboten wurde. Mehle haben ruhiges 
Geschäft. höhere Mühlenforderungen werden nur zö- 
gernd bewilligt. Für Hafer sind an der Küste bessere 
Preise als gestern zu erzielen, dagegen verharrt der 
hiesige Konsum bei seiner Zurückhaltung. Gerste in 
unveränderter Marktlage. 

Berlin, 11. April. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für I00 kg in Goldmark. Weizen 
261—264, Roggen 159—161, Braugerste 188—200, Fut- 
ter- und Inlandsgerste 178—187, Hafer 155—163. Wei- 
zenmehl 29.25—37.25, Roggenmehl 23.75—26.75, Wei- 
zenkleie 10.2511. Roggenkleie 10.50 — 11.25. Viktoria- 
Erbsen 24—29, KI. Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 
18—19, Peluschken 17-19, Ackerbohnen 15. 50—17, 
Wicken 2022.50, Lupinen, blaue 14.50—16, Lupinen, 
gelbe 20—22.50, Seradella, neu 32—35, Rapskuchen 14.75 
bis 15.25, Leinkuchen 19—19,50, Trockenschnitzel 7.20 
bis 7.50, Soya Extraktions-Schrot 15.70—16.30, Kar- 
tofielilocken 15.20—15.70. Handelsrechtliche 
Liefierungsgeschäfte. Weizen per Mai 274% 
bis 274 Brief, per Juli 283—282% priet, per September 
266%. Roggen per Mai 177—1751, per Juli 189 bis 
187%, per September 192—190%, Hafer per Mai 171 
und Geld, per Juli 182%—183%, per September 182. 

Vieh und Fleisch. Posen, 11. April. (Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission.) Auf- 
trieb: 35 Rinder, darunter 2 Ochsen, 11 Bullen, 
22 Kühe, 351 Schweine, 400 Kälber, 172 Schafe, 
369 Ferkel, zusammen 1327 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen zu kleinen Auftriebes 


wurde nichts notiert. 

Schlachtviehmarkt. Berlin, 11. April. Amtlicher 
Bericht. Preise in Reichsmark für 1 Ztr. Lebendge- 
wicht. Auftrieb: 2857 Rinder, darunter 795 Ochsen, 
628 Bullen, 1434 Kühe und Färsen, 3750 Kälber, 7721 
Schafe, zum Schlachthof direkt 372, 10756 Schweine, 
zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1698, 
572 Auslandsschweine. Marktverlauf: bei Rindern an- 
fangs glatt, zum Schluss ruhig, bei Kälbern ruhig, bei 
Schafen ruhig, schwere fette Lämmer vernachlässigt, 
bei Schweinen fette Ware vernachlässi”' sonst ziem- 
lich glatt. Rinder: Ochsen. vollfleischige ausgemästete 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 59—60, sarstir. voll 
fleischige jüngere 54—57, fleischige 50—53, gering ge- 
nährte 44—49. Kühe, jüngere vollileischige höchsten 
Schlachtwerts 43—50, sonstige vollileischige oder aus- 
gemästete 36—41, fleischige 28—33, gering genährte 
23—27. Färsen (Kalbinnen), vollfleischige ausgemästete 
höchsten Schlachtwerts 54—56. vollfleischige 49—52, 
fleischige 40—46, Presser. mässig  genäkrtes 
Jungvieh ‘40—47. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 75—82, mittlere Mast- und Saugkälber 62—80, 
geringe Kälber 42—60. Schafe: Mastlämmer und jün- 
gere Masthammel. Stallmast 58—63, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel 52-—-59, gut genährte 
Schafe 47—51, ileischiges Schafvien 47-51, gering 
genährtes Schaiviel 40-45. Schweine: Fettschweine 
ber 300 Piund Lebendgewicht 68—70, vollfleischige 
Schweine von ca. 240—300 Piund Lebendgewicht 68 
bis 70, vollfleischige Schweine von ca. 200--240 Piund 
Lebendgewicht 68— 71. vollileischige Schweine von ca, 
160--200 Pfund Lebendgewicht 68-71, fleischige 
Schweine von ca. 120-160 Pfund Lebendeewicht 66 


der politischen Lage, und dar- 


statt. 
— — 


Schlusskurse) Posener Börse. 


zent erreichten. Z. B. 


durchgeführt. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


bis 67, Sauen 62. Nachstehende Märkte werden ver- 
legt: vom 18. April auf den 19. April 30. von 9 bis 
11 Uhr vormittags, vom 22. April auf den 23. April 
30. Der Markt am 2. Mai 30 findet von 9—12 Uhr 


Im Laufe des März konnte man auf. der Posener 
Eifektenbörse bedeutende Kursschwankungen 
beobachten, die manchmal in einigen Tagen 50 Pro- 
notierte man Anfang März 
die Aktien „Unja“ mit 65 zł., Bis zum Ende des Mo- 
nats hat der Kurs eine solche Höhe erreicht, dass 
keinerlei Angebot mehr zu verzeichnen war. 
Aktien „R. May“ sind von 50 zł auf 68 21 gestiegen. 
Die grössten Abschlüsse wurden jedoch in den Aktien 
der Bank Polski sowie der Bank Kwilecki-Potocki 


Die 


Zu erwähnen ist ferner, dass die Aktien der Zwiaz- 
kowa Centrala Maszyn am 17. März gestrichen wur- 
den, während am 24. März die zweite Goldemission 


der Aktien „Herzfeld-Viktorius“ in einer Gesamthöhe 


von 700 000 zt Nennwert eingeführt wurde. 
Fest verzinsliche Werte. 


85 Notierungen in % 3 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) 


Notierungen e Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/30/, Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. 1000 Mk.) 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
15 n Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 el 
Eee Investierungsanleihe (100 G. 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien, 


Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr Zduny 


Goplana 
Gródek Elekt. 


ernten 
rennen 


Zw. Ctr. Masz. 


Tendenz ruhig. 
1 = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * ohne Ums 


— 
7111 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 11. April. Die 


Notierungen werden an der hiesigen Börse von 


* 


Tag 


zu Tag zahlreicher. Die Börse scheint wieder in nor- 
male Bahnen zu gelangen. Die Tendenz ist heute aber 
trotzdem uneinheitlich geblieben. Bank Polski gewann 


50 Groschen, Bank Handlowy 1 
büsste 1 zł ein. 


Siła i Swiatlo verloren sogar 


Bank Dyskontowy 


2 zł. 


Zuckeraktien gewannen 50 Groschen, Zementaktien be- 
hauptet, Verkehrsaktien 1 zł schwächer. Metallaktien 


grösstenteils behauptet, Parowozy gewannen 3 zł, 
Bank Zwiazku wurde 


bensmittelaktien schwächer. 


Le- 


heute ohne den 7prozentigen Dividendenkupon für 1929 
notiert. Am Markt für festverzinsliche Werte hat das 
Interesse heute leicht nachgelassen. Der grösste Teil. 
der Anleihen, Obligationen und Pfandbriefe der Staats- 
banken ist behauptet. Nur die 10prozentige Eisenbahn- 
anleihe und die 4prozentige Investierungsanleihe büss- 


ten je 


% Prozent ein. Auch Dolar6wka kam heute 


wegen zu kleinen Geschäftes nicht zur Notiz. Der 
Markt für private Pfandbriefe ist wieder etwas be- 


lebter. 
visenmar 


ursgewinne sind in der Mehrzahl. Am De- 
hat die Nachfrage leicht zugenommen; die 


Kurse lagen daraufhin etwas fester. Von einem nor- 


malen Geschäftsgang ist hier trotzdem 
nicht die Rede. 


immer noch 
Höher lagen Paris, Stockholm, Lon- 


don, Belgien, Danzig und Schweiz. Nur Rom behaup- 
tet und Wien 2 Groschen schwächer. Ueberseeische 


Devisen 
gezahlt: 
1.24 Dollar, Kabel New York 8.921. 


Fest verzinsliche Werte. 


Bank Polskı 168,50 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl.i.W 
Bk. Zachodni 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk 

Puls 


EE 


Brown Bovery > 
Kabel 
Sila i Swiatlu 


1 ee 


88 
8 


Weiß 
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SIREEREI IE TUEERERET 


W. T. F. Cukru 
Fırloy 

Lazy 

Wysoxe 
Drzewo 


Tendenz uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse. 
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11. 4 11.4 10. % 
Geld Briet | Geld 
Amsterdam — — — — — 
Berlin“) — = — — — 
Brüssel —— — — — — 
Helsingfors == - 
London — — = = — — 


New York — m =- — — 
Paris 
Prag — — — — — ~ m 
Rom == == =— = = — — 
Kopenhagen ———-—— 
Stockholm == — — == =m 
Wien — — — — 


Zürich = — — - — 


leichfalls unverändert. Im Privathandel wird 
ollar 8.8975, Goldrubel 4.70, Tscherwonetz 


> 


N 
© 
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Sonntag, 13. April 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 11. April. Reichsmarknoten 122.80, Dollar: 
noten 5.14, Scheck London 25.01, Ziotynoten 57,66% 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
den mit 57.66% notiert, Auszahlung Warschau mi“ 
57,63%. © 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. April. Schon 
vormittags und an der Vorbörse vermutete man, dass 
die Eröffnung der letzten Börse dieser Woche im 
Zeichen grösster Geschäftsstille stehen werde, Dies- 
mal war es nicht nur der frühe Sonnabendbeginn, son- 
dern auch die heute fällige entscheidende Abstimmung 
im Reichstag, dessen Plenarsitzung um 12 Uhr be- 
ginnt, wodurch die Umsatztätigkeit gehemmt wurde. 
Das Ausland bekundete ebenfalls nur geringes Inter- 
esse, besonders, da Anregungen aus der Wirtschaft 
nicht vorlagen. Kleine Realisationen der Spekulation 
zum Wochenschluss bewirkten ein leichtes Nachgeben 
des Kursniveaus. Es verloren jedoch nur Rheinische 
Braunkohlen auf die anwachsenden Haldenbestände 
3 Prozent und Papiere, wie Deutsch Linoleum, Reichs- 
bank, Danatbank, Otavi. Schlesische B.-Gas waren 
bis zu 2% Prozent gedrückt, im übrigen waren die 
Abschläge minimal. Andererseits gewannen Hohenlohe 
2% Prozent und einige andere Werte ca. 1 Prozent. 
Im Verlaufe bewirken die leichten Geldve-kältnisse 
und einige Sonderbewegungen eine gewisse Festig- 
keit, trotzdem die Spekulation sich weiterhin reser- 
viert verhielt. Anscheinend hat die gestrige Ermässi- 
gung des Privatdiskonts die Kundschaft im Reiche zı 
kleinen Käufen veranlasst, denn die Banken zeigter 
plötzlich für Spezialwerte Interesse. Am Schiffahrts- 
markt wurde es trotz der von der Verwaltung als 
verfrüht bezeichneten Bonus-Gerüchte recht lebhaft. 
Berger zogen auf Grossbankkäufe im Zusammenhan: 
mit der auf der Generalversammlung zu erwartendei 
Aktivität der Opposition um 7% Prozent an, und Po- 


lyphon steigerten sich in gleichem Ausmass. Ost- 
werke, W.E., Berliner Handelsgesellschaft usw 
besserten sich um ca. 3—3% Prozent, Kunstseiden- 


werte fanden auf festere Auslandsmeldungen stärkere 
Beachtung und Holzmann, die trotz des guten Ab- 
schlusses und der Iprozentigen Dividend*--rhöhung 
1% Prozent niedriger einsetzten, holten diesen Verlust 
später wieder auf. Beratungen über eine eventuelle 
Ermässigung der Börsenspesen wurden naturgemäss 
mit grossem Interesse verfolgt. Anleihen ruhig, Aus- 
länder behauptet. Ungarn leicht nachgebend. Pfand- 
briefe kaum verändert, Reichsschuldbuchforderungen 
freundlicher. Devisen etwas fester, Spanien leicht an- 
ziehend, Yen und Buenos abbröckelud. Geld unver- 
ändert. 


Antangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R.- Bahn. Goldschmidt 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. ]“ — = 
„ Amer. Harpen. Bgw. 125.00 — 
Hb. Südam. Hoesch. . _ 1113,50 
1 
0 oy Ilse > — — 
ALD 117.25 | 117,25 | Kali, Asch. .| — 221.50 
Barmer Bank | 134,00 | 134.09 | Klöcknerw. .| — 106.09 
Berl.Hls.-Ges. | 176,50 175.00 ] Köln-Neuess. | — — 
Com. u. Pr.-Bk. 162.00 | 162.00 | Lowe, Lud w. — — 
Darmst. Bank 239. 1.00 esmann 110.00 — 
Deutsch. Bank ; 150,00 ; 151.00 | Mansf. Bergb. | 107.00 | 107.75 
Disc.-Ges.. . | — — Metallwaren „| — 109.77 
Dresdner Bk. | 154.75 | 154.75 | Nat. Auto-Fb, — — 
Mtdtsch. K. Br. — — Oschl. Eis. Bd.. — — 
Schulth. Patz. 75 | 299.00 | Oschl.Koksw | 109,25 109.75 
E. d.. » 1171.50 | 17312 | Orenst. u. Kop. 79.50 | 79.50 
* — 209.00 F 251.00 | 251.62 
Mesch.-P, | 68.00 | 67.50 | Phönix Bgbau 105.25 
Buderus . | 73,87 74.50 | Rh.Braunk 237.00 
Cop. Am. — Rh. Elek. - W. — dt 
Charl. Wasser 105.501 Rh. Stahlwk. 117. 
Conti 184.25 | 184.75 | Riebeck. . —2 
Daimler-Benz | 41.87 | 41.25 | Rütgerswerke 72.50 
Dessauer Gas 1740 — 5 < 381.00 
Dt.Erdöl-Ges. 102.75 [ Schl. Elek.-W. 178.37 
Dt. Maschin — — Schuckt. & Co. 183.50 
. Nobel — — Siem. Halske 261.00 
Lief.-Ges. 172.0 Tits, Leonh 153.00 
El. Licht u. Kr. 174.25 | 174.75 | Transradio — 
Essen, Steink. | 142,37 — Ver.Glanzstoff — 
i, G. Farben 177.37 | 177.75. | Ver. Stahlw. 100,07 
Felten u. Guſll.— fi 224.00 
Ges. L el. Unt. 


t 12. 4. 11. 4. 

Ablös.-Schuld 16000 — — — — == — — 55.37 | 55.40 

D 00 -—-— mm —— — | 597] 550 

Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 1125 | 11.30 
Industrieaktien. \ 


Tendenz - zurückhaltend, 
Amtliche Devisenkurse. 


12, 4. 11.4 [11,4 

Geld Geld | Brief 
Buenes Alre — — — — 1.656 
Bukarest — — — — — — 2. 2.497 
Canada -— = — —— |4183 4.181 
ee 2.072 
Konstantinopel — — — — pen pen 
London — - = 20.40 
New Vork Ss 4.183 
Rio de Janeiro — — — — 0.490 
Urugu —— 2 3.916 3.924 
Amsterdam — — ſfß. — — 168,42 
Athen —— = =— — — — — 545 5.45 
ee e 5853 
Heisingfors — — — — — | 10.54 10,557 
italien —— — — —— 21.85 21.985 
Jugoslavien — — — — — | 740 7.417 
Kopenhagen — —_ — — 5 112,30 
Lissabon — — — — — — 18,78 18,82 
else — 112.27 
Ps nm —— 16,425 
P — — — aM 12,404 12,417 
8E 81.13 81.29 
. 3.034 3.040 
Spanien —— — — —— | 5252 52.19 
Stockholm > 112.70 
Talinın = = — — — — — E 


Ostdevisen. Berlin, 11. April. Auszahlung War- 
schau 46.825—47.025, Kattowitz 46.825—47.025, Posen 
46.85—47.05. Noten: Grosse polnische Zlotynoten 
46.725 47,125. 

— — 7 ˙*⅛ñẽi. — — 
Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
Gewähr. 


122.75—85, Dollarnoten 5.13%%—14%. Zlotynoten wur- 


. 
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besonders RN BERNER handgeknüpfte teppiche 
inländischer erzeugung 


kelims 


läufer- und bodenbelagstoffe 
kokos, manila, chinamatten 


Unsere neueste Schokolade 


2 


CTP 
U UN 
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y 
|] 


un | "Ww 


me ea a ma 


divan-, bett- u. tischdecken 
nem nöbe|beZugstoffe 
kauft man am besten im spezialhaus 


N a T 2 a j (Etikett mit sieben Elefanten, 125 Gramm-Tafel 1,50 24) 
sonderangebot: 3 N Ep 
posten sich SC — 
grosser posten e Zoritrále hat non in ganz Posen die G 
haargarn-läufer = 


"Anerkennung der verwöhntesten Fein- 


Soma, ul. 27 Grudnia 9. 
| schhmecker u. glänzenden Ruf erworben. 


u. belagstoffe. 


Wer von unsern Abnehmern zu den 
Feiertagen de „Mascotte“- 
=i Schokolade haben möchte, wolle gefl. 
i sofort seine Bestellung einsenden, 
damit die Sendung zur rechten Zeit eintrifft. 


i "Sp. Ale. 


Fabryka Cefolady w Posnanin. 


=. TI 


++ 


Tel. 3369 | “Poznań, ul. Kantaka 8—9. 2255 Tel. 3369 
| TE au n 
In völliger grosszügiger Neugestaltung 


‚Täglich in den 17 Räumen von 8% ins und 
L Etage „11% } 


Das grote A Atrakions Programm . 


Jeden Sonn- und Feiertag 
mit S em 


; „ RAD Woehe n von 5—7% Ur Konzert. $ 
2 Hopelien! We EErxstriassige Müche! $e 


FÜR OSTERN LETZTE NEUHEITEN. 


IN KLEIDERN, HÜTEN, KOSTÜMEN UND MÄNTELN. 


80 MODELLE 


ZU EXTRA HERABGESETZTEN PREISEN 


Sr ars 


POZNAN GWARNA 14 
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FE Un fa 
= Gold-u. Siiberwaren ” 


kauft man am, günstigsten in dem 


nen erüllneien Gesehäll 
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R. Prante, Poznań, 


== sw. Marcin 56. — 
Reparalurwerkslatt und Nenanlertigungen. 


— 


— 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Festbaz,, 


viel. Dankschreib. vorh. 5 See — e SEA SERE aeeneoeeesecsocososeosooosoooooess 3 
AM eleuchtetes Kris anz-Parkett Í aa 

Kammerjäger, Poznań, gen! I: Parquet - illumine! ——— 4 j 

ul. Maleckieeo 18 II. ya — — — 2 70 


2 
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5 chuhe, Schuldl geſchted ju 


0 5 
inländ. Fabritats, billiger ' tt, Zi 

u. befier als Auslandsware, — e 
empfiehlt Magazyn Obuwia 
Wielkie Garbary 39. 


Oſtereier 


mit deutſcher Aufſchrift 

oder Stenographie iſt das, 

was Sie brauchen. 
Konfiturengeſchäft 


. Golisz 


Wrocławska 32. 


ie 


Beste wissenschaft iche Bearbeitung, ; 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr. Veranderungen, 
erstklassige Ausführung 
mit deutscher Beschriftung, . 


Sp. z b. D., dai, Zwie⸗ 
I rzynjecka 6. “ 


35 cm Durchmesser 'mit Messingmeridian, elegantem 
Mahagoni-Holzfuß und Kompaß, 14 farbig, mit Hartlack 
überzogen, daher abwaschbar. 


Der Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 


(Knabe, 3 Wochen alt). als 
eigen zu vergeben. 
Grabowski 


Bojanowo; pow. Rawicz, 
— 


Meſſer und Gabel 


Portierenſtangen 

empfiehlt billigſt 
Jan Deierling 
Eiſenhandlung, Poznan 
Szkolna 3. Tel. 3518 u. 3543. 


Fleisch Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen eigen Br 

eiſchhackmaſchinen 5 7 H BE : Elegante DKW Freise a ozna.: . 
Brotſchneidemaſch. Gebrauchs: Ein ee e ee 51 — Zimmer. Damenhüte er AAR Kp Luxus 206, 458. 1818 2 . 
Kaffeemühlen Man kann das, was man liest, nur verstehen, wenn ' empfiehlt und modernste Luxus 300. 8 PS. 2280 i n 
Plätteiſen z man sich über die geographische Lage der Länder. Lewicka, Motorrad-Fabrik. Luxus 500,14 PS. 2280 E. 
Eiſerne Kochtöpfe und Orte, über die berichtet wird, klar wird. aul. Kraszewskiego 17. ‘| Lichtantage zuKonkurrenzpreisen. * 
Aluminiumtöpfe fing! ul. Szamarzewskiego | $8 der Welt! E 
Küchenwaagen Trotz aller Vorzüge billig! r Alle Modelle sofort lieferbar durch die * 


} DKW- -Giöneralvertretung IR 
A, MOTOR“ |; Na“ ul. Zwierzyniecka 8. 
are Linke OR“. POZNAŠ —.— 


5 Da beziehen, auch gegen Teilzahlungen von 4 


Kosmos Sp z o. 0. Poznań? 
Reklame- u.Verlagsanstalt, ul. Zwierzyniecka b. 


burtsh.. Albrecht. Pferde 
zucht, Oettingen, vertaufe 
Fr. Ratajczaka 29. EL 


> Tin = 
. ͤ ß ̃] [A ̃]⅛˙ ur a u % m AONE 


pommerellen. Autovermietung Schulz ebenfals auf Tollwut 


x unterſuchen wollte, wurde er von dem Tier in 
mpf um die Arbeits löhne. den Finger gebiſſen Der 
Noch keine Einigung erzielt. 


krank fejigeitellt und inzwiſche n 
Der Beterinärrat bat 


` 


— 

oblatf * 
Lemberg eine inrctdate Expisiiun oe: der drei 
Hund it als tollwut⸗ beſchäftigte Monteur Drohohncz kam mit dem für Fragen der Yuhenpolitif, der Streii⸗ 
en eingegangen. ehe Feuer einem Stahlbehälter mit Sauerſtoff zu N 


Menſchen verletzt wurden. Der beim Schweißen 


nahe, io daß dieje: erplodierte. Die Exploſion 


————— H———— n —— 


4 Nur das polnische Voll wählt das Ober ⸗ 
haus des Seim zur ausſchließſichen Kompetenz 
macht Polens. der Orgenı! 


der Ver 
wultungsbehörben des Staates und der lolalen 


ation 


n Br. MN jer getötet werden konnte. 
eden ee fva = Be ſic nach Berlin ins Inſtitut Koch begeben. Der] war jo ſtarf. daß das aus Eienbetzn erbaute Selbſtverwaltungen der nationalen Er: 
Ewige w 1 Den an n 1 von dem Steinſchen Hund gebiſſene Knabe Fabritgebände ſaſt vollſtändig dertrümmert ziehung : di 
Pom äß i g u sus ge 8 7 15 uber DIE | liegt ziemlich ſchwer darniever. Frau Major, wurde. Drohobocz und der mit ihm arbeitende 5. Bei den Wahlen zum Unterhaus. zu deſſen 
eng den Arbeitslöhne in Stein it durch die Impftur rart mitgenommen. | I6jährige Lehrling Johnſon wurden von den Kompetenz alle anderen Fragen des poltiſch— 


auch rellen ſtatt. An der Konferenz nahmen 

lab. die Arbeitsinſpektoren non Poſen. 

ſti und von Bromberg Ingenieur Oſzeza⸗ 
Die Arbeitgeber waren durch den 

Arbeitgeberverband und vom Allge⸗ 

beitgeberverband vertreten, die Arbeit- 


nehmen Ar 
zu durch die 
las tend der Besprechungen betonte man, daß 


. 


unter nerdähtigen Begleiterijhrinungen erkrankte. 
wurde fie auf Anordnung des Landratsamts tiers 
ärztlich unterſucht. Hierbei ſtellte ſich gleichfalls 
Tollwut heraus. Die Kuh wurde getötet. 


Kongreß und Galizien. 


2 


mein alen 


ichen Werbe in Pommerellen mit außergewöhn⸗ 
kon, Exiſtenzſchwierigteiten zu an en hat; se res Erplofionsunglüd 
Vilten | haben die maßgebenden Stellen alle in Lemberg. 
Meridia Stener- und Tarifermäßigungen nicht] Fabrikgebäude ſaft vollitändig zertrümmert. 
ſuglter de. ee Sr — — aber 3 Verletzte. 
als ; h nge ei en in Pommerellen er n 149 Uhr früh am Mittwoch erſolgte in 
D. in den anderen Landesteilen. der ſchinenfabrif in der ul, Janemffa 144 in 


1. Di 
tien Vertreter der Arbeiterverbände unter⸗ 
in Wer Steigerung der Unterhaltskoſten 
„daß zen Zeit und gaben der Anſicht Aus- 
tatin ð der Grund zur ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
uche nicht in den Koſten der Arbeitskräfte 
n ſei, ſondern in dem allgemeinen Geld- 


Itiopel und 


nd oft in einer fehlerhaften Organi⸗ 


diefem Allgemeine Arbeitgeberverband nahm in 


Da auch die Kuh des Beſitzers Mallet in Piantken berobſtürzenben Eiſen⸗ 
ſchüttet. Einzelne Maimhinenitüde wurden auf 
geſchleundert. Der zufällig über den Hoi j 


den Hoj 
gehende Lehrling Kunz. 15 Jahre alt. wurde 
durch ein Eiſenſtüdd am Kopf verletzt. Nach großen 
Anſtrengungen getang es die Verſchütteten zu 
bergen. Johnſon ijt ſchmer verletzt: am ganzen 
Kürper hat er Brandwunden davongetragen; die 
Beine wird man ihm emputieren müſſen. Droho⸗ 
2 und Kunz find verhältnismäßig leicht ver- 
etzt. 
e an Hals und Kopf Verletzungen davon⸗ 
getregen. Die drei Verwundeten wurden nach 
dem Krankenhauſe gebracht. 


Aus der nalionaldemokratiſchen 
hexenlüche. 


Ein Programm der 


pÒ enti e einen unliazen Standpunkt ein 
t 5 j 
der feinen enbnültigen eee in Sage Wie die traditionelle Toleranz in Wirklichkeit msfieht. 
die „ lektierten Ermäßigung gefaßt habe. Wie Nationaidemotraten. - Umbau der Berfaffung — Herr®ra ſti als Wegweiier 


dus Vaz. Handlowa“ weiter berichtet, wurden 


Yon Sem Grunde die B i ; f ; X 
n de eratungen auf den 5 * die Na⸗ 
e der maßten Mode eg, , eben idee bi ung, I 
Wöernerzän jolen Verſammlungen beider Arbeit⸗ Polen bas grohe Wort jührt. Sie gehört 
har fon nde jtattfinden, die eine eventuelle u der Gruppe, die immer das Wort der 
aden ee neuen Taxiſproſektes zum Ziele pr itionellen Toleranz im 
$ Munde führt, die * * ber bihariiden 
Vergangenheit und der Anerkennung der 
deutſches Nachbargebiet. Nenſchenrechte ſpricht, Die Balen immer den 
Minderheite emöhrt hat und noch ges 
i Arbeitstollegen zu Tode währe. Man braucht dieſe Worte frei⸗ 
mißhandelt. lich ganz an bang; 1 2 ger 
Vor à Schneidemühl, 12. April. eine tinter natienole Ken ferenz; 
DD zur ubegelfangg. 9e tam jeht eine Tra o 
en dem G nung, bie fih im Jahre 1928 die Welt als Mukerbetip el gelten 
tunet und ud law ianowo Kreis Flatow, er- joli, in Wahrheit ansitehi, das erfahren 
Rip — We vernichtet wir ſo nebenbei wenn die geritigen 
Appl, Und dem Arbeiter 2 u b 5 f den Wells ührer ihre Rotigbücher oiinen und das 
* Dar es — * ae D $ . * ebendige Programm verkünden. 
Streit gekommen, in deſſen Verlaufe Well. Uns liegt wieder ein ſolches $ "I 


das ganz neueren Datums i 
bagi pba nicht nur um Theorie 


1 zehn 


abbert durch einen Revolverſchu 


te, während vier weitere jetzt a 


T 


mit „ das haben die 

bert isch Fr ee Jahre prattiſche abelniſche r P 9 
Tüte erlitt. Auf dem Transport zum Krane 1 bewieſen. an ma — o 

f Derjtarb der Mißhandelte. Das Gericht e Hpae SaaS PIES 

de neilte Wellnitz zu 6 Monaten Gefängnis s wie at dieſen „toleranten“ Sarmaten 
Wafgeren Angeklagten zu niedrigeren mehr⸗ Wa as i È 21 
en Gefängnisſtrafen. Der „Kurjer Poznanſti“ Nr. 150, vom 31. 3 


1930 veröffentlicht die Schlußſtellen eines denk⸗ 
würdigen Buches des ehemaligen Kultusminiſters 
Sterijlaw Grabſki. wo die Umriſſe eines „N a- 
tionalſtaates“, wie ihn fh beſonders die 
Nationaldemokraten wünſchen und den- 
ken, folgendermaßen gezeichnet werden 
„Damit Polen wirklich ein Staat des polni⸗ 


Zwei Bergleute verſchüttel. 
dwerer Unfall auf dem Kauſcher⸗Werk. 
Welzom, 12. April. 

tal dem Kauſcher⸗Werk erci fih am Don: 
W, N vormittag ein ſolgenſchwerer Unglüds- 
dee IM Tiefbau der Grube it „ein Bau zu gen Volkes werde, ift folgendes nötig: 
deer “. Dabei wurden beiden |}. daß in der Organiſation der Staats: und 
Trotz fieberhafter 


A en ue : c l- Selbſtverwaltungsbehorden lonſeguent der 
war es bis zum Abend n d i ird, d 3 
Velde worden, die — Besch und * Grundſatz durchgeführt wird, daß der Son 


Be a nD "e oC0 verän Polens nicht die Allgemeinheit 
ondern das polniſche Volt in feiner Ges 
To 
— greift weiter um fid. egenheit von hiſtoriſchen Zukunftsfragen des 
Nöt wurden dieje ſowie eine wird. 
der Verhandlung zur Sprache, an denen beide Län- 
Danzig, 12. April. (R.) In der t 


einer Bevölkerung, noch viel weniger 
dieſen Familienvater von drei Kindern. | $ f 
amtheit; 2. daß in der Organiſation der 
wa unden i rg, 12. April. N m bereits an Volkes über Fragen des täglichen Lebens der Be⸗ 
i A * Katzen 
` Als der Veterinärrat den Hund In unſerer gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
der intereſſiert find, 
Bucht yon ein polniſches Militärs 
Waſſerf 
ab. Der 


t. 


Bins: 


unge Zuſammenſtößze in Kalkutta. 

r 
ens, 

otip aben jwilßen Stube ten an 


Su 


irgendeine politiſche oder militäriſche Kaſte jei, 
Ostpreußen. 
Hp f atli Geſetzgebung eine hierarhije Ueber⸗ 
m Kreiſe Tollwut fe Ut worden völkerung und ihrer einzelnen Schichten feſtgelegt 
Die legten Telegramme. 
Tödlicher Fiugzeugabiturz bei Danzig 
tine 
— lung lten, die von einem u Meter $ 
A1 Polizeiaufgebot aufgeläk 
et wurde der Führer der Studenten vers 
Ageführ a entſtand ein allgemeiner Tum n ít. 


© 30 Studenten wurden feitgenommen. 

apitan, Jrauenwahlrecht. 
at Sint u, April. (R.) Im engliſcen Glied 
a Abgegrp murde das Frauenwahlrecht 
t Dur netenhauſe endgültig belgio f. 
damen in neue Geſetz erhalten die weißen 
Unien it Sühafeigt ne — Brition 

nu 

beten eutopäilner Abkunft zur ahl ber 


põtanteeid hat ihon Sommer! 


fie den 
als Le be Grund 
s Ake Ag P en Moters an⸗ 
gegeben. 
Unterredung Eckener Walfer. 
Neugork, 1: il. (R.) Dr. & 
Apr eine —— eA Bürgermeilter als 
er über die Anlage eines Zeppelinmaſtes auf 


de N RI: 12. 
Sede es Matter Tl leite 188, agt . 
Jurchtbares Eifenbahuungläd 


2 in gie. Februar. (&) Ben heute Nacht an in Frankreich. 
lot ich wieder die Sommerzeit. Paris, ril. Ceſte 
* ee Oktober in Kraft und dect dich bei - — — Eiſenba 12144 et: 


tteleuropäiſchen Zeitrechnung. 
Veſpre 


chung Beihlen— fini. 
des am, 12, Apt g Beihlen— Mufiolini 1 2. gemeldet. Außerdem wurden 


Le n men il. Ueber die geitrige Beſprechung 

nen chen Mi 

ita M niſterpräſidenten Graf Beth- 25 

inlenifege ga eiu berihtet das elbamttihe Zeppelin“ über der Schweiz. 

t a erifcen aarihtenbürs, dah Graf dem | Fricdeiäshafen, 12. Mpril (R) Beute früh 

wi ar if iniſterpräſtdenten den Dank der | 7,55 Uhr wurde das Lujtihifi „Graf ee 

Ban be chen Regierung für die aus dem Oſttor der Halle und pünktlich 

Ken welche , Mitarbeit ansgeſprschen | 8 Uhr unter Führung nan Lehmann zu 

bern Je r „ „alien auf der 5 4 4 8 1 feiner erſten au n. An Bord befin 

Vizija tenden Beger gelebt fuhr. Jag Die 2220s über Bojel und Seen 
4 ajel u rn 

aftlichen More tamen im Laufe Der Sinne k l ente bedect. 


führen 


Zentralkomitees der 


Bes Winters 


ſung (obwohl die Nationaldemokraten ſie mit⸗ 
ſchaffen haben! Red.) findet keiner dieſer 
Grundſötze leinen Ausdrud. Ein National: 
itaat wird aljo durch Reviſion oder formelle 
Abänderung der Berechtigungen der einzelnen 
Staatsgewalten nicht verwirtlicht Zur Ver⸗ 
wirklichung des Nationalitaates iſt ein Umbau 
des ganzen Staatsſyſtems erforder- 
lich. der die Grundlagen erfaßt. ebenſo tief 
und kühn. wie das vor 140 Jahren die Ver: 
faſſung vom 3. Mai tat. Wie die Verfaſſung vom 
3. Mai, jo darf c feine Kopie fremder 
Muſter fein Die Verfaſſung eines Dynaſtie 
oder Händlerſtaates kann von fremden Völkern 
e werden, aber die Verfaſſung eines 
Rationalftaxtes muß jedes Volk gedanklich 
ſelbſt teftlegen. 

Ich unterbreite alſo der nationalen öffentlichen 
Meinung folgendes Programm für den Um: 
bauder Verfaſſung Polens: 

1. Höher ſind die politiſchen Rechte des 
polniſchen Voltes, das allein um die Unverſehrheit 
und Machtſtellung Polens bedacht und zu Opfern 
bereit iſt als die Rechte der gleichgülti⸗ 
gen oder gar polen feindlichen Vevölke⸗ 
rung die ſich zu einer anderen Nationali- 
tät bekennt. r 

2. Zum polniſchen Volke gehören diejenigen 
Staatsbürger, die ſich ſelbſt bei den Volkszäh⸗ 
lungen zum Staate rechnen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihr Betenntnis und ihre Mutterſprache, 
indem re für die polniſche Sprache 
in den Schulen erklären, und an pol- 
niſchen Vereinen, Verbänden und Gc- 
noſſenſchaften teilnehmen. 

3. Nur das polniſche Voll wählt den Staats⸗ 
präfidenten. 


und Maneritüden ver⸗ ttautligen Lebens gehören ſtimmt die 


Erſterer hat das Geſicht ganz eniſtellt, 


deſamte 
Bevölkerung Polens ab. (Wie freundlich! Red 
In den Bezirken jedoch, in denen bei der Bolts: 
Ahlung die Hälfte oder mehr als die Hälfte 
die nichtpolniſche Nationalität angab, minti 
die polniſche Berölkerung beſonders und ebenjo die 
nichtpolniſche in zwei geſonderten Gruppen, wobei 
unabhängig von der zahlenmäßigen Stärke der 
volniſchen Bevditerung jur nich polniſchen jede 
Gruppe, einen Abgeordneten wählt. 

ò In Städten, in denen die Hälfte oder 
mehr als die Hälfte ih zur nichtpolniſchen 
Nationalität rechnet, ſinden die Wahlen zur 
Stadtverordneten verſamlung eben 
falls in zwei Gruppen itatt. der pol- 
niſchen und der nichtpolniſchen, wobei die polniſche 
Gruppe ſtets drei Viertel und die nichtpolniſch⸗ 
ein Viertel der Stadtverordneten wählt. 

In Landgemeinden, in denen die Mehrzahl 
der Bevölkerung ſich zu nichtpolniſchen 
Nationalitäten rechnet, iſt mindeſtens die Hälfte 
der Sitze in der Gemeindeverwaltung der polni- 
jhen Orts bevölkerung zu ſichern. 

7. Die Seimwahlen zur oberen wie zur 
unteren Kammer finden in allgemeiner 
Abſtimmung auf einzelne Kandidaten, und 
nicht nach Nummern der Parteiliſten, in ein⸗ 
mandatigen Bezirken ſtatt. 

S. Bei Wahlen zur unteren Kammer unter⸗ 
ſcheidet jih das paſſive Wahlrecht nicht vom 
aktiven. 

9. Zei den Wahlen zur oberen Kammer ſtehr 
das paſſive Wahlrecht Perſonen zu, die den Zen⸗ 
ſus einer mehrjährigen Arbeit in 
Vorſtänden von Vereinen. Genoſſenſchaften und 
Verbänden beſitzen, die von der Wahlordnung 
näher bezeichnet werden, als auch in lokalen 
Selbſtverwaltungen. 

10. Jede der Kammern übt eine Kontrolle der 
Regierungstätigkeit im Bereich ihrer Kompetenzen 
aus, und vor beiden iſt die Regierung verant⸗ 
wortlich. 

Der Staatspräfident iſt verpflichtet, dem 
Miniſterrate, der von beiden Kammern mit der 
Mehrheit des vollen Kollegiums ein Mißtrauens. 
votum erhält, die Demiſſion zu geben. 

11. Dem Staatspräſidenten ſteht das Veto⸗ 
Recht gegen die Beſchlüſſe der oberen wie der 
unteren Kammer im Sejm zu. Die Beſchlüſſe. 
gegen die der Staatspräſident in einer begrün⸗ 
delen Botſchaft proteſtiert, können Gegenſtand 
einer neuen Diskuſſion im Sejm erſt nach 
einer beſtimmten Zeit werden, und erlangen 
Rechtskraft nur im Falle einer neuen Mehrheit 
des vollen Kollegiums der betreffenden Kammer. 

12. Der Staatspräſident wird von der Nati o- 
nalverſammlung gewählt, die fih aus 
beſonders zu dieſem Zwecke in allgemeiner Ab⸗ 
ſtimmung gewählten Vertretern des 
polniſchen Volkes zuſammenſetzt 

Um die Dauer der Großmachtſtellung 
denke zu ſichern, halte ich eine Wahl des Prä⸗ 

denten auf Lebenszeit für am geeig⸗ 
netſten.“ 


Aus der Republik Polen. 


Fünf Kommuniſten zu 18 Jahren 
us verurteilt. 


In Sosnowitz fand dieſer Tage wiederum 
ein Kommuniſtenprozeß ſtatt, der an Ausmaßen 
den vor einigen Monaten beendeten beinahe noch 
übertraf. Die Antlagebant hatten diesmal 9 A n- 
geklagte beſetzt, die ſich wegen fommu- 
niſtiſcher Umtriebe und Staatsver⸗ 
rat zu verantworten hatten. Nach mehrtägiger 
Verhandlung wurde die Beweisaufnahme ge: 
ſchloſſen und das Urteil noch an demſelben Tage 
gefällt, wonach die Bevollmächtigten des 
Kommuniſtiſchen rtei, 
feet Schwarzmann und Abraham Przy⸗ 

uf ki, je 5 Jahren Zuchthaus, Wladyſlaw 
Wrzoſka zu vier Jahren und Roman Win i- 
arſti und Pawel orgoiagu je zwei Jahren 
1 verurteilt wurden. Vier weitere Ange⸗ 

a 


gte find freigeſprochen worden. Bemer | 


kenswert iſt dabei, daß der Staatsanwalt nach 
Verleſung des Urteils ſofort Berufung einlegte, 
da ſeiner Meinung nach die Urteile viel zu milde 
ausgefallen find. In einer umfangreichen Dent. 
ſchrift legte er ſeine Begründung vor. 


Neues Kommuniſtenmandat. 
Warſchau, 12. April. An die Stelle des Kom⸗ 
muniſten Spicherg, deſſen Mandat für un- 
gültig erklärt worden ift, tritt die Lodzer Arbei⸗ 
terin Stefanja Olſzewſta. 


Bereitelter Candarbeiterſtreit. 
Lemberg, 11. April. (Pat.) Unter dem Ver⸗ 
dacht, eine illegale Verſammlung veranſtaltet und 
ein eikkomitee gegründet zu haben, das einen 
Landarbeiterſtreik im Kreiſe Stanislau leiten 
Ente; wurden zehn Perſonen verhaftet und dem 
nterſuchungsrichter zugeführt. 


Geſchäftliche Mitteilung. 


Oſtern im Herzbad Reiner} Nach des 
2 Arbeit und Mühen drängt es jeden, 
über die Oſterfeiertage mal in geſunder und 
ner Gegend der Ruhe zu pflegen. Hierfür 
ommt Bad Reinerz inmitten einer prachtvollen 
Umgebung ganz beſonders in Frage, weil dieſer 
höchſtgelegene Badeort Preußens mit feinen 
100 000 Morgen Hochwald und feinen 42 Kilo- 
meter langen Promenadenwegen für die Be⸗ 
wohner der Ebene einen ſtarken Klimawechſel 
bietet. Das Kurhaus, ſowie alle Hotels und 
Fremdenheime find geöffnet und nehmen Wälte 
ſchon zu ſehr billigen Preiſen auf. Proſpekte 
verſendet die Badeverwaltung koſtenlos. 


3 EEE ENTE, 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nad- 
ahmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abfützr - Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
Darmol J. Brady. 
In jeder Apothele erhältlich. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten, 


den politiſchen Teil: 


Alexander Jurſch. 
und WMirtſchaft: gü 
und Brief 


Für die Teile: Aus 


t 

+ Alexander Jurſch. Für den 

Anzeigen und Neflameteil: hans opf, Kosmos Sp. 2 0. o. 

Verlag „Poſener Tageblatt“ Druck: kamia Concordia So Ake 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka 6. i 


Minderheitenrecht 
im Deutschen Reich. 


Von Prof. Dr. Hans Gerber. 
(Preis brosch. 8.80 zł.) 
Artikel 113 der Reichsverfassung autet 


„Die fremdsprachigen Volksteile des Reiches 
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht in ihrer freien, volkstümlichen Entwicklung, 
besonders nicht im Gebrauch ihrer Muttersprache 
beim Unterricht. sowie bei der inneren Ver- 
waltung und der Rechtspflege beeinträchtigr 
werden.“ 


Das vorliegende Werk führt den Beweis, 
daß die fremden vinderheiten im Deutschen 
Reiche nicht „schutzlos“ sind. 
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Wir empfehlen 


zur sofortigen Lief 
vom Lager zu äußerst günstigen Preisen 


f und Bedingungen: 


Hackmaschinen =: 


= 
Hund 


; , jun 
Terrier o. a., Hein de fi 
wachſam, möglichit val 
geſucht. Offerten an 


Jatyß® Desseri- ier mit verschiedenen Füllungen 


Qatyk's Marzipan- und Ananas-Öier 
(eigene Srzeugnisse) täglich frisch 


und andere bewährte Fabrikate in allen 


Arbeitsbreiten und Ausrüstungen, P 8 Dom. Bialok 
sowie Blattmesser, Satyk Gräsent- dier und Österbonbonnieren — a 
FEN ET 


Raſſe⸗ 
Geflügel z uch 


Edelzucht in gelben Shore 
tons, Leiſtungszucht Rh 9 
länder. Legegorn Ber 
enten, Rouenenten, abh | 
kannte Zucht der L 1 * 
Kammer, Bruteier 4 * 
Poſtnachnahme, Herp Brus 
vis 30 Stück 1 in 
eierkörben. Prämien up 
j. Ausſtellung, * 
nellun r: u. kl. m 
Medaille, Gelbe zul 
ausverkauft. Fe M. B 2 
Nomwamies p. Da 


Kr. Mogilno. N 


A-Messer, 


Winkelmesser, 
Melsselmesser 
in allen Breiten für alle in Frage kom- 


% menden Systeme in Originalmare bzw. 


in bekannt oornehmer Ausführung. 


Walerja Satyk 


Goznan, Aleje Marcinkomskiego 6 (neben der Fosi) 
30 Jahre am Platze! 


ausiänd, Ware aus bestem Messerstahl, 


Landw. Zeniralnenossensehäll 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Maschinen-Abteilung. 


s Die schönsten Handarbeiten 2 

$ Moderne Kleiderstickereien 5 

Geschw. Streich: Dill 

2 Kantaka +, II. Etage (früher Bismarckstr.) $ tua . 
ß. — ß beſtehend aus 6 Finne 


Damp h. Bad, Obſt.⸗ Baar 
ten, am Walde in i 
czutowo zu verig 
eventl. zu vermieten 


Wer kennt das Geheimnis 


der eleganten Dame don Welt, wie ww; Inter 636 an A 
hat sie diese Fülle oon Anmut und Familienbesitz Kosmos, Sp. J 0. 0% 
Schönheit, 1 herrlich e zuan, ul. Zwierzuml > A 
sammetweichen Feint erreic ie orsheilb® 
nimmt früh und abends Joghurt, Altheide l, 

was bei ihr Wunder mirkt. P 0 bietet freundliche i 
Sie Nee ee im m 
den, keine Müdigkeit u attigkeit, it Zentralheizung, "nt 
keine Abgespanntheit und Kopf- Stary Rynek 45 Poznan Tel.3029,2345,3039 . Gar ur RENTE SERIE Ergendie ee 
schmerzen, sie ist keinen Stimmungen . Kurpension Zweitanne!" s 
und keinen Saunen unterworfen, sie We l n gro B h an d l ung ENGLISCHE KRANKHEIT 9 378. Sone 
fühlt sich immer frisch wie ein Fisch Obstweinkelterei, Likörfabrik und TU BERKULOSE 6.50—7.50 Nm. 1 


Cognacbrennerei 

Verkauf in Flaschen und lose vom Faß 

p- Lir. zl. 2.40 -2.75, 3.50 
usw. 


im Wasser, sie ist die ideale Frau, 
die mit Recht stolz ist auf ihre ranke, 
schlanke Figur. Beginnen auch Sie 
heute noch mit unserem sehr begehrten 
Joghurt. 

Täglich frisch zu beziehen in allen ein- 
schlägigen Geschäften, unseren Läden 
und Wagen. 


Mleczamla Poznafska.’ 15 | Krampfadern 2 lf 
Telefon 3344. Ogrodowa 14, = 
Gummistrumpf 


Nur beste Marken! Große Auswahl! 
empfiehlt 


ERSCHÖPFUNG Grobni. g 


nebſt Küche an — A 
i 0 
ur Das ee on aig 
Ü} VITAMIN -|an Aun.-Exv, tosmo nA 
" UND KALK- o. b., Poznan, Zwierzyn⸗ 
$ * HALTIGE 2 immel ; 
2 Nu = MITTEL zu 2 Jim im Ex 
von fof; geſu rt. Ann 


630 an Ann.⸗Exv og 
* 


c Ack 
Jungfer 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung vom 1. Mai. Off. 


en eee , 


P zuan, Zwierzyniecka 6. 


erztlich empfohlen ! 
ayyoldwa unten 


— 


-= 


TONFILM-KINO STYLOWE 


Heute Premiere! 
Drama aus den afrikanischen Sandwüsten 


j DIE WOCHE Hp 
Deutschlands populärste Zeitschr. 
i DIE GARTENLAUBE 

Die Zeitschr. der deutsch. Familie 


2 1 +T 11 
i -Automobile, . 8 
B. = W. Motore, 15 PS. Funden 


Die Zeitschrift für geistigen Sport i au u sende BM W-Austin-Wagen sind in allen. iur! 
2 FILMWELT 14. teilen im Gebrauch. Preis einer 348 
| Zeitschrift für Film, Foto, Funk. LK n en BMW.-Limousine loco Poznaú nur l 
2 ——⁊ 7500.— zł. 


ï Verlangen Sie noch heute Offerten 
und Familie gewinnen wollen, abof- Hau p trollen:, General- Vertretung: 


Die bunte Zeitschr. für jedermann |i F 
| KEN und RATEN 


Winn Sie sich gute Freunde fur Hans 


nieren Sie die genannten Blätter. Be- 


stellung dureh jede Buchhandlung oder John Gilbert — Ernest Torrence — Imogen Robertson 


fl, durch die Ausland-Abteilang d. Verlages. 
VERLAG SCHERL f Beginn der Vorfüh 5, 7,9 Uhr. Vorverkauf der Billetts 12—14 Uhr. 
VERLAG SCHERL* BERLIN SW RR COE Y OPER auf de 


| ile 
KOMNA“ s Kutomot 


Poznan, ulica Dąbrowskiego 85-85. 
Tel. 77-67 1 54-78. 


| 
| 


